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Nr. 93. Morgen⸗Ausgabe. 


Aͤs zum erfien Male die altkatholiſche Gemeinſchaft als folde in 
die Oeffentlichkeit trat und von allen Liberalen ſompathiſch begrüßt 
wurde, da brachte unter Anderem ein Berliner Blatt einen Senſation 
erregenden Artikel mit der Ueberſchrift: „Frau Reinkens!“ 


Damit war das Poſtulat ausgeſprochen, welches man an den Alt: 
katholteismus zu ſtellen von liberaler Seite ſich für berechtigt hält. 

Die Verhandlungen der altkatholiſchen Synoden und Congreſſe erwieſen 

ſich jedoch dieſem Poſtulat gegenüber nicht nur nicht günſtig, ſondern 

zum Theil geradezu feindſelig. Mit Ausnahme eines Mannes erhob 
ſich keine Stimme in dieſen Verſammlungen für die Aufhebung der 

Driefterebe; allerdings dieſer eine Mann beherrſcht nach dem eigenen 

Geſtändniſſe der hervorragendſten Führer, „das theologiſche, geſchicht⸗ 

liche, kirchenrechtliche und aus der Erfahrung zu gewinnende Material, 

wie kaum ein Zweiter“, es war kein Geringerer, als der berühmte Prof. 

v. Schulte, der nun auch in einer Schrift gegen den Cölibat auf- 

getreten iſt und folgende Forderungen aufgeſtellt hat: 

1) Zum Biſchofe iſt nur ein Unverheiratheter beziehungsweiſe verwitt⸗ 
weter Prieſter zu weihen, der nur einmal berbeiratbet geweſen iſt. Der 
Biſchof, welcher heirathet, hätte jein biſchöfliches Amt aufzugeben. 

Che laben Prieſtern dürfen Perſonen geweiht werden, welche in einer erſten 
. 3) Unverheirathete Prieſter dürfen eine Ehe, jedoch nur einmal, ſchließen. 

Zu dieſen Forderungen kam Schulte, indem er das Cölibatsgeſetz 

„auf Grund der eingehendſten Studien und reiflichſten Ueberlegung“ 

für ein ſolches hält, „zu deſſen Erlaſſung weder Päpfte noch Concllien 

als innerlich berechtigt erſcheinen können,“ durch welches „die Kirche 

weſentlich geſchädigt worden iſt und ohne deſſen Beſeitigung jede auch 

noch ſo eingehende und gute Reform die Kirche auf die Dauer nicht 
erhalten würde.“ 

Mit einem ſchweren Geſchütz theologiſcher Gelehrſamkeit, um das 
ihn im Stillen gewiß der ultramontane Clerus beneidet, beweiſt Schulte 
Dieſe feine Theſen und Forderungen. 

And trotzdem erhebt ſich gegen dieſelben aus der Mitte des Alt⸗ 

katholicismus ſelbſt die energiſchſte Opposition. Der officielle Moniteur 

deſſelben „der deutſche Merkur“ formirt dieſe Oppoſition wieder in 
folgenden Sätzen: 

x 1 a &s 2 je eee daß man die Frage in dem gegenwärtigen 

Br; 2) Wie viele und wie ſtarke Gründe auch immer gegen« das Cölibat⸗ 
ö 0 dleſetz ſprechen mögen, fo iſt man L ee Seits, wie es ſcheint, 

4. Har über die Tragweite einer Aufhebung deſſelben. 

99) Der Altkatholicismus würde durch die Aufhebung des Cölibatgeſetzes 
eeinen ſchweren Schlag erleiden, vermuthlich ſogar feiner Auflöſung ent⸗ 
gegengehen. 

Von unſerem Standpunkte aus erſcheinen nun dieſe Theſen gegen: 
Über denen des Kirchenrechtslehrers v. Schulte unbedeutend und hin⸗ 
lg, Ob es zu bedauern ist, daß die Frage in dem gegenwärtigen 
en Kampfe angeregt worden jet, iſt für die Beantwortung und Entſchei⸗ 
8 dung derſelben ziemlich irrelevant. Die Frage iſt auch nicht jetzt an⸗ 
geeregt worden, fie ſteht auf der Tagesordnung ſeit dem Eniſtehen des 
Altkathollelsmus, fie wurde auch ſchon früher vielfach ventllirt, ja man 
kann wohl jagen, der Cölibat wird bekämpft, feit er beſteht. Päpſte 
und Kaiſer, Concilien und Kammern find gegen denſelben aufgetreten; 
er aber blieb feſt beſtehen, weil er das unerſchütterlichſte Bollwerk Roms 
gegen die Staaten war. 

Auch die zweite Theſe, daß man ſich über die Tragweite einer 
Albebung des Cöͤlibatsgeſetzes nicht klar ſei, iſt hinfällig. Jedermann 
Weiß, daß kirchenrechtlich bis jetzt der Allkatholicismus ſich kaum um 

Haaresbreite von dem Boden des römiſchen Katholicismus entfernt 

"bat, daß aber mit der Aufhebung des Gölibats dieſer entſcheldende 

Schritt geſchehen würde. Vor dieſer Conſequenz darf aber, foll fie 

erhaupt eine weitere als die allernächſte Zukunft haben, die 

AAkatholiſche Reformbewegung nicht zurückſcheuen. Auch Profeſſor von 
Schulte it ſich diefer Tragweite wohl bewußt; wie aus feinen Aus: 
drungen hervorgeht, dringt er keineswegs auf fofortige Aufhebung 

Coͤlibats; es genügt ihm, wenn Prieſter und Volt fi vorläufig 

Princip für die Aufhebung aussprechen, auch er ſpricht es aus: 
Wir find heute nicht in der Lage, zu erklären, das Cölibatsgeſetz 
werde als nicht verbindlich angeſehen“ — aber trotzdem wünſcht er 
ſehnlichſt, die Frage in Fluß und, wenn auch nach Jahren, zur end⸗ 
ühen Entſcheldung zu bringen. 
| Sri der Altkatholicismus durch Aufhebung des Verbots der 
1 eſterehe einen ſchweren Schlag erleiden wurde, konnte wohl möglich 
ein, obwohl andererſeits die eigenmächtige Aufhebung derſelben ſeitens 
N ſcweterſcher und öͤſterreichiſcher Altkatholiken der Sache der Gemein⸗ 
al ſelbſt wenig oder gar nicht geſchadet hat. Aber das iſt aller⸗ 
10 96 richtig — die Halben, die Zauderer und Muthloſen würden 
die der altkatholiſchen Gemeinde abfallen; zurückbleiben würden nur 
e wahren alten Katholiken, die mit dem Apoſtel von dem Hirten der 


N und „eines Weibes Mann“ ſel! 


Die alkkatholiſche Reform 
| den Grun hat mit dem Dache angefangen, ftatt 
3 er als dae Hauſes neu aufzubauen, denn ſie hat bis jetzt 
mit dem dieſe in Gottesdienſt zu reformiren verſucht. Der Spott, 
der Alttatholleismus en von liberaler Seite ſelbſt angefeindet wurde: 
daß 2 mal 2 gleich Herigtre das Rechenexempel des Neukathollclsmus, 
gleich 5 — erhält bunt la hehe Geſchrei dahin: 2 mal 2 fei 
Hintergrund. eformen einen ſcheinbar berechtigten 
dem Altkatholieismus die 
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jenes feſte Bollwerk römiſcher Hierarchie, geg 
} entſcheidenden Kampf eintreten, an dem 9 5 Sin ge 8 
aber auch die Priefter ſelbſt in eifriger Weiſe beihellgen werden. 
enn mit Recht ſchließt Schulte ſeine geiſtvollen Ausführungen mit 
— Verſicherung: Wenn auch Geiſtliche etwa zu Gunſten einer Aen⸗ 
1 ung ſprechen, fo können dieſe unmöglid an ſich denken. Der Geiſt⸗ 
che hat eine jo große, hehre Aufgabe in unſerer Bewegung, daß er 
die wb ein felbftfüchtiges Intereſſe verfolgen kann. Wo es ſich um 
Regeneration eines ſeit Jahrhunderten depravirten in der ganzen 
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verbreiteten Kirchenweſens handelt, da muß der Egoismus 
Was Paulus nach eigenem Worte freiwillig that, das 1 
Zeit aus eben ſo hohem Motive erhaben und edel! 


Breslau, 24. Februar. 

Wenn die Conſervativen mit dem Antrage v. Denzin's auf Vorlegung 
des Berichts der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion einen Triumph zu 
feiern glaubten, ſo haben ſie ſich gründlich getäuſcht. Angenommen wurde 
allerdings der Antrag, ſogar faſt mit Einſtimmigkeit, aber nur durch Unter⸗ 
ſtützung Richter's und Lasker's, welche, indem ſie auseinanderſetzten, 
warum nicht die liberale Partei den Antrag geſtellt habe, zugleich die Motive 
aufdeckten, von denen die Conſervativen bei dieſem Antrage ſich leiten ließen. 
Sie batten zugleich die beſte Gelegenheit, die Verdächtigungen und Verleum⸗ 
dungen gegen die liberalen Geſetzgeber mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 

Die „Prov. Correſp.“ ſpricht ſich in einem längeren Artikel, der die Ueber⸗ 
ſchrift führt: „Das Literariſche Bureau und die Vertretung der Regierung in 
der Preſſe“ über ihre eigene Stellung aus. Sie ſchreibt dem Literarifchen 
Bureau, mithin ſich ſelbſt, eine zweifache Aufgabe zu: Das Bureau ſoll 
nämlich einerſeits die Regierung über den Gang der öffentlichen Meinung, 
ſoweit dieſelbe ſich auf dem Gebiete der Preſſe äußert, regelmäßig infor⸗ 
miren; — es ſoll andererſeits die Bevölkerung über die Auffaſſungen, Ab⸗ 
ſichten und Schritte der Regierung zuverläſſig unterrichten. 


entgegenzuwirken. 

Wenn man's ſo lieſt, möcht's lieblich klingen. Nur meinen wir, daß 
dieſe beiden Aufgaben recht aut beſiehen können, ohne daß die Volksver⸗ 
tretung, wenn ſie nicht Eines Sinnes mit der Regierung iſt, verunglimpft 
werden muß. Im Verlauf des Artikels wirft die „Prov.⸗Correſp.“ die Fort⸗ 
ſchrittspartei mit der radicalen Partei zuſammen, obwohl fie recht gut weiß, 
daß zwiſchen Beiden ein großer Unterſchied beſteht. Für beſonders ehrlich 
halten wir das nicht. x 

Die conſtituirende Verſammlung der Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
Reformer hat am 23. Februar in Berlin ſtattgefunden. Wir glauben, 
unſere Leſer mit der Wiedergabe der Berathungen und Beſchlüſſe dieſer 
Verſammlung verſchonen zu ſollen. Weſſ' Geiſtes Kinder dieſe Reformer 
ſind, beweiſt der nach dem Antrage des Herrn Elsner v. Gronow ange⸗ 
nommene Punkt 1 des Statuts, welcher lautet: 


„Die Vereinigung bat den Zweck, die Ideen einer gemeinnützigen, auf 
ſittlich religibſen Grundlagen beruhenden Volkswirthſchaft im Volke zu 
verbreiten und ſie in der Geſetzgebung zur Gellung zu bringen.“ 


Vorſitzender der Verſammlung iſt Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode, 
zu Vicepräfiventen wurden Graf v. Schulenburg⸗Beetzendorf und Frhr. 
v. Thüngen gewählt. 8 

Als der Tag, an welchem die italieniſchen Kammern wieder zuſammen⸗ 
treten ſollen, wird jetzt faſt allgemein der 6. März genannt. Die Linke läßt 
bon zum voraus verkünden, daß fie gleich nach Eröffnung des Parlaments 
der Regierung mit zwei Interpellationen zu Leibe gehen werde. Die eine 
dieſer Interpellationen ſoll den der Schifffahrtsgeſellſchaft „Trinacria“ ge⸗ 
währten Vorſchuß von fünf Millionen Line, die andere die Verzögerung der 
Einberufung der Kammern und das Arbeitsprogramm derſelben betreffen. 

Unter den italieniſchen Clericalen giebt es jetzt eine ſtarke Partei, welche 
trotz des angeblich noch beſtehenden päpſtlichen Verbotes ſich an den Parla⸗ 
mentswahlen betheiligen möchte, weil fie manchen clericalen Candidaten ins 
Parlament bringen zu können hofft. Zu dieſer Partei gehört der Biſchof 
von Pavia, welcher die „Secco la catholica“ herausgiebt und darin die Vor⸗ 
theile auseinanderſetzt, welche die Clericalen in Frankreich davon haben, daß 
fie im Parlament vertreten find. „Es iſt durchaus nicht abſolut unmöglich“, 
ſagt er, „daß die italieniſchen Katholiken auch Deputirte und Senatoren 
werden können, da der Papſt doch früher oder fpäter veranlaßt werden 
möchte, zu ſagen: „Geht mit meinem Segen ins Parlament und kämpft für 
die Rechte der katholiſchen Kirche.“ 

In Frankreich ſind die Ultramontanen über den Ausfall der Wahlen 
inſofern mit vollem Recht entſetzt, als fie in der That nicht nur für den 
Beſtand ihres Unterrichtsgeſetzes zu fürchten haben, ſondern auch ihre ſonſti⸗ 
gen Pläne jetzt ſchwerlich werden ausführen können. Sehr bezeichnend für 
die gegenwärtig in Frankreich herrſchende Stimmung iſt es jedenfalls, daß 
die ſpecifiſch clericalen Can didaten durchweg ſehr wenige Stimmen bekommen 


— 


wenigſtens 3000 Stimmen rechnete, nur 738 erjagt. Ebenſo charakteriſtiſch 
in dieſer Beziehung iſt es aber auch, daß Gambetta vier Mal gewählt wor⸗ 
den iſt; denn „Gambetta“ heißt jetzt in der That nichts anderes als „Ver⸗ 
treibung der Jeſuiten“. Auch hat das „Univers“ mit der Behauptung, daß 
die Majorität der Deputirtenkammer eine „radicale“ ſein werde, unzweifel⸗ 
haft recht, wenn es nämlich damit ſagen will, daß ſie radical „gegen die 
Jeſuiten“ ſein werde. 

Was die Aufgabe der neuen Kammern anlangt, ſo iſt dieſe allerdings 
eine große. Vor Allem gilt es, wie „Bien Public“ und „Republique Fran⸗ 
caife“ andeuten, nicht blos zu ſchaffen, ſondern auch wieder abzuſchaffen; es 
die Unterrichtsfrage, die Steuerreform, die Armeereformen, die Eiſen⸗ 
ahnfragen, die Gerichtsorganiſation u. ſ. w. von Neuem vorzunehmen, und 


Siebenund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag bon Ednard Trewendt. 


haben; im 8. Arrondiſſement z. B. hat Riant, für den das „Univers“ auf 
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Erpeditlen. Hertenſtraße Nr, B. Wuherbem übernehmen alle Poſl⸗ 
Unſtalten Beſſellungen auf die Zeitu..; welche Senntag und Montag 
einmal, an den übriges Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Februar 1875. 


geſetzgebung nach den Bedürfniſſen der modernen Verhältnijje vorzunehmen 
oder doch anzubahnen. Gegenüber dieſer großen Aufgabe behauptet man 
indeß nicht ohne Grund, daß die Kammern derſelben gewachſen ſein wird, 
da im Ganzen die Auswahl der Intelligenz und der Erfahrung, über die 
das Land verfügen kann, unter den Siegern der beiden Kammern erſcheint. 

Die Beſorgniß, daß Mac Mahon ſich zu einem Staatsſtreiche hergeben 
könnte, ſcheint in Frankreich jetzt keine rechte Wurzeln zu haben. Indeß 
wird eine gründliche Veränderung des ganzen inneren Regierungsſyſtems 
als unvermeidlich angeſehen. 

Ueber den bevorſtehenden Rücktritt des Vicepräſidenten des Cabinets, 
Buffet, verlautet jetzt, daß die Neubildung des Cabinets nicht vor Beendigung 
der Wahlen, alſo nicht vor dem 5. März, ſtattfinden ſoll. Es beftätigt ſich 
aber, daß der Juſtizminiſter Dufaure mit der erwähnten Neubildung beauf⸗ 
tragt wird. Als Nachfolger des Herrn Buffet im Miniſterium des Innern 
wird jetzt, wie der „N.⸗Z.“ von ihrem Pariſer Correſpondenten telegraphiſch 
mitgetheilt wird, der Seinepräfect Ferdinand Duval genannt. 

Faſt unglaublich iſt es, mit welcher Unverſchämtheit und Unvorſichtigkeit 
die Organe, welche die Candidatur des jetzt in jeder Beziehung unmöglich 
gewordenen Miniſterpräſidenten unterſtützten, bei den Wahloperationen zu 
Werke gegangen ſind! So ſcheuten ſich dieſelben unter Anderem nicht, die 
Behauptung auszuſtreuen, daß die republikaniſchen Wahleomite's von den 
„Pruſſiens“ ſubventionirt würden, und der als Organ des Herrn Buffet 
auftretende „Vosgien“ in Mirecourt ſchrieb wörtlich: 

„Woher haben dieſe Comite's das viele Geld, das fie ausgeben? kommt 
es von den Preußen? Wir geben zu, daß dieſe Annahme betrübend iſt, 
aber wir müſſen zugleich ſagen, daß ſie durchaus nicht unwahrſcheinlich 
iſt. Man dürfte ſich gar nicht wundern, wenn Herr von Bismarck einen 
Theil der erpreßten Milliarden dazu verwenden würde, um uns dadurch 
noch mehr zu ſchwächen.“ 

Mit vollem Reckt bemerkt daher die „N. A. Z.“: „Wenn eine Candi⸗ 
datur mit Mitteln verfochten wird, welche ſelbſt die Compromittirung der aus⸗ 
wärtigen Beziehungen der Regierung nicht ſcheuen, ſo erſcheint es allerdings 
als ein Erfolg für Frankreich, daß dieſe Candidatur unterlegen iſt.“ + 


In Spanien iſt König Alfonſo, der feine Reſidenz von Toloſa, ber 


Hauptſtadt Guipuzcoa's, nach San Sebaſtian verlegt hat, jetzt vor Allem 
damit beſchäftigt, mit den in der Umgebung der letzteren Stadt noch vor⸗ 
bandenen Reſten des Rebellenheeres aufzuräumen. So beklagenswerth dieſes 
Blutvergießen für eine don Anfang verlorene Sache ſein mag, ſo darf man 

es mit der Wiener „Preſſe“ doch wohl als einen Gewinn für Spanien be⸗ 
zeichnen, wenn die baskiſchen Provinzen nicht durch einen faulen Con⸗ 
venio pacificirt werden, ſondern durch Waffengewalt. Die Convenio's von 
Vergara und Amorevieto waren von den Carliſten ſtets nur als Waffen⸗ 
ſtillſtände betrachtet worden, die ihnen Recht geben, ſobald fie die Macht 
hätten, wieder die Waffen zu erheben. Auch wird nach einem vollſtän⸗ 
digen Siege des Regierungsheeres die Frage ſehr vereinfacht werden, 
die jetzt an die Regierung Alfonſo's hervortritt, ob nämlich die Fueros 
jener Provinzen, welche denſelben ſtets nur als eine Art Prämie für die 

mpörung gegolten zu haben, ſcheinen aufrecht bleiben, oder jene Provinzen, 
wie es Vernunft und modernes Staatsrecht verlangt, dem übrigen Spanien 
ganz aſſimilirt werden ſollen. f 1 

Was den frommen, dem Papſte überaus woblgefälligen Prätendenten 

Don Carlos betrifft, fo ſcheint ſich das in Paris dieſer Tage verbreitet ge⸗ 

weſene Gerücht beſtätigen zu wollen, demzufolge der unüberwindliche Held, 


Verkleidung über die ſpaniſche Grenze nach Frankreich geflohen iſt. Ein Pa, 
riſer Telegramm der „N.⸗Z. meldet bereits, daß er nach Pau geflüchtet fe; 
und daß die ſpaniſche Regierung von der franzöfiihen die Internirung des 
Flüchtlings verlangt haben ſoll. 
Einem Rückbicke, welchen die „N.⸗Z.“ auf den jetzt wohl als beendet an⸗ 
zuſehenden zweiten Carliſtenkrieg wirft, eninehmen wir folgende Daten: 

Der zweite Carliſtenkrieg, der ſomit nahezu vier Jahre gedauert hätte, 
nabm im April 1872 ſeinen Anfang mit der Proclamation des Generals 
Diaz de Rada, den Don Carlos zu ſeinem Oberfeldberrn ernannt 
batte. Unter dem 14. April genannten Jahres hatte der Prätendent als 
„rechtmäßiger König“ an Rada geicrieben: „Ich befehle alſo, daß die 
allgemeine Erhebung Spaniens am 21. d. M. unter den Rufen: Nieder 
mit den Fremdlingen! Es lebe Spanien! ſtattfinde.“ Am 2. Mai 1872 
zog Don Carlos in Vera ein, wo er zwei Proclamationen erließ, eine an 
das Volk, die andere an die Armee. In der erſten heißt es u. A.: „Einen 
wir uns unter dem Rufe: „Nieder mit den Fremden!“ und das Gedrüll 
des Spanischen Löwen wird die Männer der Revolution, wird die Schlepp = 
träger Italiens erfchrecken.“ Im Mai deſſelden Jahres jedoch hatte Ser⸗ 
ano die Mehrzahl der carliſtiſchen Banden beſiegt und am 24. deſſelben 
Monats mit den Führern derſelden die Convention von Amoravinta ge⸗ 
ſchloſſen, welche den Aufſtändiſchen Indult bewilligte, ihnen aber thatſäch⸗ 
lich nur Zeit gewährte. ſich beſſer zu organifiren und mit größeren Maſſen 
von Neuem ins Feld rücken zu können. Der Prätendent, welcher ſich auf 
einige Zeit nach Nraulreich batte zurückziehen müflen, trat von Bayonne, 
wo er ch bis dahin aufgehalten, am 15. Juli 1873 wieder nach Spa⸗ 
nien über und erließ eine neue Proclamation, deren Schluß lautete: 
„Spanien ruft uns laut um Hilfe an: Freiwillige vor! Spanien ſchreit, 
es wolle ſterben: Freiwillige zur Rettung.“ 5 

Am 24. Auguſt 1873 nahmen die Carliſten Eſtella und machten das⸗ 
ſelbe zum Hauptquartier des Königs und zum Mittelpunkte ihrer weiteren 
Operationen. Dieſe Stadt haben ſie gegen die wiederholten Angriffe der 
Madrider Truppen bis jetzt tapfer bertheidigt und erſt die letzte langvot⸗ 
bereitete Zuſammenfaſſung der ſpaniſchen Armeen hat fie genötbigt, dieſen 
feſten Platz an Primo de Rivera zu übergeben. Im Sommer 1874 
befand ſich Don Carlos auf dem Höhepunkt ſeiner Macht; nach den blutigen 
ſiegreichen Kämpfen um Eſtella vom 25. bis 27. Juni, die nach dem Tode 
des Marſchalls Concha mit einer ſchweren Niederlage der Regierungs⸗ 
truppen endeten, gewann es kurze Zeit den Anſchein, als ob es dem Prä⸗ 
tendenten wirklich gelingen ſollte, in Madrid einzuziehen und noch einmal 
daſelbſt die düſteren Tage Philipps II. deroufubeſch den, indem er ſich 
zum Herold des racheſüchtigen Ultramontanismus machte. Schon frob: 
lockte man im Vatican und in Frankreich und glaubte dem, Liberalismus“ 
einen Todesſtoß verſetzen zu können — da knüpfte ſich an die völkerrechts⸗ 
widrige Erſchießung des Hauptmanns Schmidt der Umſchwung an. Von 
dem Augenblick der Anerkennung der Republik des Marſchalls Serrano 
durch die Mächte begann auch der Rückgang der carliſtiſchen Unternehmung. 
Einzelne Erfolge konnten daran nichts mehr ändern. Waren die ſpani⸗ 
ſchen Zuſtände nicht von Grund aus zerrüttet und verwahrloſt geweſen, 
fo hätte ſchon nach dem Regierungsanttitt Don Alfonſos die Entſcheidung 
herbeigeführt werden können. So hat es noch eines vollen Jahres bedurft, 
um dem Carlismis den Todesſtoß zu geben. 
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für deſſen Sache der Himmel ſelbſt zuletzt noch hätte eintreten ſollen, in 
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au fteller nimmt das Wort 
* n 1 
Seſſion mit ſehr großer Majorität angenommen worden. Seit feiner Ans 
nahme ſind ſehr weſentliche Geſetze über die Fortentwickelung der Selbſt⸗ 
verwaltung erlevigt und andere uns für dieſe Seſſion zugeſagt worden. 
Unter den letzteren fehlt die Kreis⸗ und die Provinzialordnung für die Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen. Das Verhalten der Regierung iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ſo auffällig, daß das Haus wohl thut, zu dieſer Frage noch einmal 
N Stellung zu nehmen. Zur Beurtheilung des Verhaltens der Regierung iſt 
10 es von Wichtige ſich zu erinnern, daß der Miniſter des Innern bereits im 
5 October 1869, als uns eben die 8 für die ſechs öſtlichen Pro⸗ 
I vinzen vorgelegt war, erklärte, daß in ganz kurzer Friſt die in dem Geſetz 
ie niedergelegten Grundſätze auf die weſtlichen Provinzen übertragen werden 
ſollten, ſo weit die dortigen Specialverhältniſſe es zuließen. Als wir in 
1 dieſer Seſſion von 1875 die Kreisordnung bereits hinter uns hatten und 
Ka die Provinzialordnung berietben, fragten wir den Minifter, warum er fein 
1 1869 gegebenes Verſprechen nicht eingelöft hätte. Er erwiderte, das ſei nicht 
19 fo einſach, das Syſtem der Selbſtverwaltung ſei im Weſentlichen eine Macht ⸗ 
1 frage. Das Haus ſolle überzeugt ſein, daß die Regierung von der Noth⸗ 
110 weudigkeit der Ausdehnung der Selbstverwaltung auf den Weſten der 
5 Monarchie durchdrungen ſei, man ſolle ihr aber die Initiative überlaſſen. 
Das Haus war dennoch bereits etwas ungeduldig geworden und nahm 
5 meinen Antrag am Fr ern v. J. mit 292 gegen 28 Stimmen an. Die 
J Regierung hätte doch Werth darauf legen müſſen, mit der Majorität, mit 
der ſie die Kreisordnung zu Stande gebracht im Einvernehmen zu bleiben, 
f dennoch geſchah nichts. Auch eine Interpellation, die ich am Schluſſe der 
Ir. vorigen Seſſion an die Regierung richtete, batte keinen Erfolg. Inzwiſchen 
haben die Organe der beiden Provinzen ſelbſt in der Sache geſprochen. Der 
weſtfäliſche Städtetag hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, in der 
eine Kreid und Provinzialordnung gefordert wird. Ich hoffe, wenn das 
Haus feinen vorjährigen Beſchluß wiederholt, jo werden damit die bisherigen 
Widerſtände der Regierung beſeitigt ſein. So weit ich dieſe Widerſtände aus 
N früheren Verhandlungen kenne, fo glaubte fih die Regierung, wenn ich 
Herrn v. Sybel für ihren Interpreten halten darf, ihrer gegenwärtigen Macht 
unter den obwaltenden Partei⸗Verhältniſſen nicht entäußern zu können. 
eilich ſollten wir uns an Stelle der von Herrn v. Sybel vorgeſchobenen 
H ocialdemokraten eine andere Partei denken; — vielleicht die Agrarier! 
(Geiterkeit.) 5 e 
5 ch batte neuerdings Gelegenheit, die jetzigen Verhältniſſe des Weſtens 
der Monarchie kennen zu lernen und auf Grund meiner Wahrnehmungen 
erkläre ich, daß für das Haus kein Grund vorliegt, aus Rückſicht auf die 
dortigen Parteiverhältniſſe jenen Provinzen die Geſetze zu verſagen, die ihnen 
ſonſt zugeſtanden werden müßten. Ich bin gewiß in Sachen des Cultur⸗ 
kampfs für die Regierung ein unverdächtiger Zeuge, denn ich babe mich bis⸗ 
ber ganz zuverläſſig bewieſen. (Heiterkeit.) Der andere Einwand des 
Ministers war die Arbeitslaſt und die Schwierigkeit der Arbeit. Aber nach⸗ 
dem in der vorigen Seſſion weit mehr Geſetze erledigt worden, als wir Alle 
erwarten konnteu, bätte ſich die Regierung ſchlüſſig machen müſſen. Freilich 
: war zwiſchen dem Schluſſe der vorigen Seſſion und der Wiederaufnahme 
IN der parlamentariſchen Thätigkeit in dieſem Winter eine verhältnißmäßig 
kurze Zeit. Aber bei gutem Willen wäre fie ausreichend geweſen, und guten 
Willen freilich müſſen wir von dem Miniſter und ſeinen Räthen ſchon ver⸗ 
j langen. Einen weiteren Grund, der die Ausdehnung der Selbitverwaltung 
. auf den Weſten dringlich macht, hätte der Miniſter des Innern aus der 
beutigen Antwort des Cultusminiſters entnehmen können. Wenn wir aus 
unſerem Antrage die Provinzen Heſſen⸗Naſſau und ee tein fortge⸗ 
laſſen baben, fo geſchah es, um über den vorjährigen Beſchluß nicht hinaus: 
zugeben. Ich weiß nun zwar nicht, wie weit einfache Reſolutionen des 
Hauſes auf den Grafen Eulenburg noch Eindruck machen, nachdem wir er⸗ 
fahren haben, daß ſeine offenbare Niederlage im Reichstage ihn nicht im 
Mindeſten berührt bat, aber ich appellire dennoch an ibn, weil er ſich 1869 
mit ſeinem Worte zur Vorlegung dieſer Geſetze verpflichtet hat, und er daher 
mindeſtens ſchuldig ift, uns feine beſten Gründe zu fagen, welche ihn hindern, 
fein Wort einzulöfen. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Vorredner wirft mir 
por, ich hätte in voriger Seſſion auf die Frage nach der Ausdehnung der 
Organiſationsgeſetze auf die weſtlichen Provinzen geſchwiegen. Geſchwiegen 
babe ich blos über den einen Punkt, der als Hauptbeweggrund für das 
Verhalten der Regierung angeführt wurde, von dem ich aber wußte, daß er 
es nicht ſei. Ich kann auch beute nur wiederholen, daß für die länger bin⸗ 
ausgezogene Uebertragung der Organiſationsgeſetze politiſche Geſichtspunkte 
durchaus nicht maßgebend geweſen ſind, ſondern allein die rein ſachliche Be⸗ 
dürfnißfrage und die factiſche Unmöglichkeit für uns, dieſe Aufgabe zur Zeit 
u bewältigen. Er nennt unſer Verhalten eine wenig achtungsvolle Be: 
bandlung des Hauſes. a, meine Herren, er kann mir auch ſagen: heben 
Sie mal gefalligſt dies Gewicht von 200 Centner auf, und wenn ich ſage: 
ich kann nicht, erwidert er mir: ja das iſt doch eine höchſt achtungswidrige 
Behandlung des Hauſes. (Große Heiterkeit.) Wie war denn die Lage der 
Geſetzgebung? Wir haben Jahre fang mit dem erſten Geſetz, der Grund⸗ 
lage der ganzen Geſetzgebung, zu thun gehabt, und wir ſind, je mehr wir 
uns in die Sache vertieſt haben, deſto mehr dahinter gekommen, wie ſchwie⸗ 
rig die ganze Anlage dieſer Geſetze iſt und wie außerordentliche Bedeutung 
ö dieſelben erſt daun gewinnen, wenn ſie zur Anwendung kommen. Aus 
| Diefem Geſichtspunkte beraus find wir ſchrittweiſe vorgegangen und haben 
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Eine Nutſchpartie von der Schneekoppe. 8) 


„Wer gleichet uns Turnern, uns frohen? 

. " Ob Wind und Wetter uns drohen, in dem Feld: 
. 0 Wir gehen zu wagen, die Arbeit zu tragen; 

In . Lest: Es kümmert uns nicht, was um uns geſchicht!“ 

Faſt alljährlich bringt im Laufe des Winters die Zeitung eine Beſchrei⸗ 
bung einer „Koppenpartie im Winter“ und erſt kürzlich laſen wir in einer 
ſehr intereſſanten Schilderung, daß zwei Männer ſich zu Rübezahl's höchſtem 
Sitze hinaufgearbeitet hatten; — dennoch wage ich es, nochmals eine Schil⸗ 
derung einer Koppenpartie, die diesmal doch noch einzig in ihrer Art daſtehen 
dürfte, zu gehen. 

Zwei meiner Freunde hatten bereits am 19. December 1875 die Ver⸗ 
wegenheit gehabt, den Koppenkegel vom Melzergrunde aus bei loſem, maſ⸗ 
ſigen Schnee zu erklimmen; dieſelben kehrten, wenngleich todtmüde, ſo doch 
wohlbehalten und zufrieden über ihre gelungene Turnfahrt am Abend des 
N nämlichen Tages zurück. Dies regte bei mir die ſchon vorhandene Luft, auch 
einmal eine ſolche Winter⸗Koppenpartie zu unternehmen, noch mehr an, jo 
5 daß ich meine Freunde bat, nochmals in meiner Begleitung die Tour zu 
| machen; dieſe willigten auch unter der Bedingung ein, daß wir und Hand: 
6 ſchlitten mitnehmen möchten, um an jeder ji etwa darbietenden Gelegenheit 
15 zu einer Rutſchpartie nicht vorüber gehen zu müſſen. Obwohl ich mich nicht 

gleich mit dieſem Entwurf als Zugabe befreunden konnte, ſo ſtimmte ich doch 

zu und es wurde denn beſchloſſen, den erſten günſtigen Sonntag zur Aus: 
„führung zu benützen. 

Wir ſetzten alſo am Sonnabend, den 29. Januar, unſere Hoffnungen 
auf den darauf folgenden Sonntag, der ſich, als wir ihn früh 4 Uhr einer 
Muſterung unterwarfen, zu unſerem Vorhaben ganz gut eignen zu wollen 
ſchien; daher wurde ſchuell eine Fuhre beſtellt, die uns den Weg zu Fuß bis 

Krummhübel erfparen ſollte und nachdem wir unfere Magen durch eine 
Taſſe Mocca in die richtige Laune verſetzt hatten, ſegelten wir ab durch die 
noch ziemlich dichte Finſterniß, denn noch funkelten die Sterne hellſilbern vom 
nächtlich⸗blauen Himmel — ſie ſchienen dem Tage nicht weichen zu wollen, 

1% der erſt, als wir ſchon munter bergauf dem „Gehängebuſche“ zuſteuerten, 

dem letzten Sternlein, hinter den Bergen auftauchend, ſem Lichtlein ausblies. 
ip Gegen %7 Uhr langten wir glücklich — ohne — was mehrere Male zu be: 

17 fürchten ſtand — unſere Schlitten unterwegs abgeladen zu baben, vor dem 

5 „goldenen Frieden“ in Krummhübel an; wir ließen jedoch den „gol⸗ 

N denen Frieden“ in Frieden, indem wir vorzogen, unſere einigermaßen erſtarr⸗ 

ten Glieder durch Marſchiren warm und gefüge zu machen, was uns als: 

0 bald auch gelingen ſollte. Bis an den Wald war es eine Luft zu marſchiren, 

15 da war prächlige Bahn, die uns oft lockte, unſere Hanoſchlitten zu probiren; 

15 doch da dies nur bergab und rückwärts unſerem Ziele zu bewerkſtelligen ging, 

Anterließen wir's, denn „Vorwärts“ war die Loſung. Im hohen Holze an⸗ 

gelangt, wurden die Kräfte ſchon mehr erprobt — da badeten wir bis nahezu 
an die Knie im weichen Schnee, der immer höher und loſer wurde, bis wir 
| plotzlich in eine mächtige Windwehe geriethen. die uns bis an die Hüften 
* sanft umbüllte — na, das ſchien uns eine Mahnung des Himmels zu ſein, 
der Aufforderung unſeres Magens Folge zu leiſten, der nach einem Imbiß 
verlangte. Hier leiſteten die Schlitten die erſten guten Dienſte als Lehnſtuhl, 

ihnen vor dem dicken, uns ringsumgebenden en Bett der Mutter Natur 
den Vorzug gebend; letzteres mußte mein kleiner Hund wohl oder übel be⸗ 
nützen, der ſich immer, jedoch vergeblich, ſein warmes Plätzchen am Ofen zu 
ſuchen ſchien; dieſer kleine Kerl hatte bisher alle Turnfahrten des biefigen 


) Aus dem „Schmiedeberger Sprecher.“ f 5 


irchow: Der vorliegende Antrag iſt bereits in der borigen | Provinzen auszudehnen. 


Rückſichten ihn bewogen haben, die vom Abgeordneten Virchow gewünſchte 


det gegenwöcligen Seſſion den Entwurf einer Ktels- und Provinziale nach Erlaß ber Kteibordnung erſt die Provinnialordr ang und das Verwal⸗ 


tungsgerichtsgeſetz vorgelegt. Die unmittelbaren Se dieſer die ce 
waren aber andere, als das Bebürfniß, fie nun ſofort auf die weſtlichen 
Es müßte vielmehr die dringende Aufgabe der 
Regierung ſein, vor allen Dingen diejenigen Anſprüche zu erfüllen, welche 
jene beiden Geſetze dort, wo ſie zunächſt erlaſſen waren, nothwendig erfor⸗ 
dern. Dazu rechne ich diejenigen Geſetze, die ich noch in dieſer Seſſion vor⸗ 
zulegen gedenke. Wenn Sie immer davon ſprechen, als fürchte ich mich 
ſcheinbar vor der Durchführung dieſer Aufgabe, ſo mögen Sie doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß es wohl einer Anerkennung werth iſt, wenn, nachdem im Juli 
erſt das Provinzialordnungs⸗ und der Jane b. bolt zu Stande ge⸗ 
kommen, man ſchon im darauf folgenden Januar die pollſtändigen Provin⸗ 
ziallandtage bat, daß dieſe ihre Hauptaufgaben erfüllt baben, daß die Dota⸗ 
tionen vertheilt ſind und die ganze im Juli begonnene Geſetzgebung im 
Januar bereits ausgeführt iſt. Das nehmen Sie fo ruhig als ſelbſtverſtänd 
lich hin; wir ſind eben an prompte Verwaltung gewöhnt, aber was das für 
Arbeit koſtet, davon haben vielleicht die wenigſten von Ihnen einen Begriff. 

Es kam alſo darauf an, nach Erlaß jener beiden zuletzt genannten Geſetze 
der ganzen eben geſchaffenen Organiſation erſt Leben einzuhauchen, das leere 
Gebäude erſt zu bevölkern und diejenigen Perſonen, die berufen waren, dem 
Staate Dienſte zu leiſten, auch wirklich in Thätigkeit zu ſetzen. Man mußte 
für die Bezirks⸗ und Provinzialräthe ein Feld der Thätigkeit ſchaffen, die 
Aufgaben der Kreisausſchüſſe erweitern und vor Allem dem Verwaltungs⸗ 
gerichte Spielraum geben, um die nothwendige und ſegensreiche Thätig⸗ 
keit, die es auszuüben hat, überhaupt erſt in's Leben zu rufen. Zu dieſem 
Behufe war ein Geſetz notbwendig, das unfehlbar in der allernächſten Zeit 
vor Sie gelangen wird, und deſſen innere Bedeutung ich Ihnen alsdann 
näher auseinanderſetzen werde, ein Geſetz, das indeß ſo ſchwieriger Natur 
war und ſoviel Momente der größten minutiöſeſten Sorgſamkeit erforderte, 
daß kaum ein Geſetzentwurf mit ſo vielen commiſſariſchen Berathungen in's 
Leben gerufen worden iſt als dieſer. Das zweite Geſetz, das zu dieſem Be⸗ 
bufe dringend erforderlich war, iſt eine Städte Ordnung. Sie wiſſen ja 
alle, daß die großen Städte ganz außerhalb des Rahmens der Kreisordnung 
ſteben; und doch müſſen gerade ſie weſentlich das Gebiet der Thätigkeit aus⸗ 
füllen, das für die Bezirks⸗ und Provinzialräthe gegeben iſt. Die Staͤdte⸗ 
ordnung in dieſem Sinne umzuarbeiten, das ganze Aufſſichtsrecht, das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht in ſolcher Weiſe zu ordnen, daß es mit den neuen Geſetzen 
in Einklang ſtebt, war eine ganz unabweisbare Aufgabe, wenn wir nicht 
uuſere ganze neue Geſetzgebung in den alten Provinzen lahm legen wollten. 
Das Reſultat dieſer Arbeit wird ihnen gleichfalls in dieſer Seffion noch vor⸗ 
Plat werden. Wenn Sie nun die Ausdehnung der bisher vollendeten 

rganiſationsgeſetzgebung auf Rheinland und Weſtfalen verlangen — warum 
nur auf dieſe beiden Provinzen, mit demſelben Rechte können Sie es und 
müſſen Sie es 1 Schleswig⸗Holſtein und für Poſen thun — ſo erwidere 
ich einfach: ich kann die 200 Centner nicht beben. So wie wir mit der ger 
nannten Aufgabe fertig ſind, wird es ja unausbleiblich ſein, die Geſetzgebung 
auf die anderen Provinzen auszudehnen. 

Ich kann Sie deshalb nur fragen: wozu wollen Sie einen Antrag an⸗ 
nehmen, von dem ich Ihnen im Voraus ſagen muß, wir können darauf 
nicht eingeben, es iſt eben eine poſitive Unmöglichkeit. Iſt es vielleicht die 
Befürchtung, es kame bald ein reactionärer Wind, der dieſe ganze Geſetz⸗ 
gebung ‚aufhebt, welche Sie zu dieſem Antrage beſtimmt? Ein ſachliches 

edürfniß der Bevölkerung der weſtlichen Provinzen ſelbſt kann es nicht 
fein. (Widerſpruch.) Denn der Hauptanlaß zu dieſer Geſetzgebung bildete 
für die liberalen Parteien das Bedürfniß der Aufhebung der gutsherrlichen 
Polizei; dies war der Punkt, wo der Hebel zu der ganzen Reform eingeſetzt 


wurde. Dies Bedürfniß iſt aber für die weſtlichen Provinzen nicht vor⸗ b 


banden, wo die gutsherrliche Polizei ſchon feit lange nicht mehr exiſtirt. 
Gegen die Gefahr einer etwa eintretenden neuen politiſchen Strömung bildet 
aber der von uns betretene 2A eine viel größere Sicherheit. Wenn wir 
dieſe Geſetzgebung in den alten Provinzen conſequent durchführen und bis 
zum letzten Dach und Schornſtein unter Dach und Fach bringen, wie wir 
es jetzt durch Einbringung des Competenzgeſetzes und der Städteordnung 
zu thun im Begriff ſind, ſo daß wir ein Gebäude haben, an dem nicht mehr 
gerüttelt werden kann, dann iſt die Nothwendigkeit, dieſe ganze Geſetzgebung 
auf die anderen Provinzen auszudehnen, offenbar eine weit größere und 
dringendere, als wenn wir jetzt vor Allem die möglichſt ſchnelle Ueber⸗ 
tragung deſſen erſtreben, was noch ganz unvollendet iſt. Die Regierung 
iſt mit Vorliebe, Eifer und vollem Bewußtſein an dieſe Geſetzgebung ge⸗ 

angen und Sie lönnen ihr wohl das Vertrauen ſchenken, daß ſie ihr eigenes 
h Jerk 990 im Stiche laſſen, ſondern mit allen Kräften zu vollenden beſtrebt 
ein wird. { 

Abg. v. Sybel: Der Abg. Virchow bat mich perſönlich in die Dis: 
cuſſion hineingezogen, indem er mich als den Autorder Wendung bezeichnete, 
welche im Staats miniſterium Anden 4 auf die Einführung der Kreis⸗ und 
Provinzialordnung in die weſtlichen Provinzen eingetreten ſei. Wenn das 
fo wäre, könnte ich auf dieſen Einfluß ſtolz fein, in Wahrheit muß ich dieſe 
Ehre aber ablehnen. Es iſt überhaupt im Miniſterium keine Wendung da⸗ 
mals eingetreten, ſondern der Vorſchlag eines bezüglichen Geſetzentwurfes iſt 
nach eingehender Prüfung vom Miniſterium ſofort abgelehnt worden, ein 
Geſetz iſt im Statsminiſterium nicht zu Stande gekommen. Ich habe aller⸗ 
dings in gewiſſer Beziehung auf die Berathungen eingewirkt und meine 
Meinung in und außer dem Hauſe dahin ausgeſprochen, daß ich ein ſolches 
Geſeß im Augenblick für die weſtlichen Provinzen nicht für zuträglich halte. 
Zu meiner großen Freude bat der Herr Minſſter erklärt, daß nicht politiſche 


Turn⸗Vereins mitgemacht, nun — ſo ſollte er auch bei dieſer nicht fehlen. 
Unſer zweites Frühſtück beſtand in belegter Semmel und je 1 Glas Wein, 
worauf ein Schluck Cognac bei Wiederaufbruch nach der kurzen Raſt, die 
nicht länger dauerte, als das Eſſen Zeit beanſpruchte, als neues Heizmaterial 
für die menſchliche Dampfmaſchine, geſetzt wurde. Jetzt lernten wir den 
Werth unſerer ſelbſt ſabricirten Schneeſchube (ein Reiſen von ca. 30 Cim. 
Durchmeſſer, worüber grobes Sackleinen geſpannt iſt; dieſelben werden mit 
einem Strickchen oder Riemen feſtgebunden), wovon wir leider nur zwei 
Paar bei uns batten, kennen; der leichteſte von uns mußte ſich, obne das 
ſinnreiche Fabrikat an den Füßen zu haben, durcharbeiten, während wir 3 bis 
4 Zoll tief ſanken, ſteckte Jener bis weit über die Hüften im Schnee; doch 
von dieſen Leiden ſollte er bald erlöjt werden, denn kaum lag der hobe Wald 
hinter unſeren Rücken, ſo wurden die Schneeſchuhe ſehr 8 Möbels, 
eher konnte man dieſe jetzt mit Eisſporen vertauſchen, da der Schnee nun 
meiſt feſt und hart — ſtellenweiſe jo hart war, daß unſere energiſch aufge: 
ſetzten Stiefel⸗Abſätze ſaſt keine Spur biaterließen. Die Eisſporen haften 
wir leider vor Vergnügen zu Hauſe gelaſſen — ein guter Stock mit Eis⸗ 
ſpitze erſetzte dieſelben genügend, zumal, wie wir bald merkten, die Schnee: 
vecke doch nicht ganz gleichmäßig trug, ſondern uns oft genug täufchte. In⸗ 
zwiſchen war der Morgen völlig erwacht. Wir ſchauten mit ihm von den 
Bergen in das herrliche Thal, das auch im Winterkleide ein großartig ſchönes 
Bild darbot; Über den Ortſchaften lagerte wie ein grauer Schleier ein Nebel: 
ſtreif, wahrend die vielen ſchneebedeckten Höhenzüge mit von der Morgen: 
Sonne vergoldeten Gipfeln ſich mit den leichten Wolken am fernen Horizont, 
welche in uns anfänglich etwas Beſorgniß erregten, miſchten. Da fühlten 
wir uns frei und glücklich, da ging das Herz ordentlich auf vor froher Luft 
und als im Thal die Glocken zum engen Kirchlein, von Menſchenhänden er: 
baut, einluden, da hielten wir in der Scköpfung großer ſchöner Kirche, der 
ſreien Natur, unſeren Gottesdienſt, der Luft und Liebe zu rechtem Thun und 
Leben in uns weckte. i 

Langſam klimmten wir weiter empor, oft anhaltend, wenn wir irgend 
Anſtrengung oder Erſchöpfung des Körpers verſpürten, und dies iſt eine 
große Hauplſache, die ſich Jeder, der eine derartige Partie zu unternehmen 
gedenkt, zur Regel machen wolle. { 

So langten wir mit unferen Schlitten, ohne jede Erſchöpfung, auf dem 
Kamme des Rieſengebirges, dem ſogenannten Koppenplane, an, der uns in 
einer, leider auch wieder ſehr trügeriſchen Schneedecke entgegen glitzerte, denn 
bald troddelten wir wie auf feſter Cbauſſee einher, da — plautz — machten 
die Gebrüder Beinekens wieder einmal mit dem Kniebolze, das unter dem 
Schnee warm begraben liegt, nähere Bekanntſchaft, fo daß wir ſchließlich 
wieder unſere Zuflucht zu unſeren Schneeſchuden nahmen. Jetzt bot ſich die 
erſte Gelegenheit, unſere Schlitten auf dem Rieſenkamme zu probiren, da 
wir, um die Rieſenbaude auf kürzeſtem Wege zu erreichen, ein Stückchen 
bergab mußten, was per Schlitten freilich hier beſſer und ſchneller zu bewerk⸗ 
ſtelligen war, als zu Fuß das darauf folgende Stück Weges bergan. 

Die Rieſenbaude, auf der einen Giebelſeite herrlich mit Eiskryſtallen 
verziert, bietet dem Wanderer jetzt keinen angenehmen Aufenthalt — der 
einzige, zugängliche, rauchrige Raum iſt eben gerade groß genug für deren 
Snlafien, denen wir auch nur einen „Guten Tag“ wünſchen wo llten, um nach 
10 Minuten Aufenthaltes, zumal wir durchaus keine Ermüdung verſpürten, 
am Ziele unſerer Wünſche, dem Ko ppenkegel, hinauf zu klettern. Ich 
muß geftehen. daß mir dies Stück etwas ſauer wurde, denn es lief ſich nicht 
gerade brillant auf dem harten, bier mit Eis überzogenen Schnee, der den 
ſteilen Weg der Umfaſſungsmauer ausfüllte; lange Raſt durfte unterwegs 
jetzt nicht gehalten werden wegen des uns ſehr rauh entgegenblaſenden 


Geſpenſterfurcht beruhen. 


. Be 
Vorlage nickt zu machen. Eine folhe politiſche Rückſcht wäre die Stärke 
der clericalen Partei in den weſtlichen Provinzen. Nach der Anſicht des 
Miniſters fühlt ſich die Regierung ſtark genug, ſelbſt unter dieſen mißlichen 
Umſtänden das ganze Syſtem der Selbstverwaltung einzuführen. Keiner 
kann ſich mehr Über ein ſolches Selbſtbewußtſein freuen, wenn es berechtigt 
iſt, als ich, es iſt aber eine thatſächliche Täuſchung. Ich ſpreche allerdings 
bier nur von Rheinland, in Weſtfalen liegen die Verbältniffe anders, da 
ih bier die nationale und clericale Partei das Gleichgewicht halten. (Obo! 
im Centrum.) Nun fo zählen Sie die Vertreter Weſtfalens auf jener und 
auf dieſer Seite! Zwei Drittel der Kreiſe der Nheinprobinz haben bei den 
letzten Wahlen eine clericale Majorität ergeben und auch übers Jahr wer⸗ 
den Sie dieſe 41 clericalen Vertrauensmänner in Ihrer Mitte egrüßen. 
(Lebhafter Beifall und Heiterkeit im Centrum.) 

Sie ſehen m. H., daß ich nicht anſtehe, ſelbſt für mich unangenehme 
Thatſachen offen anzuerkennen, de wenn fie Ihnen einige Augenblicke der 
Heiterkeit gewähren. Bei der Einführung der Kreisordnung werden von 61 
rheiniſchen Kreistagen 41 eine clericale Majorilät haben und der Pro: 
beate 1 aldi bes 40 ſchwarz gefärbten Re⸗ 

räſe j . ein ſolches Reſultat wünſche ' 
ich Ibrem Urthelle überloffen. ] uſchenswerth iſt, muß 
5 n e 10 die 10 
elericalen Partei mit mathematiſcher Evidenz. Ich kann eine ſolche Folge 
nicht für das Heil des Vaterlandes halten und komme daher zu = Auch, 
daß eine Erweiterung der formalen Freideitstechte nickt immer einen Forte 
ſchritt der Freiheit überhaupt in ſich ſchließt. Wenn man dieſelben einem 
Volke giebt, welches unter dem Drucke der unbedin 
ſchaft ſteht, fo kräftigt man nicht die Freiheit des Volkes, ſondern die Macht 
der leitenden Faction. Der Abg. Virchow bat ſodann die ſchon fo oft wie⸗ 
derholte Bemerkung gemacht, daß es ſich in dieſem Falle nicht um politiſche 
Parteien handele, daß die Natur der discutirten Gegenſtände die ſcharfen 
Gegensätze auszugleichen geeignet ſei, daß man ſich gewöhnen werde, prac⸗ 
tiſch zuſammen zu arbeiten und daß die Wähler nicht 90 ihren eigenen Vor⸗ 
heil verkennen würden, aus politiſchen Rückſichten techniſch unqualificirte 
Perſonen in die Selbſtverwaltungsbehörden zu wahlen. Man könnte bierin 
unter gewiſſen Verbältniſſen dem Abg. Virchow Recht geben, aber in einem 
Kampfe, in welchem fo ſcharf Gegenſätze bervortreten, wie bei dem Cultur⸗ 
kampfe, da fällt jede andere Rückſicht vor der einen der politiihen Richtung. 
Sogar bei den ſtädtiſchen Communalwahlen iſt mir nicht ein Fall bekannt 
geworden, wo eine andere Frage beſtimmend geweſen wäre, als die, ob cle⸗ 
rical, ob national. Derſelbe Geſichtspunkt war allein bei den Wahlen 
7 1 en Vermögensverwaltung maßgebend. (Sehr richtig! im 
enirum. 

Sie haben das mit Recht aufgefaßt als ein großes Plebiszit zu Gunſten 
Ibrer Biſchöfe, aber daſſelbe iſt gemacht mit denſelben Mitteln, wie alle 
Plebiszite der modernen Geſchichte — der Meiſter hat die Parole ausgege⸗ 
ben und die Menge hat Ordre parirt. Von techniſcher Befähigung war nir⸗ 
gends die Rede und mir ſind viele Gemeinden bekannt, in denen kein ein⸗ 
ziger Eigenthümer in den Kirchen vorſtand gewählt worden iſt, ſondern nur 
beſitzloſe Leute. Ich bin kein principieller Gegner der Kreis: und Provin⸗ 
zalordnung, ſondern bin ſchon vor Jahren literariſch für die Grundſätze der 
Selbſiverwaltung thätig geweſen. Aber ſollen wir darum die Sache über 
das Knie brechen und gleich die Einführung in alle Provinzen decretiren? 
Und wenn Sie eine Ausdehnung dieſer Geſege abſolut wollen, warum dann 
nicht auf Hannover und Kerr ſondern gerade auf die Provinzen, in denen 
die Verhältniſſe bierzu äußerſt ungünſtig ſind. Selbſt bei der Einführung 
in die älteren Provinzen haben die Seldſtverwallungsgeſetze viele Gegner 
ier und im anderen Haufe gefunden und ſelbſt ihre Freunde konnten den 
günſtigen Erfolg nicht mit abſoluter Gewißbeit vorausſagen, Warum wollen 
Sie mit der Einführung in die neuen Provinzen nicht noch ein Jahr war⸗ 
ten? Sie werden ſonſt der Zukunft dieſer Provinz einen ſchlechten Dienſt 
leiſten, ſelbſt bei dem Vertrauen des Miniſters über die Elemente des Cul⸗ 
turkampfes Herr werden zu können. Die Wahlen würden jetzt viel weniger 
liberal ausfallen als in einigen Jahren, denn die liberale Partei iſt dort im 
Fortſchreiten begriffen, man darf aber ihre Beſtrebungen nicht durchkreuzen 
durch die unzeitige Einführung von Verwaltungsgeſetzen, welche die gegne⸗ 
riſche Partei zu 188 geeignet ſind. 7 

Abg. Miquel: Obwohl der weitaus größte Theil meiner politiſchen 
Rue principiell auf dem Standpunkte ſteht, daß fie eine ununterbrochene 
Weiterentwickelung unſerer Verwaltungsgeſetzgebung auf alle Theile der 
Monarchie für unerläßlich hält, ſo würden wir doch bei der gegenwärtigen 
Geſchäftslage es nicht für dringend geboten erachtet haben, dem vorliegenden 
Antrage zuzuſtimmen, wenn nicht die ſoeben gehörte Rede des Abg. von 
Sybel uns nöͤthigte, in dieſem Stellung zu nehmen. ( Heiterkeit.) Ich hege 
nicht das geringſte Mißtrauen gegen den guten Willen des Miniſters, die 
Kreis⸗ und Gemeindeordnung auf die ganze Monarchie auszudehnen, weil 
jedoch die Anſchauungen des Herrn v. Sybel, die geeignet ſind, die Verwal⸗ 
tungsreformen für die weſtlichen Provinzen auf ganze Generationen hinaus 
zu vertagen, auch in anderen Kreiſen getheilt werden, fo iſt es nothwendig 
zu erklären, daß das Haus in den kirchlichen Kämpfen keinen Grund ſieht, 
einzelne Theile der Monarchie von der einheitlichen Geſetzgebung auszu⸗ 
ſchließen. Dies iſt der Sinn unſeres Votums. Gerade die Theilnahme der 


ten geiſtlichen Vormund⸗ 


verſchiedenen Volksklaſſen an der e e der communalen Verbände iſt 


geeignet, verfönlich zu wirken und die Macht des Staates zu ſtärken. Ich 
kann dies auf Grund praltiſch⸗biſtoriſcher Anſchauungen behauplen, während 
die Bedenken des Herrn v. Sybel auf reinen Theorien — wenn nicht auf 


ne 


Windes — bier wünſchten wir, die Schlitten möchten lebendige Beine bes 
kommen, damit dieſe wenigſtens den Weg allein hinauf finden möchten, den 
dieſe binunterzu fo gut wiſſen; doch auch dies Stück wurde glücklich übers 
wunden und um 11 Uhr ſchauten wir ſeelenvergnügt von Norddeutſchlands 
hoͤchſter Spitze in's liebe Vaterland hinein. — Doch vor allen Dingen ſuchten 
wir den Eingang zum Koppen haus, das ja ein edler Mitbürger Schmiede⸗ 
bergs dieſen Winter treulich mit ſeinem Sohne bewacht; ein hoher Schnee⸗ 
wall war vor der Thür aufgethürmt; Stufen erleichterten deſſen Paſſage. 
Unſer alter Freund Scheibe, der übrigens heute ſchon Beſuch eines jungen 
Mannes aus dem Böhmerlande batte, freute ſich natürlich nicht wenig, end⸗ 
lich wieder einmal andere Menſchen und ſogar bekannte Geſichter zu ſehen, 
darunter die Helden vom 19. December. 2 

So ſchwer zugänglich der alte Rübezahl iſt, den Menſchenkindern jein 
Bereich in der Winterpracht zu zeigen, ſo ſchwer zugänglich ſind natürlich 
oben im Hauſe auch die jhönen gaſtlichen Räume, die im Sommer Tauſen⸗ 
den Ruhe und Exquickung bieten. Freund Scheibe's Reſidenz iſt jedoch, 
wenn der Berggeiſt erlaubt, daß ein kniſterndes Feuer im Ofen die Gedanken 
vor'm Erftieren ſchützt, ganz behaglich und fürſtlich zu nennen, gegen das 
Local in der Rieſenbaude. — Eine alsbald ſtattfindende Prüfung der Speiſe⸗ 
karte lachte dem Sprichwort Hohn: „Wer die Wahl bat, hat die Qual.“ — 
Warme Speiſen: Amerikaniſches Gemüſe, Mehlſuppe; Gebäck: Roggenkuchen; 
Compots: Salz; Warme Getränke: ertrafeinen Mocca, in Schneewaſſer ges 
kocht; unter dieſen 1 konnten wir wählen; Butter war, NB,, aus⸗ 
gegangen, mithin auf der Speiſekarte geſtrichen. — Eine Weinkarte pries 
fein gezehrten Kornkörnchen⸗Ausbruch von G. Röhr's ſel. Erben in Schmiede⸗ 
berg an, deſſen Vorzüglichkeit ſogar von unſerem Wirthe in einer bei feiner 
Rückkehr ins Thal zu beröffentlichenden Lob: und Dankes⸗Hymne, die „Gnade 
des Himmels, Korn und Bauchſchmerzen“ treulich zuſammen reimt, beſungen 
wird; wir verſchmähten dieſen „edlen“ Stoff trotzdem, erſtens, weil ſein Be⸗ 
ſitzer ſelbſt ſorgt, das derſelbe vor Alterzſchwäche nicht verdirbt, zweitens, 
weil wir noch einigen „Rebenſaft vom Vater Rhein in Vorrath batte n. 
Ein mitgenommenes Stück Speck und Wurſt erſetzten uns die Butter und 
fo mundete das Mittagsmahl ganz vortrefflich. Während wir aßen kam 
noch ein Mann aus Krummhübel den an dieſem Tage nicht met 
paſſtrenden Weg über die Bauden herauf, ſich wundernd, fo regen Verlehr 
hier oben zu finden. Zur Verdauung ſchauten wir uns draußen im Freien 
tüchlig um, wo die Sonne freundlich und ſiegreich über die Wolken, die ihr 
heute ag! zu ſchaffen machen wollten — wenn auch nicht gerade ſehr 
warm — herabſtrahlte. Wir genoſſen eine prächtige Ausſicht weit, weit ins 
Thal hinein und ließen froh ein Turnerlied erſchallen. Heute machte Rübe⸗ 
zabl freilich ein freundliches Geſicht, aber wenn er ſeine Gnomen und Geiſter 
in wilder Wuth ausſchickt, wenn der Sturm das Haus aus ſeinen Ankern 
15 zerreißen und im tollen Spiel wegzufegen droht, da ſoll ſo einer armen 

enſcheuſeele, wie uns der Wirth aus Erfahrung erzählte, doch manchma 
etwas anders zu Mutbe werden; Scheibe's Loſungswort in dieſer Hinſicht 
iſt auch: „Einmal und nicht wieder!“ Den mittleren Blitzableiter 
fanden wir abgebrochen im Schnee ſtecken und daß die ZTelegrapbenleitung 
nicht ganz bleibt, dafür ſorgen außer dem Wetter auch noch die umwobnen 
den Böhmen, die dieſelben, wie Sch. erzählte, ſtellenweiſe zerſtört bart 
Das Koppenhaus war übrigens an 2 Seiten völlig frei dom Schmec, nen 
wie geſagt, vor den Eingängen lag, gleichſam als natürliche Schur danſetem 
hober Schneewall, der das Beſteigen des Daches erleichterte. Auf 3 * 
Tages⸗Programm ſtand noch ein Scat auf der Rap der nun usgefübrt 
9 Leib und Geiſt erlabt hatten, dei einer Taſſe Mocca ausgeſu 
wurde. 
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eral ausfallen müſſe, 
Nun hat aber Herr v. Sybel ſelbſt ag ausgeſprochen, 
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| Entwürfe ſei pöyſiſch weng geweſen, da die Thätigkeit des Miniſteriums 
vollkommen — — den Ab 

r die öſtlichen 


in der That nur um die Wahl gehandelt, entweder die Kreis⸗ und Pros 
Wa Se für die weſtlichen Provinzen oder das Competenz⸗Geſetz, 


welches die Competenzen der O 


das Competenzgeſetz abgeſchloſſen, fo iſt deſſen Beſtand gegen jeden Verſuch 
einer reactionären Strömung geſichert, während andererſeits die Ausdehnung 
auf die übrigen Theile der Monarchie nur eine Frage der Zeit ſein kann 
Es iſt nämlich mit der Exiſtenz des Staates auf die Dauer abſolut unver⸗ 
einbar, daß die Organifation der Verwaltung und die Grundſätze, nach denen 
dieſelde gehandhabt wird, in den verſchiedenen Landestheilen eine verſchiedene 
ſei. Die Geſetzgebung ſelbſt müßte bei einem ſolchen Zuſtand in's Stocken 
gerathen; die Abgeordneten der einzelnen Provinzen könnten ſich gar nicht 
mehr mit einander verſtändigen. Wir ſehen dies ſchon jetzt beiſpielsweiſe 
bei der Berathung der Wegeordnung, wo die Vertreter derjenigen Provinzen, 
die die Selbſtderwaltungsgeſetze noch nicht baben, ſich mit Hand und Fuß 
dagegen ſträuben, ihren bureaukratiſchen Behörden diejenigen Befugniſſe ein⸗ 
zuräumen, die wir den Selbſtverwaltungsbebörden bereitwillig zugeſtehen. 
Thatſächlich war aber die Regierung gar nicht vor die angegebene Alter: 
native geſtellt. Die Entwürfe zu der Kreis⸗ und Provinzialordnung für 
Rheinland, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau find fertig ausgearbeitet und es 
wäre der Regierung ohne große Mühe möglich geweſen, neben den bisherigen 
Veorlagen auch dieſe Entwürfe dem Haufe zugeben zu laſſen. Selbſt wenn 
wir dann mit der Berathung derſelben in dieſer Seſſion nicht fertig würden, 
ſo wäre das Unglück nicht groß; jedenfalls wäre ſchon viel gewonnen, wenn 
durch die Vorlage jener Entwürfe principiell der Standpunkt des Abg. Sybel 
bon der Regierung dedavouirt würde. Aus dieſem Grunde empfehle ich 
Ibnen die Annahme des Antrages, durch welchen wir nicht den Anſchauungen 
des Miniſters entgegentreten, wohl aber die Tendenzen abwehren, die von 
anderer Seite gegen uns ankämpfen. (Beifall.) 
0 Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. f 
Abg. v. Schorlemer conſtatirt mit Bedauern, daß durch die Annahme 
des Schluſſes den Mitgliedern des Centrums das Wort abgeſchnitten ſei. 
Als Mitautragſteller nimmt ſchließlich Abg. — das Wort, um noch 
einmal die Annahme des Antrages mit derſelben Majorität, die derſelbe 
früher gefunden, dem Hauſe zu empfehlen. Wenn der Abg. v. Sybel ängſt⸗ 
N liche Bedenken gegen die Einführung der Selbſtverwaltung in die weſtlichen 
| Provinzen geäußert habe unter Hinweis auf die antiliberale Strömung des 


oltes, jo erwiedere er, daß die Stimme der wirklichen Majorität unter allen 
Umſtänden und unter allen Wahlgeſetzen zum Durchbruch gelange. Die 
clericale Majorität bei den letzten Wahlen beweiſe gar nichts gegen den 
Antrag; in dem durch und durch katboliſchen Frankreich ſei in kürzeſter Zeit 
eine ultramontane Majorität durch eine republikaniſche zertrümmert worden. 
Nuch am Rhein zeige ſich an einzelnen Orten bereits bei den Communal⸗ 
wahlen ein erfreulicher Umſchwung. Ein Grund zu ängſtlichen Beſorgniſſen 
liege alſo durchaus nicht vor. ; * 
Der Antrag Virchow wird hierauf mit ſehr großer Majorität ange: 
nommen. (Gegen denſelben ſtimmen außer einigen Conſervativen nur die 
Abgg. v. Sybel und Thiel.) 


Zu —— 
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ſetzung der Etatsberathung.) 


— Berlin, 23. Febr. [Sitzung des Bundes raths. — 
Vertheilung der Kriegskoſtengelder. — Zur Spiritus⸗ 
Fabrikation.] Die Strafrechtsnovelle iſt geſtern im Bundesrathe 
angenommen worden. Ebenſo iſt der Bundesrath den Ausſchußan⸗ 

trägen beigetreten, welche ſich auf geſetzliche Regelung des Apotheken⸗ 
weſens beziehen. Es wird in Folge deſſen das Reichskanzleramt einen 
1 Geſetzentwurf ausarbeiten, der fi auf die von den Ausſchüſſen auf: 
geſtellten Geſichtspunkte ſtützen wird. Auch die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages bezüglich der Verlegung des Etatsjahres fanden die Zuſtimmung 
des Bundes raths. Bezüglich der Vertheilung eines weiteren Betrages 
aus dem Antheil des Norddeutſchen Bundes an der franzöſiſchen 


So vergingen raſch ein paar Stunden und 2 Uhr, die zum Aufbruch 
ſeſtgeſetzte Zeit rückte heran. Die Pferde reſp. Schlitten wurden in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt, unſere Plaids „ſchotliſch“ um den Leib gehüllt, die Taſchen, 
die die Tour bergauf per Schlitten gemacht batten, umgehangen und jo 
auſten wir, nach herzlichem Abſchiede von dem hochgeſtellten Manne, unſerem 
keundlichen Wirthe, auf unſeren kleinen Fahrzeugen den Koppenkegel binab. 
u unſerem größten Vergnügen ging die Fahrt ganz vortrefflich von Statten, 
1 obgleich ja an eine eigentliche Schlittendahn nickt zu denken war. Die 
oppe war auf der Seite nach den Grenzbauden zu, viel höher mit 
chnee bedeckt, als auf der entgegengeſetzten, der durch die mächtigen Stürme 
d zuſammengepeitſcht und gedrückt iſt, daß er, kleine Hügelketlen bildend, 
ganz gut trug. Zum Glück ſab man die Mehrzahl der den Weg bezeichnen: 

en Steine berborgnden, die uns als Richtſchuur dienten und jo waren wir 
am Fuße des Kegels angelangt, ehe wir's uns verſahen. Dieſer luſtigen 
Fahrt folgte wieder ein Stückchen betgauf auf Schusters Rappen, in ähn⸗ 
cher Weiſe, wie auf dem Koppenplane, indem wir wieder ſehr haufig ein⸗ 
tachen, was immer ſchlimmer wurde, je mehr wir uns der ſchwarzen Koppe 
1 berten; — bier lag der Schnee wie geſtoßener Zucker, mit einer ſchwachen 
yaufte überzogen, die glücklicherweiſe noch ſtark genug war, um den, in Folge 
ha ſteilen Abfalls natürlich ſehr ſchnell darüberhingleitenden Schlitten zu 
baden bis an den Waldſaum, wo das alte Leiden in erböhtem Maße an⸗ 
brach: denn merkwürdiger Weiſe war der Schnee 6—7 Fuß hoch und höher 
augen, bier fo loſe, daß wir in Schneeſchuhen ſtets bis weit über die 
lch c ſanken, während unſer Camerad ohne dieſe Inſtrumente ſich ſchreck⸗ 
| ja N mußte, um vorwärts zu kommen; doch die Grenzbauden waren 
aus. . allzuweit und der Humor ging uns dieſen Tag nicht gleich 
von r ja auch gelungen: „Eine Rütſchpartie 
d 2 x b. r 
zur Naht in , könnte ich auch mein Geſchteibſel beſchleßen, denn nach 
kurzer in den Gr f H 1 cht 
brachten uns bei leu renzbauden, die wir gegen 4% Uhr erreichten, 
ad it Uitdlicher Bahn unſere Schlitten bald unſer Städtel 
zurüd, dem wir beute en l € in un 
Müde am Körper, aber felpeitig jo heimtücktſch Lebewobl geſagt hatten. 
frieden Th am Geiste langten wir Punkt 6 Uhr in unſerer 
ohnung an BUIEDER und erfreut über das, was wir geſeben und erlebt 
hatten und kann ich mit gutem Gewiſſen behaupten, daß 83 uicht unlohnend 
, Nabezablen auch mal im Winter einen Beſuch abzuſtatten; freilich muß 
man ſich ſebr ſeine Laune ausſuchen, denn 3 1 lich vi 9 b 1 
einem Grimme die Wanderer mit einem agwenn die plöb ich verdürbe, er in 
renn Bunte ma echten ͥ „Stöberwater“ in feinem 
ereich überraſchte, da unte man wohl ſein Teſtament machen; wenn aber 
er Schnee einigermaßen feſt iſt und das Weiter durchaus einen plötzlichen 
Umſchlag nicht befürchten laßt, da kann man ſehr gut, den Weg über die 
Vauden hin und zurück wählend, denn der Weg über die Grenzbauden iſt 
im Winter durchaus nicht enzuratben, dieſe originelle, ſchöne Parte unternehmen. 
ja Wir haben uns vorgenommen, wenn es die Verhältniſſe geſtatten, all⸗ 
labrlich den letzten Sonntag im Januar zu einer Koppenpartie zu benützen 
dor Mauchmal wird dieſelbe gelingen: manchmal werden wie aber wobl weit 
u dem Ziele mit langer Naſe abziehen müſſen, wie im vorigen Jahr, wo 
dur am nämlichen Tage über die Örenzbauben binauf zu kommen — 
dold das war vergebliches Mühen und febr ſtarke Anſtreugung. Wir laden 
aber zu künftiges Jahr biermit alle event. Liebhaber reſp. Tbeilnehmer zu 
dier oppenpartie im Winter ein. Meldungen dazu werden in der „Expe⸗ 
denon des „Schmiedeberger Sprechers“ gerne entgegen genommen, Haupt: 
Agel, und Erforderniſſe zu einer ſolchen Partie ſind: nicht zu dicke Unter⸗ 
Eezung, dauerhafte hohe Stiefeln, ein Plaid nebit Sbawltuch, Schneeſchuhe, 
. ſporen, ſowie ein kräftiger Stock; ferner durchaus nicht mehr eſſen und 
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Um 4% Uhr vertagt ſich das Haus bis Donnerstag 11 Uhr. (Fort⸗ 
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egskoſten⸗Eniſchädigung wurde dem Bundesralh Folgendes mitge⸗ 
theilt: „Laut der dem Reichstag unterm 8. December v. J. mitge⸗ 
theilten Denkſchrift, betreffend den Stand der Verwendungen aus der 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung berechne ſich nach dem derzeitigen Rechnungs⸗ 
ſtande und nach überſchläglicher Schätzung der aus dem Antheile der 
Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes an der franzöſiſchen 
Kriegskoſten Entſchädigung noch zu beſtreitenden Ausgaben, der noch 
disponible Reſtbeſtand dieſes Antheiles auf elrca 9,840,000 Thlr. oder 
29,520,000 M. Hierzu trete der antheilige Betrag der von den 
Kriegsentſchädigungsgeldern aufgekommenen Zinſen, welcher durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths vom 6. d. M. zu Gunſten des Norddeutſchen 
Bundes feſtgeſetzt iſt: Für das Jahr 1873 auf 695,365 Thlr., für 
das Jahr 1874 auf 640,382 Thlr., ſonach zuſammen auf 1,335,747 
Thaler oder 4,007,241 M. Es erſcheine zuläſſig, von dem hiernach 
ſich ergebenden Geſammtreſtbeſtande an Capital und zugewachſenen 
Zinſen gemäß Art. 3 des Geſetzes, betr. den Antheil des ehemaligen 
Norddeutſchen Bundes an der franzoſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung, 
vom 2. Juli 1873 zunächſt den Betrag von 24 Millionen Mark zur 
Vertheilung zu bringen. Hiernach wurde beantragt, der Bundesrath 
wolle genehmigen, daß von dem Antheil des ehemaligen Norddeutſchen 
Bundes an der franzoͤſiſchen Kriegsentſchädigung der weitere Betrag 
von 24 Millionen Mark und zwar je zur Hälfte bis 1. März d. J. 
und 1. April d. J. gemäß der Vorſchriften des Art. 3 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1873 an die Staaten des ehemaligen Norddeutſchen 
Bundes vertheilt werde. — Der Beſchluß iſt vorbehalten. — Bezüg⸗ 
lich einer Anzahl von Eingaben, bett. Einfuhr von ruſſiſchem Spiritus, 
iſt dem Bundes rath berichtet worden: 1) über die Eingabe des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins deutſcher Spiritushändler und Spritfabrikanten 
zu Berlin, betr. den Handel mit ruſſiſchem Sprit. Dieſelbe führt an, 
daß in dem Freihafengebiete Hamburgs ein ſehr erhebliches Quantum 
aus Rußland eingeführter Spiritus rectifieirt werde, welcher demnächſt 
auf dem Weltmarkte dem deutſchen Spiritus eine empfindliche Concurrenz 
bereite. Die Eingabe findet eine Abhilfe der aus dem beſtehenden Zuftande 
hervorgehenden Nachtheile in dem Zugeſtändniſſe, daß den im Steuer⸗ 
gebiete wohnhaften Spiritusfabrikanten geſtattet werde, ruſſiſchen Rob: 
Spiritus ohne Feſthaltung der Identität zollfrei in das deutſche Zoll: 
gebiet einzuführen, unter der alleinigen Bedingung, daß binnen einer 
zu beſtimmenden Friſt ein gleiches Quantum Sprit oder Spiritus in 
das Ausland ausgeführt werde. Es wurde beſchloſſen, den auf das 
gedachte Zugeſtändniß gerichteten Antrag unter Hinweis auf die be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung, ſowie auf die Nachtheile, welche aus einer 
ſolchen Zollbegünſtigung für die inländiſche Spiritusproduction er: 
wachſen würden, abzulehnen. — 2) über die Eingabe der Spiritud- 
fabrikanten Guttmann und Genoſſen zu Breslau, denſelben 
Gegenſtand betreffend. Dieſelbe ſpricht ſich gegen den in der erſten 
Eingabe geſtellten Antrag aus, ſtellt aber das Geſuch: Verhandlungen 
mit dem Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg nach der Rich⸗ 
tung, wie dem daſelbſt betriebenen Geſchäfte mit ruſſiſchem Spiritus 
ein Ziel zu ſetzen, herbeiführen zu wollen. Es wurde beſchloſſen, den 
Antrag unter dem Bemerken abzulehnen, daß zur Einleitung von 
Verhandlungen mit dem Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg 
in der bezeichneten Richtung keine ausreichende Veranlaſſung gegeben 
ſei. Allſeitig wurde dabei anerkannt, daß der jetzige Zuſtand der 
Differential⸗Eiſenbahntarif dem Spiritushandel ſehr bedeutende Nach⸗ 
theile bereite, und daß ſich namentlich Hamburg dabei in einer ſehr 
günſtigen Lage gegenüber anderen Spiritus⸗Exportplätzen befinde. Es 
wurde deshalb beſchloſſen den Reichskanzler zu erſuchen, die Frage, ob 
und in welcher Weiſe die nachtheilige Einwirkung, welche die Eiſen⸗ 
bahn⸗Differen tialfrachtſätze auf die Concurrenzfähigkeit der deutichen 
Spiritusexportplätze ausüben, zu beſeitigen oder doch abzumindern ſei, 
in weitere Erwägung zu zieheu. 

(t Berlin, 23. Februar. [Die Verwaltungsgeſetze für 
die Weſtprovinzen. — Regierung und Abgeordnetenhaus 
zum Synodalgeſez. — Commiſſionsberathung. — Grün 
dung eines Muſeums für Mechanik. — Harkort's Geburts⸗ 
feier.] Die Commiſſion, welche ſich mit der Berathung des Geſetzes 
über die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt beſchäftigt, 
iſt in ihrer letzten Sitzung nicht über das Detailf der früheren Bera⸗ 
thung hinausgekommen. Die Regierungscommiſſare erhoben gegen die 


Abänderungsanträge keine beſonderen Einwendungen, fo daß in der 


trinken, als gerade nötbig iſt, um den kaurrenden Magen zu beſänſtigen und 
Zeit nehmen zum Laufen, ſowie vor allen Dingen guten Humor mit einer 
ſtarken Portion Gemüthlichkeit, damit das Univerſalmittel nicht ausgeht, 
wenn die Situation vielleicht einmal weniger gemüthlich genannt werden dürfte. 


[Sieht man das Gehirn arbeiten?] Die Frage klingt im erſten Auge n⸗ 
blick etwas ſonderbar, aber an der Hand des phyſtologiſchen Apparates, von 
welchem das „Ausland“ in der letzten Nummer eine ſehr intereſſante Schil⸗ 
derung bringt und mit dem die Leſer in den folgenden Zeiten bekannt ge: 
macht werden ſollen, bat ſie ihre volle Berechtigung. „Volumeter“ nennt 
ſich das merkwürdige Juſtrument, welches in einer Flüſſigkeitsſaule das 
Denken und Träumen des Menſchen anzeigt und das zuerſt von Dr. Meſſe 
in Turin conſruirt wurde, um Volum⸗Veränderungen an den Körpertheilen 
lebender Menſchen und Thiere zu meſſen. Legt man beiſpielsweiſe den 
Arm in einen waſſerdicht verſchließbaren Cylinder von Glas oder Metall, 
mit dem eine enge Glasröhre in Verbindung ſteht und füllt daun den 
Cylinder bis zur Röhre mit Waſſer, ſo wird, wenn das Volum des Armes 
ſich verzrößert, die Flüſſigkeit in der Glasröhre ſteigen, im Gegentheile 
ſinken. Das Volum eines Körpertheiles vergrößert ſich aver, wenn Blut in 
denſelben eintritt und es verkleinert ſich, wenn das Blut daraus zurücktritt. 
— Beobachten wir nun den Apparat, nachdem der Arm in denfelben einge⸗ 
führt iſt! Die Flüſſigkeit ſteigt in der engen Glasröhre beſtändig auf und 

Es rührt dies don den Herzbewegungen und dem Athmungs⸗Ploceſſe 
her, welche das Blut ſtoßweiſe in die Körper⸗ Extremitäten treiben. Jeder 
Pulsſchlag läßt die Flüſſigkeits⸗Säule in der Röhre ſteigen und ſinken; doch 
iſt das nur ein ſchwaches Oscilliren. Laſſen wir nun aber unſer Beobach⸗ 
tungs⸗Object in Schlaf verfallen. Plötzlich ſehen wir die Flüſſigkeit in der 
Glasröhre rapid ſteigen; es iſt dies der Moment des Einſchlafens, der eintreten⸗ 
den Bewußtloſigkeit und jeder folgende Pulsſchlag treibt die Flüſſigkeits⸗ 
Säule böher empor; bald iſt die ganze Röhre gefüllt und das Waſſer fließt 
bei jedem ferneren Pulsſchlag tropfenweiſe über. Das Herz bat während 
des Schlafes Blut an den Arm abgegeben und dadurch deſſen Umfang ver⸗ 
größert. Näbern wir eine Lampe dem Geſichte des Schlafenden, berühren 
wir ſein Geſicht mit einer e e erregen wir ein ſtarkes Geräuſch 
— augenblicklich ſinkt die Waſſer⸗Sälke, ein Theil des Blutes ift aus dem 
Arme zurückgetreten. Während des tiefſten Schlaſes ſtebt die Flüſſigkeits⸗ 
Säule am böchſten, je leiſer der Schlaf wird, deſto mehr ſinkt jie und er⸗ 
wacht das Beobachtungs⸗Object, ſo hat das Waſſer wieder ungefähr den⸗ 
ſelben Stand erlangt, wie im Momente des Einſchlafens. Auch die 
Träume des Beobachtungs⸗Objectes, welche ſich an deſſen Mienen, am 
Traumreden und dergleichen leicht erkennen laſſen, markiren ſich durch ein 
Schwanken der Flüſſigkeits⸗Saäule. Und geben wir unſerem Objecte in 
wachem Zuſtande irgend eine Denkaufgabe, etwa ein Rechenexempel, jo ſinkt 
die Säule, jo lange das Rechnen dauert, und ſteigt wieder, wenn die Auf: 
gabe gelöft iſt. — Während des Denkprozeſſes iſt alſo den Extremitäten 
Blut weggenommen und einem anderen Organe des Körpers zugeführt wor⸗ 
den. Welches iſt aber das Organ, das beim Denken und bei ſeeliſchen Er⸗ 
regungen Blut aufnimmt und es wäbrend des Schlafes abziebt? Es iſt 
das Gebirn, der alleinige Träger des Bewußtſeins: es bringt durch Abgabe 
oder Aufnahme von Blut die erwähnten Veränderungen an der Peripherie 
des Körpers bervor. Jeder Denkact, jede Erregung des Gemüthes zieht von 
der Peripherie des Körpers einen ſtärkeren Blutſtrom herbei, der das Gehirn 
durchfließt. Daher auch der heiße Kopf und das gerölhete Geſicht bei 
Löſung eines ſchwierigen Denkproblems. Das Gehirn „arbeiter“ und hat 
daher, wie jedes arbeitende Organ, einen vermehrten Blutzufluß nöthig. Im 
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große proteſtantiſche Mehrzahl dem Cultusminiſter feine Generalſynodal⸗ 


Commiſſion das Zuſtandekommen des Geſetzes als wahrſcheinlich bes 
trachtet wird. — Der zunehmende Verfall der Prätiſtons mechanik ha⸗ 
die Regierung veranlaßt, der Handelsgruppe des Abgeordnetenhauſest 
eine Denkſchrift, betreffend die Begründung eines mechaniſchen Inſtituts 
vorzulegen. Eine aus hervorragenden Vertretern der Wiſſenſchaft und 
Technik gebildete Commiſſion, u. A. beſtehend aus den Profeſſoren 
du Boys⸗Reymond, Förfter, Gettenkampf, Helmholz und dem General 
von Marozowicz, hat Vorſchläge zur Hebung der wiſſenſchaftlichen 
Mechanik und Inſtrumentenkunde gemacht. Danach iſt ein Staats⸗ 
Inſtitut zu gründen, enthaltend eine Sammlung von Inſtrumenten 
und Apparaten für alle exacten Unterſuchungen und Meſſungen im 
Gebiete der Aſtronomie, Geodäfle, Phyſik, Chemie, Mechanik ze. 
Dieſes Inſtitut, unter der Leitung eines beſonderen Directors ſtehend, 
ſolle: 1) nach Art eines Muſeums eine Anſchauung der geſchichtlichen 
Entwickelung und des dermaligen Zuſtandes der wiſſenſchaftlichen 
Mechanik und Inſtrumentenkunde bieten; 2) durch Beifügung eines 
Auditoriums Männern der Wiſſenſchaft und Technik die Moͤglichkeit 
gewähren, durch Benutzung der in dem Muſeum aufgeſtellten Apparate 
und Inſtrumente belehrende Vorträge zu halten. Laufende Vorträge 
über wiſſenſchaftliche Mechanik find bierbei vorzugsweiſe zu begünſtigen. 
3) Durch eine in Verbindung mit dem Muſeum anzulegende „Perma⸗ 
nente Ausſtellung“ allen Technikern auf dem Gebiete der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mechanik Gelegenheit geben, ihre Etzeugniſſe dem allge⸗ 
meinen Urtheil zu unterbreiten. Zu dieſem Inſtitute gehört ferner 
eine vom Staate eingerichtete und unterhaltene Werkſtätte für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mechanik, geleitet von einem eigenen techniſchen Vorſtande. 
Der Nothſtand der wiſſenſchaftlichen Mechanik iſt ein fo- dringender, 
daß eine Abhilfe deſſelben im Intereſſe des Staates erkannt werden 
muß. Das Curatorium des mechaniſchen Inſtituts iſt deshalb moͤglichſt 
bald zu beſtellen und demſelben jährlich eine nach und nach abneh⸗ 
mende Summe vom Staate zu überweiſen, welche zu verwenden iſt als 
Beihilfe für beſonders tüchtige Mechaniker und zur Gewinnung von 
tüchtigen Kräften, mit deren Hilfe die vorgeſchlagenen Einrichtungen 
ins Leben zu rufen ſind. Schon in der nächſten Zeit wird die Thätig⸗ 
keit des Curatoriums beginnen müſſen und zwar in dem Sinne, daß 
eine Unterſtützung der Präciſtonsmechanik durch Ertheilung von Prä⸗ 
mien ꝛc. ſtattzufinden hätte. Die vollſtändige Einrichtung des 
Inſtituts wird mit einem Extraordinarium zu beginnen haben. 
Es find hierfür in Anſatz zu bringen für Begründung der 
Sammlung von Modellen und Apparaten 30,000 Mark und 
für Rechnung der Biblisthek 6000 Mark. Die ordentlichen Aus⸗ 
gaben werden 46,770 M. betragen. Die vorläufige Organiſation 
hätte zunächſt bis zu dem Zeilpunkte Platz zu greifen, wo die Werk⸗ 
ſtätten und Verſuchsſtationen in Benutzung genommen werden können. 
Ob dieſer Zeitpunkt im Jahre 1877, oder erſt 1878 eintreten 
wird, läßt ſich mit völliger Beſtimmtheit noch nicht überſehen. — Das 
Synodalgeſetz wird in den nächſten Tagen die Fractionen beihäftigen, 
es werden zu dieſem Zwecke zahlreiche Amendements eingebracht, die 
jedoch in ihren Zwecken und Zielen weit auseinander gehen. Zumeiſt 
geſchloſſen ſtehen die Conſervativen und die Fortſchrittspartet dem 
Entwurfe gegenüber. Es handelt ſich lediglich darum, ob die Natio⸗ 
nalliberalen ſich auf eine Reihe von Amendements vereinigen und wle 
die Ultramontanen ſich zu der Vorlage ſtellen. Sollte eine Ablehnung 
des Geſetzes in ſicherer Ausſicht ſteben, ſo wird bei der delicaten Natur 
der Vorlage die Frage an das Staatsminiſterium herantreten, ob nicht 
vor der dritten Leſung eine Zurückziehung deſſelben erfolgen ſoll. — 
Die Fraction der Fortſchrittspartei feierte am 22. Februar Harkorts 
Geburtstag. Ein Telegramm benachrichtigte den Gefeierten von den 
herzlichen Glückwünſchen, die der Abgeordnete Löwe in gewohnter 
Innigkeit dem abweſenden Freunde darbrachte. Abg. Berger, Har⸗ 
korts Schwiegerſohn, dankte Namens des Abweſenden, und endete 
mit einem Hoch auf die Kampfgenoſſen Harkorts zur Zeit der ſchwe⸗ 
ren Reaction. Der Abgeordnete Dörck gedachte der Fortſchrittspartei 
im Lande, und fo reihte ſich Toaſt an Toaſt, bald ernſt bald heiter, 
bis der heranbrechende Abend dem gemüthlichen Feſte eine Grenze ſetzte. 

Berlin, 23. Februar. [Der heutige Tag im Abgeord⸗ 
Inetenbanje] „gehörte der Fortſchrittspartei“, — und fie kann damit 
paryeleben fein. Die Interpellation wegen des Unterrichtsgeſetzes hatte 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) zu begründen. Seine Parteigenoſſen, deren 


tieſſtem Schlafe tritt, wie das Volumeter anzeigt, am meiſten Blut aus dem 
Gehirn in die Extremitäten; es wird alſo im tieſſten Schlaf der Menſch am 
Wenigſten träumen, weil die zum Traum, der gleichfalls ein Denkprozeß iſt. 
nöthige Blutmenge im Gehirn fehlt. Werden die Sinne des Schlafenden 
afficirt, fo tritt, wie wieder das Volumeter anzeigt, Blut in's Gehirn ein 
und ein unvollſtändiges Denken, ein Traum knüpft ſich an dieſe Sinnes⸗ 
ſtörung an. Das Zuwerfen einer Thür erſcheint den Träumenden wie ein 
Schuß, das Schnurren einer Maſchine als das Rauſchen eines Waſſerfalles 
und dergleichen. Werden wir plötzlich aus dem Schlafe geweckt, ſo erſchrecken 
wir und können unſere Gedanken nicht ſammeln — das Gehirn hat ſeine 
normale Blutmenge noch nicht zurückerhalten, welche es zur Gedankenarbeit 
benötbigt. Die vermehrte Blutmenge wird den arbeitenden Organen durch 
eine boͤchſt merkwürdige Einrichkung zugeführt. Es gehen von allen dieſen 
Organen Nerven zum Gefäß-Centrum, einem zwiſchen Gehirn und Rücken⸗ 
maik liegenden Theile des Gehirns ſelbſt, und melden dort telegraphiſch 
ihren Blutbedarf an. Und von da wird durch eine Combination don an⸗ 
deren Nerven die 3 geleitet, daß das arbeitende Organ die 
verlangte Blutmenge erhält. — Nach dieſer kurzen Schilderung wird man 
zugeſteben, daß das Volumeter gewiß ein ſehr inlexeſſanter pöyſiologiſcher 
Apparat iſt, deſſen Zeichen vielleicht noch nicht in allen Punkten richtig ge⸗ 
deutet werden, der aber auch noch in den Kinderſchuhen der Entwickelung ſteckt. 


[Der betrogene Teufel.] Aus dem füdlihen Finnland wird folgender 
nicht unintereſſanter Fall gemeldet: Ein Geſchwiſterpaar. ein zehnjähriges 
Mädchen und ein etwa zwölf Jahre alter Knabe, deren Eltern ſich zu einer 
Feſtlichkeit begeben hatten, ſaß Abends in der Stube beim kindlichen Spiel, 
als plotzlich die Thür ſich öffnete und auf allen Vieren kriechend ein zoitiges, 
gehörntes 1 7 ſeinen Einzug hielt. „Ich bin der Teufel“ — redete das 
Ungeheuer die vor Schreck erſtarrten Kinder an — „und werde euch hinweg⸗ 
führen in die Hölle, doch ſo ihr mir zeigt, wo euer fündiger Vater ſein Geld 
aufbewahrt, ſoll euch Gnade werden.“ Nachdem die zitternden Kinder auf 
einen Schrein gedeutet erhob ſich Satanas zu aufrechter Stellung, öffnete 
raſch das bezeichnete Behältniß, ließ das gefundene Geld in ſeine Taſche 
gleiten und trat dann, wieder in die Rolle des Quadrupeden zurückfallend, 
feinen Rückzug an. Jetzt aher ermannte ſich der Knabe: „das kann der rechte 
Teufel nicht ſein, weil der ſich ja Geld machen kann, ſo viel er will und ich 
muß des Vaters Flinte an ihm verſuchen.“ Raſch das geladene Gewehr von 
der Wand reißend, ſtürzte der muthige Knabe hinaus, dem wenige Schritte 
entfernten Unbold nach und feuerte in kurzer Entfernung die Waffe auf den⸗ 
ſelben ab. Da — ein furchtbarer Schrei und der Teufel wälzte ſich in ſeinem 
Blute. Herzueilende Nachbarn entfernten raſch die teügeriſche Hülle und fans 
den einen der nächſten Nachbarn, welcher, von der Abweſenheit der Eliern 
der Kinder unterrichtet, dieſe Maske gewählt hatte, um einen Raubzug aus⸗ 
zuführen, der auf dieſe Weiſe freilich ein für den Thäter ſehr unerfteuliches c 
Ende nahm. 


* [Die Nr. 8 der „Gegenwart") von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Die rechtliche Unverantwortlichkeit und 
Verantwortlichleit des römiſchen Papſtes. Eine völker⸗ und ſtaatsrechtliche 
Studie von Bluntſchli I. — Dir Erwerbung der deutſchen Eiſenbahnen 
durch das Reich. Von H. V. v. Unruh. III. (Fortſetzung.) —- Literatur 
und Kunſt: Polaraus:üſtungen. Von Julius Paher. — Der Heimgang der 
Königin Laife. Von Hermann Kindt. — Aus ver Hauptſtadt: Dramatiſche 
Aufführungen. „Carolina Brocchi.“ Schauſpiel in fünf Aufzügen vrn Her⸗ 
mann Kette. von Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe 
und Antworten. 5 


, ung 5 ade ihr 
baren Vorkämpfer gegen den Uttramomaniemus gebeten, 


pellation einzuführen, weil man auch nicht entfernt den 


iR zulaſſen wollte, als könne die Unzufriedenheit mit den Leiſtungen des 


Miniſters in der Frage der proteſtantiſchen Kirchenverfaſſung Einfluß 
üben auf das Drängen der Fortſchrittspartei in Betreff des weit wich⸗ 
tigeren Unterrichtsgeſetzes. Windthorſt löſte feine Aufgabe vortrefflich. 
Die Antwort des Minifterd: machte einen getheilten Eindruck. In 
der Fortſchrittspartei war man gar nicht von ihr befriedigt. Zu einer 
großen Debatte führte der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: der 
Antrag Denzin wegen der Elſenbahn⸗Unterſuchungscommiſſion. Viel⸗ 
leicht war man auf den gefüllten Tribünen noch erwartungsvoller. 
Tagen doch feit geſtern in Berlin die „Agrarier“ Niendorf's, zu hun⸗ 
derten wie es heißt; gewiß waren manche von ihnen auf den Tribünen, 
um mit anzuhören, wie ihre Freunde den großen Sturm begannen, 
der ihre Popularität im Lande verzehnfachen ſollte. Was ſie zu hören 
bekamen, war freilich eine klägliche Niederlage. Die glänzende Rede 
Richters — „meiſterhaft“ nannte fie Lasker, und in dieſem Urtheile 
werden alle Parteien des Hauſes einſtimmig ſein — zerriß mit der 
unerbittlichen Logik der Thatſachen das große Lügennetz, welches all⸗ 
mälig auch die weiteſten Kreiſe feſſelnd, über die Motive ausgebreitet 
war, aus denen die liberale Partei bisher die von der Eiſenbahn⸗ 
Unterſuchungscommiſſion ausgegangenen Publikationen im Abgeordneten: 
hauſe nicht zu beſonderer Verhandlung gebracht haben. Richters Dar⸗ 
ſtellung, wie die drei wirihſchaftlichen Parteien, die Schutzzöllner, 
Socilaldemokraten und Agrarier fi) der Stimmung bemächtigt haben 
uud zur obiectiven Verleumdung der Geſetzgebung die ſubjeetive Ver⸗ 
leumdung der Geſetzgeber hinzufügten; ſeine Charakteriſtik iſt der be⸗ 
rühmte Leitartikel der „Kreuzzeitung“, nach dem der ehrliche Land⸗ 
bewohner Bismarck durch Schlepper in die Hände der Bauernfänger 
gellefert wurde, feine Schilderung der Treibhäuſer für die künſtliche 
Züchtung ſolcher Saiſon⸗ Artikel und des Fangöballſpiels, welches 
dieſe Treibhäuſer mit einander und mit den aus rein platoniſcher Liebe 
ium Scandal fi ihnen anſchließenden trieben, — alles das läßt ſich 
nur aus den ſtenographiſchen Berichten mittheilen, da kein überflüſſiges 
Wort den Eindruck ſchwächte. Nach dieſer Rede brauchte Lasker nur 
eine mehr perſönliche Nachleſe zu halten. Was nach Lasker noch ge⸗ 
redet wurde, fand keine Hörer mehr, bis endlich der biedere Stellver⸗ 
treter des alten Herrn von Denzin, der Agrarier von Below-Salesce 
ſich ſehr blosſtellte. In perſönlichen Bemerkungen wurde er von Rich⸗ 
ter ſogar genöthigt, ſich — wie dieſer conſtatirte — von der in 
„nichts nutzigſter Weiſe“ betriebenen „perſönlichen Taktik“ feiner agra⸗ 
riſchen Preſſe loszuſagen. Die Aufregung über dieſe Debatten kam 
dem dritten Gegenſtande der Tagesordnung, dem Antrage Virchow's 
und der Fortſchrittspartei, wegen Einführung der Communalreformen 
in Rheinland und Weſtfalen durchaus nicht zu Statten. Virchow 
konnte ſich kaum Gehör verſchaffen. Aber die Gegner halfen. Die 
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K Reede des Miniſter Grafen Eulenburg, noch mehr aber die Rede des 
. Profeſſors Sybel ſchlugen glänzend für den Antrag durch. Profeſſor 
Sybel, der Abgeordnete für Magdeburg, hat es in feinem Culturkampf⸗ 
Ueebereifer. in feiner Theorie — die, wie Miquel treffend ſagte, auch 


Geſpenſterfurcht genannt werden kann — glücklich dahin gebracht, 
eines der unbeliebteſten Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zu ſein. 
Miquel, ſein Fractionsgenoſſe, fertigte ihn derb ab, noch derber ſodann 
der Abgeordnete Berger im Schlußwort. 


(Berichtigung.] Der „K. H. 3.“ 925 olgende Berichtigung zu: 


ö i erlin, 20. Februar. 
Geehrte Redaction! 

Die „Deutſche Eiſenbahnzeitung“ vom 6. d. M. enthält in der Beilage 

einen Artikel, worin geſagt iſt: . f 

„Alſo, die „Königsberger Hartung'ſche“ ſchreibt: 

ie „Revolverpreſſe“ { 

10. — Man braucht nur zu erwägen, daß die „Deutſche Eiſenbahn⸗ 

Viren egründet worden iſt mit Hilfe des Fürſten Putbus, des 

Prinzen Gren von Kurland und des Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths 

Wagener, um Rache wegen der Enthüllung des Gründungsſchwindels 
durch den Abg. Lasker zu nehmen.“ 

Ich fehe mich veranlaßt, hierauf zu erklären, daß ich zur Gründung der 
„ Deutſchen Eiſenbahnzeitung“ weder eine Hilfe gewährt, noch zu derſelben 
in einer anderen Beziehung geſtanden habe, als die eines Abonnenten, und 
erſuche die geehrte Redacıion der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ er: 
gebenſt, dieſe Berichtigung in Ihrer Zeitung an gleicher Stelle aufnehmen 
zu wollen. W. Fürſt zu Putbus. 

Fulda, 22. Februar. [Hirtenbrief.] Geſtern erſchien in der 
Druckerei der „Fuldaer Ztg.“ der diesjährige Faſtenhirtenbrief für die 
Didcefe Fulda. Der Blisthumsverweſer hat ſich diesmal ein Thema 
A la Räß gewählt, indem er die Verfolgungen der chriſtlichen Kirche 
} in früheren Jahrhunderten beſpricht und eine fpecielle Parallele zwi⸗ 
4 ſchen den Verfolgern Chriſti und den jetzigen Verfolgern des Ka: 
tholieismus zieht, und es gehört wahrlich nicht viel Scharfſinn 
dazu, um aus den Zeilen leſen zu können, wen aus der Neuzeit er 
dem Verräther Judas, den Phariſäern, dem ungerechten Richter Pi⸗ 
latus und den falſchen Geſetzlehrern gegenüberſtellt. 

Ansbach, 22. Febr. Schwurgericht.] Der Redacteur des 
„Nürnberg⸗Fürther Socialdemokraten“ Julius Baumann wurde wegen 
Beleidigung des Königs von Baiern, ſowie des Richterſtandes und 
der Staatsanwälte in contumaciam zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. - 

Stuttgart, 22. Febr. [Rechtsanwalt Hermann Niethammer, 
me: andtag8: Abgeordneter, Mitglied des Vorſtandes der demolkratiſchen 

olkspartei, iſt, wie bereits gemeldet, am Sonnabend im beſten Mannes⸗ 
am Schlagfluß geſtorben. In der Todesanzeige ſagt der „Beobachter“: „In 
der Partei hinterläßt der uns Entriſſene eine klaffende Lücke. Eine tief und groß 
angelegte politiſche Natur, eine mächtige Kraft, wie wenige zur Arbeit für 
öffentliche Dinge begabt und vorbeſtimmt, erliſcht er plötzlich, wie durch einen 
Windzug eine ſtetig brennende Leuchte. Weithin im Land, vor allem in den 
Bezirken, die ihn als Volksvertreter beſeſſen oder für die Zukunft ins Auge 
gefaßt batten, wird dieſe Nachricht mit dem Eindruck eines öffentlichen Un⸗ 

glüds aufgenommen werden. Mit der Volkspartei wird auch die fociale 
„ Demokratie den Verluſt deſſen auf's tiefſte empfinden, der als der gegebene 
Vermittler zwiſchen beiden ſtand. Aber auch über die Grenzen der Parteien 
binaus wird 1 was in unſerem Lande geiſtig ſchafft und lebt, dieſen 
Schlag fühlen. Obgleich das Schwabenland nicht arm ift an bevor 
Gieeiſtern, jo ſelten bringen doch auch auf dieſem Boden natürliche Anlage 
And Erziehung einen Mann bervor, welcher wie dieſer Hoffnungen erweckte. 

Der dom Großvater Juſtinus Kerner ererbte Geiſt der Intuition und 
- bantafiereiher Combination, welcher ſich in ihm mit ſtreng-mathematiſcher 
isciplin vereinigte, berechtigte zu großen Erwartungen ſchöpferiſcher Leiſtung 
auf dem Gebiet, für das er wie geſchaffen war, ur dem Boden parlamen: 
 tarifcher Arbeit, zu der ihm außer der Klarheit und Feſtigkeit des Strebens 

reiches Wiſſen und die Gabe gewinnender und 1 ender Rede in ſeltenem 
Maße verliehen waren.“ Auch das „Deutſche Volksblatt“ erklärt, den Tod 
dieſes trefflichen Mannes im Intereſſe des ganzen Landes tief zu bedauern. 
Aus Würtemberg, 22. Februar. [Dr.] Rheinwald +] In 
Rottweil verſchled vorgeſtern Dr. Rheinwald, der als junger Rechts⸗ 
anwalt nach dem Hambacher Feſte ſeiner politiſchen Geſinnung wegen 
das Vaterland verlaſſen mußte, dann 16 Jahre lang an der Univer⸗ 
fität Bern die Rechte docirte, 1848 für feinen Heimathskreis im Frank⸗ 
furter Parlamente und in der würtembergiſchen Kammer ſaß, bis ihn 
die Reaction aus der letzteren vertrieb. Seine fpäteren Bemühungen 
um die ſchwäbiſche Induſtrie werden unvergeſſen bleiben. 


. Deſterreich. | } 
+ Wien, 23. Februar. [Die Eiſenbahn⸗Vorlagen.] 
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wichtige Dinge, wie die Eiſenbahnvorlagen 
heute hatte die Kammer ihren Eiſenbahntag. 
Wenn aber in dleſer Ueberſtützung ein Viertelduzend folder Entwürfe 
per Sitzung erledigt werden, fo iſt es ſchwer anzunehmen, daß auf die 
Art der richtige Weg zur „Sanirung“ unſeres arg verfahrenen Eiſen⸗ 
bahnweſens eingeſchlagen wird. Es erſcheint das um ſo unglaub⸗ 
würdiger, wenn man ſieht, wie ſich auch auf dieſem Felde die parti⸗ 
culariſtiſchen Intereſſen der verſchiedenen Natlonalitäten und Kronlän⸗ 
der aufs Nachdrücklichſte geltend machen, ſo daß hochwichtige, den 
Staaleſcat arg belaſtende Vorlagen mit 17, mit 12, ja mit 2, ſage 
zwei Stimmen Majorität angenommen werden. Von derſelben Ge⸗ 
birgsbahn behauptet z. B. der Handels miniſter Chlumetzky, fie habe 
eine hohe induſtrielle Bedeutung, weil ſie den Montanwerken den 
Brennſtoff näher bringe — während ein anderer Fachmann, Profeſſor 
Süß, der Regierung vorwirft, ſie fahre noch immer fort, hauptſächlich 
im Intereſſe von Touriſten Bahnen zu bauen; und den Minifter fragt, 
ob er es denn wirklich für feine Hauptaufgabe betrachte, ſich durch 
den Eiſenbahnbau in Oeſterreich große Verdienſte um die Alpenvereine 
zu erwerben. Geſtern fand der erbittertſte Kampf um die Linie Tar⸗ 
vib⸗Ponteba (Pontaferl) ſtatt, eine Strecke, die wir ſchon 1866 zu 
bauen verſprochen — ein kurzes Geleiſe, auf dem wir durch Kärnten 
die italieniſche Grenze erreichen, während Italien uns von Udine und 
an dem großen venetianiſchen Schienenſtrange längs des Tagliamento 
entgegenbaut. Dieſe Conceſſion, für die 800,000 Fl. gefordert und 
bewilligt wurden, hat eigentlich nur die Trieſtiner Vertreter gegen ſich, 
die den Handel ihrer Vaterſtadt gefährdet und zu Gunſten Venedigs 
preisgegeben ſehen, wenn der große Welt⸗Verkehr nach den italleniſchen 


dleſen gere 
Geſtern und 


Häfen jo mittelſt der Kronprinz Rudolf⸗Bahn, die nach Tarvis führt, 


einen viel näheren Weg als mittelſt der alten Südbahn über Trieft 
oder doch über Nabreſina findet. Die Trleſtiner verlangen ſtatt deſſen 
die Fortſetzung der Rudolfshahn ſüdwärts über das Predil⸗Gebirge, 
fo daß die Abkürzung der alten Südbahnroute ihrem eigenen Frei⸗ 
haſen zu Gute käme: indeſſen iſt dies ſehr koſtſpielige Project wohl als be: 
ſeitigt anzuſehen. Herbſt war es, der dieſe Vorlage durch fein Plaldoyer 
zur Annahme brachte. Laute und ſehr decidirte Stimmen erhoben ſich aber 
nunmehr aus Galizien und Trieſt wegen angeblicher Bevorzugung 
Böhmens und der deutſchen Provinzen überhaupt, als für die Buſch⸗ 
tiehrader Bahn zu den früher bereits bewilligten anderthalb neue 
ſieben Viertel⸗Milltonen zum Anſchluſſe an die ſächſiſche Grenze ge⸗ 
fordert wurden. Hier war es, wo nur zwei Stimmen Mehrheit die 
Vorlage retteten. Damit war aber auch die Nachgiebigkeit und Be⸗ 
willigungsluſt des Hauſes erſchöpft. Wie ſchon vor einem Jahre, fo 
verwarf es auch diesmal wieder die Regierungs vorlage, die Subvention 
des Staates zur Fuſionirung der mähriſchen Grenzbahn mit der 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Nordbahn eintreten zu laſſen. Entſcheidend waren 
hier die Argumente Kronawetters, die weſentlich den Verdacht abſpie⸗ 
gelten, daß man der Grenzbahn nur deshalb mit Staatsgeldern bei⸗ 
ſpringe, weil die Bodeneredit⸗Geſellſchaft und der Wiener Bankverein 
dabei betheiligt ſind — jene beiden Inſtitute, denen auch nach dem 
Krache die Creditanſtalt unter die Arme greifen mußte. „In Preußen, 
ſagte der Redner, hat Lasker die Frage verneint, ob man nothleiden⸗ 
den Bahnen mit den Millionen nothleidender Steuerzahler aushelfen 
dürfe, denen der Staat erbarmungslos zurufen müſſe: Helft Euch 
ſelbſt! Was hat das Intereſſe von Titres der zu fuſtonirenden Bahnen 
mit dem der Bevölkerung gemein? Seit wann kümmert ſich der 
Staat um Actionäre und warum kümmert er ſich gerade um dieſe 
Actionäre? Die Geldbeſchaffung hat der Wiener Bankverein, der 
Geldhalter der Bodencreditanſtalt, übernommen; und thatſächlich iſt 
er noch im Beſitze eines großen Poſtens von Aetien. 
denn alſo das Geld, der Steuerträger, der Bankverein 
oder die anderen Actionäre? Da iſt nicht von Verdächtigungen 
die Rede, ſondern es iſt gewiſſenlos, 150: bis 225,000 Fl. zu votiren, 
ehe dieſe Frage genau unterſucht iſt. Herr Dr. Sturm (der Neben⸗ 
buhler Glekra's im Gründen) hat ja 1871 als Verwaltungsrath der 
Grenzbahn dieſelbe als „äußerſt rentabel“ hingeſtellt. Wie geſagt, die 
Rede ſchlug durch. 
Frankreich. 

O Paris, 21. Februar, Abends. [Wahlergebniſſe.] Es if 
heute nur ein Schrei des Jubels in Paris: Buffet geſchlagen in 
Mirecourt, geſchlagen Commercy, geſchlagen in Bourges, geſchlagen in 
Caſtel Sarrazin, Buffet, der im Senat keinen Einlaß gefunden, iſt 
vom allgemeinen Stimmrecht auch aus der Deputirtenkammer aus⸗ 
geſchloſſen. Auch im übrigen ft der Erfolg der Republikaner noch 
größer, als man vermuthete. Nach den letzten Abſchätzungen wird die 
neue Kammer etwa 300 Republikaner, 60 ſogenannte Conſtitutionelle, 
d. h. der Verfaſſung beigetretene Orleaniſten, 60 Bonapartiſten und 
70 Monarchiſten zählen. Außerdem find etwa 100 Stichwahlen 
nöthig, die meiſten zwiſchen Republikanern; aber angenommen, daß fie 
alle gegen die Republikaner ausſchlügen, würden die letzteren doch noch 
eine Mehrheit von etwa 50 Stimmen haben, da die Kammer 532 
Deputirte zählen wird. In Paris hatte man bei der erſten Zählung 
einen Irrthum begangen, im 3. Bezirk iſt Spuller, Gambetta's Freund, 
gewählt. Dufaure hat von dem Departement der Charente⸗Inférieure, 
Decazes von Aveyron ein Mandat erhalten, fo daß alle Miniſter ent⸗ 
weder im Senat oder in der Kammer untergebracht ſind, mit Aus⸗ 
nahme des alleinigen Buffet. Ein Gegenſtück zu der Niederlage 
Buffet's bildet Leon Renault's Erfolg im Bezirk von Corbeil; der 
ehemalige Polizeipräfect erhielt dort 10,000, fein Gegner, der Fürſt 
Wagram, nur 5000 Stimmen. Gambetta unterlag in Avignon; 
Naquet iſt in Apt, der Intranſigent Madier Montjau in Valence ge⸗ 
wählt. Rouher hat in ſeinem Heimathsbezirk Riom, in der Auvergne 
und in Baſtia (Corſica) geſiegt. In Ajaccio muß eine Stichwahl 
zwiſchen ihm und dem Prinzen Jerome ſtattfinden, bei welcher der 
letztere die melſte Ausſicht zu haben ſcheint. Im dritten corſiſchen 
Bezirk Sartöned hat bis jetzt ein Republikaner die Mehrheit. Von 
Bonapartiſteu find fonft noch gewählt: Robert Mitchell, Clauzet, der 
ue de Mouchy (Dife) und der berühmte Präfect Janvier de la 
Motte. Ollivier ſcheint unterlegen zu ſein. 

O Paris, 22. Febr. [Wahlergebniſſe. — Stimmen der 
Partfer Preſſe über die Wahlen.] Wir fahren zunächſt mit 
der Aufzählung der Wahlreſultate fort.“ Mit den nach und nach aus 
den abgelegeneren Landestheilen einlaufenden Berichten ſteigt die Zahl 
der bonapartiſtiſchen Deputirten. Die Partei des Kaiſerreichs hat der 


Partei des Königthums den Rang abgelaufen, wie denn die ganze 


Polltik der moraliſchen Ordnung und diejenige Buffet's zu einem 
ſolchen Ergebniß führen mußte. Nicht nur iſt Rouher zweimal ge 
wählt worden (in Riom und in Baſtia), ſondern er hat auch in 
Ajaccio etwa 1000 Stimmen mehr als der Prinz Jérome, und mit 
ihm wurden von bekannteren Parteigenoſſen gewählt de St. Paul in 
der Ariöge, die beiden Eſchaſſériaux in der Charente⸗Inférieure, der 


Duc de Padoue in Calvi, der Duc de Feltre und le Provoſt de ha 


Launay im Nordküſten⸗Departement, Borudon und Talllefer in der 
Dordogne, die beiden Gaflagnac im Gers, Dröéolle und Mitchell in 
der Gironde, Murat, Valon, Dufour im Lot, de Mackan in der Orne, 
Levert und Hanville im Pas⸗de⸗Calais, Cazeaux in den Pyrenäen, 


0 


(Alx), Marcon (Aude), Tardieu (Rhonemündung), Bethmont (Charente⸗ 
Inſerleure), Duvergier de Hauranne (Cher), A. Credo (Doubs), 
Noöl Parfait (Eure⸗et⸗Loire), Jules Gréoy (Iran), Victor Lefrant 


Radicallsmus verfallen darzustellen. „Dieſe Pariſer Wahlen, in 


Wer kriegtſſſich 
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Pror⸗Paris in Tarn⸗et⸗Garonne u. ſ. w. Em. DI 
zwei Bezirken des Var. Halb, mag auch der Erfolg N 
der Dordogne auf Rechnung der Impertaliften gefegt werden. Waß 
die Anhänger des Königthums angeht, fo ſeien unter ihnen genannt 
de Kerjegn und de Kermegny im Finiftere, Lurier in der Indre, 

de Iniqus in der Lore Inferieure, de Chambrun (Lozère), de Maills 
und Durfort de Ciorac (Maineret⸗Lolre), de Rohan⸗Chabot (Morbihan), 
de Party (Pas⸗de⸗Calals), ſämmtlich nur ſchwache parlamentariſche 
Lichter. Unter den Conſtitutionellen nennen wir Cézanne (Oberalpen), 
Mathieu Bodet (Charente), Paſſy (Eure), Savary (Manche); endlich 
ſeien von bekannten republikaniſchen Deputirten noch erwähnt Germain 


n Chriſtopble (Orne), Bardour (Puy:de-Dome), Escarguel 
Pyrenäen), M. Parent (Savoyen), Waddingten (Seine-Inferieute), 
Rameau (Seimeret:Dife), Barni (Somme), Georges Prin (Haute 
Vienne), Jules Ferry (Vosges), Lepere und P. Bert Nonne). Im 
Bezirk von Sartenes in Corſica iſt der Republikaner Dr. Bartholi 
gewählt. Im dritten Pariſer Bezirk bleibt es nun doch bei der Stich⸗ 

ahl. Spuller hat nicht die erforderliche Stimmenzahl aufgebracht. 
— Die antirepublikaniſche Preſſe iſt in der verzweifeltſten Stimmung. 
Sie verſucht es nicht, ibre Niederlage zu bemänteln und benutzt im 
Gegentheil die Pariſer Wahlen, um Frankreich als dem rotheſten 


Louis Veuillot, ſind die Fortſetzung des Geißelmordes und mehr no 
die Revanche der Pilgerfahrten. Man kennt dieſe Bewegungen, 
welchen die Bourgeolſie aus Furcht oder aus Dummheit niemals fremd 
In Byzanz rufen die Bougeois: Lieber den Halbmond als 
die Tiara! Sie haben damit die Probe gemacht. Paris ſagt 
heute noch daſſelbe; es will die Probe mit dem Halbmond 
machen; es wird ſie machen.“ Vor Allem ſucht alſo 
Louls Veuillot in den Pariſer Wahlen eine Kundgebung 
gegen die Kirche. „Aber wir werden nicht ermüden, ſagt er, Geißeln 
zu liefern und Pilgerfahrten zn machen. Herz Jeſu, rette Rom und 
Frankreich!“ Auch der „Montteur“ iſt ſehr niedergeſchlagen; auch 
er ſpricht einſtweilen nur von der Pariſer Wahl: „Paris gehört den 
Radicalen unzweifelhaft; es wird ihnen gehören, bis die Bürger der 
Commune aus der Verbannung oder aus Noumea zurückkehren, um 
dieſer Mehrheit Candidaturen anzubieten, vor welchen diejenigen 
Lockroy's und Clemenceau's erbleichen müſſen.“ Die republikaniſchen 
Journale trlumphiren. „Die Republik, heißt es in Gambetta's Blatte, 
iſt von der großen Mehrheit des allgemeinen Stimmrechts anerkannt 
worden. Aber das iſt nicht Alles. Frankreich will die Republik, aber 
es will fie nicht blos probeweiſe, es will fie als definitive Regierung. 
Das beſagt aufs Lauteſte die Niederlage Buffet's, überall wo der 
Vicepräſident des Conſeils aufgetreten iſt. Niemals hat ein Miniſter 
eine ſolche Niederlage erlitten, und unſere ganze parlamentariſche 
Geſchichte zeigt keine ſolche Thatſache, kein analoges Ereigniß. Es 
bleibt Herrn Buffet nur übrig, ſich in das Privatleben zurückzuziehen; 
das öffentliche Leben iſt ihm jetzt verſchloſſen“ Em. de Girardin 
ſchreibt in der „France“: Die Republik iſt im Jahre 1870 zu leicht 
erobert worden, und fie hätte ſich vielleicht nicht unerſchütterlich be⸗ 
feſtigt, hätte fie nicht die Prüfungen durchmachen müſſen, die ihr vor: 
behalten waren. Ohne es zu wollen und ohne es wiſſen, haben hie 
Monarchiſten viel zu ihrer Befeſtigung und Dauer beigetragen, indem 
fie ihr die Nothwendigkeit auferlegten, ſich zu mäßigen und zu dis⸗ 
cipliniren. Sie könnte daher dieſe Inſchrift annehmen: den Roya- 
liſtens und den Imperialiſten die dankbare Republik.“ — Es beftätigt 
„daß Buffet geſtern dem Präſidenten der Republik ſeine Entlaſſung 
überreicht hat. Doch ſcheint es, daß Mac Mahon noch keinen Ent 
ſchluß faſſen kann und Buffet gebeten hat, bts zum Zuſammentrilt 
der neuen Kammern im Miniſterium zu bleiben. An demſelben 
Tage, an welchem die „Agence Havas“ Buffet's Röcktrittserklärung 
anzeigt, „veroffentlicht die „France“ das Urtheil des Polizeigerichts, 
welches ihr eine Geldbuße von 1000 Franken auferlegt, well ſie vor 
acht Tagen, der „Agence Havas“ zum Trotz behauptet hatte, Baſſet 
werde ſogleich nach den allgemeinen Wahlen ſeine Entlaſſung geben. 
panie n. . 

* Madrid, 15. Februar. [Ueber die Eröffnung der Cortes 
ſchreibt man der „K. Z.“: Der geſtern hier eingetroffene Herzog von 
Montpenfier, Oheim des Königs, hat ſich ſofort ins königliche Palais 
begeben. Einige Stunden nach ſeinem Eintreffen empfing er die 
Miniſter. Da er jedoch ein firenged Incognito bewahren will, jo 
wohnte er der heutigen Eröffnung der Cortes nicht bei. Dieſe wurde, 
wie bereits im voraus in allen miniſteriellen Blättern angekündigt 
worden war, mit großem Pomp in Scene geſetzt. Punkt 2 Uhr be⸗ 
wegte ſich der königliche Zug, aus acht Wagen, darunter zwei acht⸗ 
ſpännigen, beſtehend und in ausgeſuchter Pracht, von dem königlichen 
Schloſſe aus durch die feſtlich geſchmückten Straßen. Am Eingange | 
zum Deputirtenpalaft empfing den König eine Commiſſton von Sena⸗ 
toren und Deputirten und geleitete ihn zum Thron. Zu ſeiner Linken 
in geringer Entfernung befand ſich die Prinzeſſin von Aſturlen, zu 
ſeiner Rechten Herr Canovas und die Miniſter. Die Verſammlung, 
die außer den Deputirten aus dem diplomatiſchen Corps, der Elite der 
hieſigen Geſellſchaft und den Berichterſtattern der Preſſe beſtand, be⸗ 
grüßte den jungen Monarchen mit einem dreimaligen Hoch. Herr 
Canovas überreichte ihm die Thronrede, die er mit feſter Stimme 
verlas. (Den Wortlaut haben wir ſchon mitgetheilt.) Hierauf erklärte 
Canovas im Namen Sr. Majeſtät den Congreß für eröffnet, worauf 
die Anweſenden ein dreimaliges Hoch auf den König ausbrachten. 
Mit demſelben Ceremoniel wie beim Eintritt wurde der König zurück⸗ 
geleitet und ſetzte ſich darauf der Zug in derſelben Ordnung, wie bei 
der Auffahrt, wieder zur Rückkehr nach dem Schloſſe in Bewegung. 
Die Abfahrt von den Cortes und die Ankunft des königlichen Zuges 
im Palaſte wurde durch Salven von je 21 Kanonenſchüſſen angezeigt. 
Die Cortes vertagten ſich gleich nach der Eröffnung bis morgen. 

Madrid. lüeber die Einnahme Eſtellas] meldet ein amt: 
licher Bericht: 

„Geſtern (am 18. d. M.) nach einem beißen Kampfe nahm Primo de 
Rivera das lebte Fort auf dem Gipfel des Monte Jurra und, wie er ſelbſt 
ſich ausdrückt: „des Königs Fahne flattert nun wo die Adler horſten.“ Der 
Carliſtengeneral Calderon, welcher dieſes Fort befehligte, ift mit ſeinen Ad⸗ 
jutanten und Beſatzung gefangen genommen. Da Eſtella mit 3 Bataillonen 
verſtärkt worden war, glaubte man, daß es vertbeidigt werden würde, und 
der General Primo de Rivera bereitete ſich vor, es zu beſchießen; jedoch bat 
es ſich heute ohne Capitulation ergeben. Heroiſche Thaten find auf beiden 
Seiten geſchehen. Alle ſind Spanier!“ 

Dieſes amtlich ausgeſprochene nationale Selbſilob iſt um jo 
mehr an der Zeit, als das fremde Lob für die ſpaniſche Krieg: 
führung bisher nicht ſehr beredt geworden iſt. Welter ſagt derſelbe 
h g . die feindlichen Stellu b 
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lb Beras 15 4c „ eech in welchem die Carliſen mit 
gebe Tapferkeit und unfere Truppen in einer über alles Lob erhabenen 
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Bataillon, drei A erde en 
„ Di n, dreim r 
A Nee die el mit oe 2 de; trotz des Rüdzugsbefehls 
entfaltete es feine Fahne und macht ſich, feſt ſeinen Platz behauptend, um 
Herrn der Poſition. Se. Majeſtät hat geſtern perſönlich den Oberbefehl über⸗ 
en 21. d. M. wurde fernerhin gemeldet, daß Primo de Rivera 
die Beſetzung der carliſtiſchen Forts in Navarra geſtern vollendet hat. 
Bei einer am! Sonntag ausgeführten Recognoscirung in die Amezeuas 
fanden die Truppen 20 verlaſſene ſchwere Geſchütze und mehrere 
Mörfer; eine große Anzahl von Bomben waren in die Abgründe ge: 
worfen. Martinez Campos erzwang, nachdem er den Grafen Caſerta 
bel Vera vollſtändig geſchlagen, den Uebergang über die Bidaſoa und 
it in Irun angekommen, von wo aus er ſich mit der übrigen Armee 
des Königs Alfons in Verbindung geſetzt hat. Die Grenze iſt ganz 
im Beſitze der Regierungstruppen. Die ganze Streitmacht wendet 
ſich jetzt auf Toloſa zu, um die Ueberreſte der carliſtiſchen Armee, die 
bei dieſer Stadt zuſammengezogen oder in die Berge geflüchtet find, 
zu verſprengen. Man erwartete keinen langen Widerſtand und fchon 
meldet ein Telegramm aus San Sebaftian den Einzug des Königs 
Alfons in Toloſa. — Gerüchte von einer republikaniſchen Empörung 
in Andalusien und von einer Meuterel der Mannſchaft an Bord der 
Kriegsfregatten Numancla und Cadiz find in Umlauf geſetzt, aber 
amtlich ſofort als falſch zurückgewieſen worden. 


Osmaniſches Reich. 

[Die Stellung der Juden in Rumänien.] Folgendes vom 
„Reformverein der Wiener Kaufleute“ reproducirtes Actenſtück iſt eine 
treffende Illuſtration der rumäniſchen Geſetzeshandhabung und verdient 
in weiteſten Kreiſen bekannt zu werden. Cs lautet: Pr 

Urtbeil des Appellhofes in Jafjv in legaliſirter 

rumäniſcher Abſchrkſt und deutſcher Ueberſetzung Nr. 183, 

vom 23. September 1875 a. St. 

„In Erwägung, daß nach dem Geſetze vom 30. Auguſt 1864 nur die 
chriſtlichen, in Rumänien angeſiedelten Ausländer das Recht haben, Häuſer 
u erwerben, und auch dies nur in dem Falle, daß den Rumänen daſſelbe 

echt in dem betreffenden Auslande zufteht, woraus hervorgeht, daß die nicht» 
chriſtlichen Ausländer, zum Beiſpiel die Hebräer, in keiner Weiſe Grundſtücke 
in Rumänien kaufen können; in Erwägung, daß die Juden ihrem Stamme 
nach Fremde ſind, Fremde, die kein Vaterland beſitzen, daß 1 ſind 
und bleiben, da jede andere Nationalität nach zwei bis drei Generationen 
ſich dem Volke des Inlandes aſſimilirt, die Juden aber ihrer Race treu blei⸗ 
ben, ſo daß ſie, wenn auch im Lande geboren, erzogen und anſäſſig, doch 
nicht Rumänier genannt werden können; in Erwägung, daß nach dem orga⸗ 
niſchen Reglement, Section X., Art. 1, nur chriſtliche Ausländer innerhalb 
der dort beſtimmten Be rumäniſches Bürgerrecht erlangen können, aber 
nicht die Hebräer, welche immer als Fremde betrachtet werden; in Erwägung, 
daß dieſer Unterſchied auch in die Conſtitution, $ 7, aufgenommen iſt, welcher 
beſagt, daß nur ein chriſtlicher Ausländer Rumane werden kann, die Juden 
aber, weil ſie keine Chriſten ſind, in keiner Weiſe Rumänen werden können; 
in Erwägung, daß das Geſetz von 1864 auch den chriſtlichen Ausländern 
zur dann das Recht, Grundbeſitz in Rumänien zu erwerben, einräumt, wenn 
die Rumänen im Vaterlande Jener ſolchen erwerben können, woraus hervor⸗ 
geht, daß das Recht der Reciprocität für die Juden in Wegfall kommt, weil 
dieſe kein Vaterland beſitzen; in Erwägung, daß § 11 des Civilgeſetzes 
Rumänen, ausge» 
nommen, wenn eine ausdrückliche Geſetzesbeſtimmung dem entgegenſteht, das 
Häuſer⸗Erwerben aber den Juden durch das ausdrückliche, Geſetz von 1864 
verboten iſt; in Erwägung, daß ein Verkauf wie der in Rede ſtehende, der 
dem Geſetze von 1864 zuwiderläuft, null und nichtig iſt und die Aufhebung 
deſſelben der öffentlichen Ordnung wegen jeder Partei zuſteht; in Erwägung, 
daß ein Kauf wie der in Rede ſtehende ungiltig iſt, weil er durch einen zu 
ſolchem Kaufgeſchäft gar nicht Berechtigten vollzogen iſt — in Erwägung 
aller dieſer Gründe annullirt der Appellhof den Verkauf des Hauſes des 
Hoſpitals Spiridion in Jaſſy durch Herrn Cuntacugero an den Hebräer Oba⸗ 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Februar. [Tagesbericht.] 
H. SE e In en um 
4 Uhr 10 Minuten von dem Vorfigenden Dr. Lewald eröffneten Sitzung 
merkte Stadtverordneter Sturm in Bezug auf eine Aeußerung des Stadt: 
verordneten Simſon in der letzten Sitzung, daß das von der Oberſchleſiſchen 
Eisenbahn, reſp. deren Gasanſtalt fabricirie Gas. wie ſich Jeder durch den 
Augenſchein überzeugen könne, durchaus nicht beſſer fei, als das ſtädtiſcher 
seit gelieferte Gas. Stadverordneter Simſon erklärte, darauf nichts er: 
widern zu wollen. Bei dem tEinisitt in die Tagesordnung verhandelte die 
Verſammlung zunächſt über die ö 
Fontaine auf dem Berliner Platze. Die zum Ankauf und zur 
Aufſtellung dieſer Fontaine bewilligte Koftenbeibilfe von 6000 Mark hat zur 
Beſtreitung der Anſchaffungs⸗ und Baukoſten nicht ausgereicht. Magiſtrat 
beantragt die Nachbewilligung von 4,252 Mark. Hierbei ſpricht Stadtv. 
Storch ſein Bedauern über die fo bedeutende Ueberſchreitung aus. Die 
Verſammlung ſei allerdings ſchon daran gewöhnt, daß aufgeſtellte Koſten ⸗ 
Anſchläge nicht innegebalten würden, aber dieſe Ueberſchreitung überſteige 
denn doch das, woran man bisher gewöhnt ſei. Die für die Ueberſchreitung 
geltend gemachten Motive könne er als nicht zutreffend erachten. Dazu liege 
die Sache inſofern noch verwickelter, als die Fontaine nicht von der Commune 
allein, ſondern in Gemeinſchaft mit der Verwaltung der Freiburger Eiſen⸗ 
ahn ausgeführt worden ſei, und es fraglich erſcheine, ob nicht, wenn 
der Anſchlag ſorgfältiger gemacht worden wäre, auch von der Verwaltung 
er Freiburger Eiſenbahn ein höherer Beitrag gezahlt worden wäre. Gegen⸗ 
wärtig bleibe allerdings nichts anderes übrig, als die beantragte Summe zu 
bewilligen. Die Verſammlung thut dies auch nach kurzer Discuſſion. 
Es folgen ſodann u 
Wahlen. Die Verſammlung wählt den Particulier Mats und den 
Redacteur Dr. Stein zu Mitgliedern des Arbeitshaus⸗Vorſtanßes, den Par⸗ 
ticulier Frief und den Kaufmann Adam zu Mitgliedern des Armenhaus⸗ 
orſtandes, den Kaufmann Büttner zum Vorſteher im ae den 
Pe ermeiſter Ja guſch zum Vorſteher⸗Stellvertreter im Neuewell⸗Bezirk, den 
ideen enn, Mindner zum Vorſteher im Auen c II. Abth., den Apo⸗ 
Auſt zum Vorſteher der ev. Elementarſchule Nr. 37. Außerdem wahlt 
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definitiv feſt. Dabei wird nach eingehender a See 
rechend, auf 150,000 
Mark, die aus dem Beſtandsgelderfonds zu entnehmen, feitge etzt, 1 rend 
die Etatscommiſſſon empfohlen hatte, für daſſelbe nur 100,000 Mark aus 
m Beſtandsgelberfonds zu entnehmen und dazu noch die Zinſen dieſes 
Fonds und die infolge der Mb: und Zuſetzungen derſchiedener Einnahmen 

und Ausgaben fi ergebenden ee der zu bewilligen. 
Mit dem Ankauf des Hauſes Nr. 37 der Oderſtraße zum Preiſe von 


Nr. 93 der Breslauer Zeitung: — 
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18,000 Mt. aus den Mitteln des Markt⸗ und Bardenfonds für die Stadt: 
gemeinde (j. sub 1 der Vorl. in Nr. 89 d. Zig.) erllart ſich die Verſamm 
lung ohne Discuſſion einverſtanden, ebenſo mit der Erwerbung eines näher 
bezeichneten Flachenterrains in der früheren Verbindungsbahn lſiehe sub 
2 des Vonberichts). — Ein Antrag des Magiſtrats, betreffend die . 

Regulirung des Ohleter rains von der Nicolaiſtraße bis zur 
Hoſpitalbrücke (ſiehe sud 3 des Vorberichts), wird nach kurzer Discufjion 
ebenfalls genehmigt. 


# [Abgeordneten Wahl] Bei der heut ſtattgehabten Erſatz⸗ 
Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten im Wahlbezirk Breslau⸗Neu⸗ 
markt erhielt der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes, Graf Limburg⸗ 
Styrum 246, der clericale Gegen⸗Candidat Graf Saurma,⸗Jeltſch 
60 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt und hat die Wahl ange⸗ 
nommen. 

[Bezüglich der Wiederbeſetzunng der bacanten Pfar⸗ 
reien in der Provinz Schleſien! iſt Seitens des Regierungspräſi⸗ 
diums an die Landrathsaͤmter des Bezirks die Aufforderung ergangen, ein: 
gehend und ſchleunig darüber zu berichten, wie weit die in den einzelnen 
Gemeinden vorzunehmenden Wahlen gediehen ſind. 


[Für die Anlage der Militärſchießſtände in Car owitz! 
hatten wir bereits feiner Zeit mitgetheilt, daß der königliche Fiscus die Geneh⸗ 
migung des dortigen Amts vorſtehers und des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Bres⸗ 
lau nachgeſucht. Da Seuens beider Inſtanzen die Genehmigung nicht ertheilt 
worden, beſchäftigt dieſe Angelegenheit das biefige königl. Verwaltungsgericht. 
Letzteres wies den Fiscus mit ſeiner Beſchwerde ab und ſchließt ſich den 
Ausführungen des Kreisausſchuſſes au, welcher, um dies kurz zu wieder⸗ 
bolen, die Ertheilung einer beſonderen Genehmigung als nach den geſetz⸗ 
nichen Beſtimmungen überhaupt für die Anlage von Schießſtänden nicht er⸗ 
forderlich abgelehnt und dem Militärfiscus die Errichtung derſelben auf dem 
Carlowizer Terrain mit der Maßgabe anbeimgeftellt batte, daß ſobald die 
Schießſtände ſich als unvereinbar mit dem öffentlichen Intereſſe zeigen, gegen 
den Militärfiscus event. polizeiliche Zwangsmaßregeln zur Abänderung reſp. 
Entfernung der Anlage zur Anwendung gebracht werden. — Ob der Fiscus 
nun von dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch machen wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Die Verlegung der Schießſtände von der Viebweide nach dem 
Carlowitzer Terrain muß ſchon im Intereſſe der Breslauer Hafenfrage 
als dringend wünſchenswerth beieichnet werden. In der Sache ſelbſt iſt 
durch die Verſagung einer ſpeciellen Genehmigung nichts geändert worden, 
als daß dem jetzt durch keine Conceſſion gedeckten Fiscus im Intereſſe 
der Erhaltung der Anlage die Verpflichtung im böchſten Maße obliegt, die 
Einrichtung dei den Militärſchießſtänden fo zu treffen, daß das öffentliche 
Intereſſe durch dieſelben in keiner Weiſe beeinträchtigt und gefährdet wird, 
was, wie wir von der Militärverwaltung überzeugt fein können, unter allen 
Umſtänden der Fall geweſen wäre. : 

5 [Stadtrath Weisbach T.] Der Stadtrath Weisbach iſt 
am 23. d. M., Abends 11 Uhr, in unſerer Stadt in Folge Gehirn⸗ 
ſchlages nach längerem Leiden verſchieden. — Armin Weisbach, am 
9. Auguſt 1815 als Sohn des Kaufmann Weisbach in Glogau ge⸗ 
boren, widmete ſich in den jüngeren Jah ren der Oeconomie, trat am 
1. Juli 1856 als unbeſoldeter Stadtrath in das Magiſtrats⸗Collegium 
ein. Nach vierjähriger Dienſtzeit rückte er in die Stellung eines be⸗ 
ſoldeten Stadtraths auf; iſt ſomit 20 Jahre im Magiſtrat thätig ge⸗ 
weſen. — Hauptſächlich widmete er feine Kräfte der Abtheilung für 
Feuerlöͤſch⸗ und Armenweſen und war zuletzt Vorſtand des Polizei⸗ 
Gefängniſſes und Arbeitshauſes. In Letzterem ſchuf er die noch im 
Betriebe befindliche Waſchanſtalt. 

* [Dankſchreiben Victor v. Scheffel's.] Auch Breslau 
hat es ſich nicht nehmen laſſen, an dem Ehrentage Victor Scheffel's 
in der Reihe der Glückwünſchenden zu erſcheinen. Ein urkräftiger 
Salamander, den der an hie ſiger alma mater beſtehende liter a⸗ 
riſche Verein anläßlich der Feier jenes Tages auf das Wohl ſeine s 
Lieblingsdichters rieb, eilte, hier kaum verhallt, telegraphiſch zu dem 
Jubilar, den er Anfangs irrthümlich in Radolfzell wähnte und ſuchte. 
Indeß ſcheint auch er noch in Carlsruhe, wo er den Dichter erreicht, recht 
freundlich aufgenommen worden zu ſein, wie man aus der liebens⸗ 
würdigen Antwort des Dichters ſchließen darf, die wir hier wörtlich 
folgen laſſen: | 

„Dem akademiſch⸗literariſchen Verein 
zu Breslau. 

„Gruß und Dank für den „„urkräftigen Salamander““, der, von der 
Oder zum Bodenſee krauchend, hier mich erreicht hat. Er trifft mich wie 
Siegfried den Drachentödter in „Not und Arebeit“, den Kampf mit Allen, 
die aus den vier Weltgegenden anſtürmten, zu beſtehen. Aber ich bin body: 
erfreut, aus der Heimaih der ſchleſiſchen Dichter einen fo freundlichen Gruß 
in's oberrheiniſche Land zu erhalten und werde noch heute Abend in gutem 
Radolfzeller Rothwein der Freunde zu Breslau gedenken. Dort auf einer 
Landzunge des Anterfee halte ich im Sommer⸗Haus; ſo Ihre Wege dorthin 
führen, ſollen Sie willkommen ſein 5 3 

dem noch immer friſchen Jubilar 
Dr. Joſ. Victor v. Scheffel. 

Carlsrube in Baden, den 13. Februar 1876. a an 

[Theater ⸗Vorſtellung.] Geſtern Abend fand in Pietſch' Local 
eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, deren Reinertrag für die Familie des in Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtes verwundeten Nachtwachtbeamten Frank beſtimmt 
war. Bei derſelben gelangten brei einactige Luſtſpiele: „Doctor Robin, „Ein 

eheimnißvoller Brief“ und „Die Sonntagsjäger oder Verplefft“ zur Auf⸗ 
führung, welche den Darſtellenden woblverdienten Beifall eintrugen. — Der 
Saal war (meiſt von Mitgliedern des Bezirks Vereins ſüslich der Verbin⸗ 


dungsbahn und der „Gemüthlichkeit“ nebſt ihren Familien) bis zum letzten 


Plaß gefüllt, Da die Mitwirkenden in Anbetracht des guten Zweckes unent⸗ 
geltlich zu ſpielen bereit geweſen waren, auch für Saal und Theater von der 
freundlichen Wirthin aus demſelben Grunde nichts verlangt worden war, ſo 
wurde eine Netto⸗Einnahme von 75 Mark erzielt, welche der ꝛc. Franke heut 
von den 3 Herrn Knade und Lichterfeld übergeben 
wurde. — Dabei wollen wir noch bemerken, daß am Sonntage in demſelben 
Locale von dem Geſangverein „Lucas“ zu demſelben Zwecke eine Sammlung 
vorgenommen wurde, welche den Betrag von 15 Mark ergab, welche durch 
einen Boten der Frau des ꝛc. Franke übermittelt worden ſind. 
Todesfälle und eren unter Hinzuziehung eines 
Geiſtlichen im 111. Quartal 1875.] Im genannten Zeitraum Hahn 
2289 Perſonen (darunter 1351 evangeliſche, 835 kathol., 69 judiſche ꝛc.), Bon 
denen aber 905 aus dem Vergleich fallen, weil die Nachrichten über dieſelben 
fehlen. Es bleiben alſo 1384 Geſtorbene, von denen 305 unter Begleitung 
eines Geiſtlichen, dagegen 1079 ohne dieſelbe beerdigt worden find. Wenn 
man das Alter der Geſtorbenen in Betracht zieht, fo wird ſich leicht der be: 
deutende Abſtand zwiſchen der Zahl der mit Begleitung eines Geiſtlichen Be⸗ 
erdigten und der Zabl der obne Begleitung eines Geiſtlichen Beerdigten er: 
klaren laſſen. Von Kindern unter einem Jahre ſtarben 761, von denen nur 
35 mit Begleitung eines Geistlichen beerdigt wurden. Und wir finden dies 
auch ganz natürlich. Je höher das Alter ſteigt, deſto mehr häufen ſich die 
Begräbniſſe mit Begleitung eines Geistlichen. So ſtarben über 1— 2 Jahr 
alt: 86, davon 5 mit Begl. des Geiſtl. beerdigt; von 2—5 Jahr alt: 45, von 
denen 3 mit Begl. des Geiſtl. beerdigt wurden; von 5— 10 Jahr alt: 21, 
von denen 4 mit Begl. des Geiſtl. beerdigt; vonn —20 Jahr alt: 40, bon 
denen 19 mit Begl. des Geiſtl. beerdigt; von 2030 Jahr alt: 71, von denen 
36 mit Begl. des Geiſtl. beerdigt; von 30 —40 Jahr alt: 98, von denen 46 
mit Begl. d. Geiſtl. beerdigt; von 40—50 Jahr alt: 61, von denen 32 mit 
Begl. des Geiftl. beerdigt; von 50—60 Jahr alt: 74, von denen 40 mit Begl. 


des Geiſtl. beerdigt; von 60—70 Jahr alt: 57, von denen 34 mit Begl. des | hätt 


Geiſtlichen beerdigt; von 70-80 Jahr alt: 60, von denen 40 mit Begl. des 
Geiſtl. beerdigt; von 80 —90 Jahr alt: 13, von denen 10 mit Begl. d. Geiftl. 
beerdigt; von 90—100 Jahr alt: 2, von denen 1 mit Begl. des Geiftl. ber 
eidigt wurde. — Außerdem tritt entweder das Vermögen oder die Armuth der 
Verstorbenen als Factor auf, der bei dem Reſultate mit in Anſchlag zu 
bringen ift. Bei Begräbniſſen von Gutsbeſitzern, Rentiert, Penſionären finden 
wir 51,7 Procent, welche mit Begleitung eines Geiſtlichen ausgeführt wor⸗ 
den find; bei Kaufleuten, Fabrikanten, Gaſtwirthen 33,6 Procem Begräbniſſe, 
die mit Begleitung des Geiſtlichen ftattfanden. Bei Arbeitern nur 12,4 Pro: 
cent, bei dienenden Perſönlichkeiten ebenfalls nur 12,6 Procent Begräbniſſe, 
die unter Begleitung eines Geistlichen ſtattfanden. — Hieraus auf den kirch⸗ 
lichen Sinn Schlüſſe zu ziehen, würde zu Irrthümern führen. 


Breitag, den 25. Behtnar 1876. 
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e [Mittbeilungen aus den ſtatiſtiſchen Bureau. Woch 
vom 13. bis 19. Februar.] Die Ten veratur des Bodens bat ſich im 
dieſer Woche gehoben, während die Oberflnne, — 9,22, alſo noch einen ge: 
ringen Kaltegrad zeigte, war 225 Cim. tief d Temperatur + 5,62 Grad. 
— Der Ozongebalt der Luft iſt von 5 auf 3 geſu, ken. — In den Standes⸗ 
Aemtern wurden 55 Eheſchließungen leben fo viele eis in vorangegangener 
Woche) verzeichnet. Es wurden geboren 243 (mehr 59 ars in voriger Woche), 
nämlich 120 männliche, 123 weibliche. Todtgedoren 8. Es ftarben 126 
(weniger 24 als in voriger Woche) und zwar 66 männliche, 60 weibliche. 
Das Verhältniß bat ſich wieder etwas günſtiger als in vorhergehender Woche 
geſraltet, da die Zahl der Geborenen die der Geſtorbenen um 117 ubberſtelgt. 
Die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre geſtorben ſind, iſt etwas Höher, 
als in voriger Woche, nämlich 50 gegen 45 in voriger Woche. 

„Katharina II. von Rußland. Ein Vortrag, gehalten im Hum⸗ 
boldt⸗Verein für Volksbildung zu Breslau von Dr. J. Caro, Proſeſſor. 
Breslau. Verlag von Wilhelm Köbner.] Zeitungen haben ſchon das Lob 
dieſes gediegenen Vortrages verkündet und man muß es dem Herrn Ver⸗ 
faſſer Dank wiſſen, daß er dieſe ſchätzbare Arbeit dem größeren Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht hat. 

+ [Plötzlicher Todesfall.] In dem Hausflur des Grundſtücks 
Albrechtsſtraße Nr. 33 verſchied geſtern Nachmittag plötzlich die auf der Hin⸗ 
terbleiche Nr. 15 wohnhafte verwittwete Frau Caroline Winkler, geborene 
Böttcher, an den Folgen eines Blutſturzes. Die Genannte, die eben von 
einem Arzte lam, und noch ein Recept in Händen hielt, wollte in dem ers 
wähnten Hauſe bei einem Anverwandten noch einen Beſuch abſtatten, wo ſie 
indeß vom Tode ereilt wurde. 

( Angeſchwommener Leichnam.] An dem Grundſtück der Waſſer⸗ 
gaſſe Nr. 16 im Bürgerwerder wurde heute Vormittag der Leichnam eines 
Mannes angeſchwemmt, und ans Ufer gezogen. Der Unbekannte, welcher 
vollſtandig verweſt und daher unkenntlich war, iſt mit defectem dunklen Ueber⸗ 
steber, langſchäftigen Stiefeln, und mit einem um den Leib geſchnallten Leder⸗ 
gurt bekleidet. Die Leiche wurde ſofort nach dem Hoſpitalkirchhof gebracht. 

+ [Drohende Gefahr.] Das auf der Cailsſtraße Nr. 27 belegene 

alterthümliche Gebäude „zur Fechtſchule“, welches zum Oſterquartal abge⸗ 
brochen werden ſoll, um hier einem eleganten Neubau Platz zu machen, 
mußte geſtern von der Hofſeite aus abgeſteift werden, da bier eine Gefahr 
des Einſturzes zu befürchten ſteht, der dort neben der Einfahrt vorhandene 
runbe Thurm zeigt nämlich fo bedenkliche Riſſe und Mauerſprünge, daß eine 
Anzahl Balken und Stämme angebracht werden mußte, um bier ein Unglück 
zu verhüten. Ebenſo iſt dort eines der alten Seitendäuſer, das ſich ſchon 
ganz zur Seite neigt, unterfangen werden. 
. lPolizeiliches.] In dem Haufe Sonnenſtraße Nr. 15 wurde geſtern 
ein Wäſchboden gewaltſam erbrochen, und daraus eine Menge zum Trockenen 
aufgehäugter Waſcheſtücke geſtohlen, die theils mit P. H. theils mit J. S. 
gezeichnet waren. — Aus dem Reſtaurationslocal Roſenthalerſtraße Nr. 7 iſt 
gestern ein blauer Ueberzieher und ein ſchwarzer Filzhut im Geſammtwerthe 
von 46 Mark entwendet worden. 

+ [Der Eisgang der Oder! iſt noch immer im vollen Gange. 
— Heute früh wurde um 10 Uhr der dritte hölzerne Strompfeller 
der Vordombrücke arg beſchädigt, ſo daß eine Gefahr für dieſelbe zu 
befürchten ſteht. — Nachdem bereits geſtern Nachmittag ein Theil des 
Rechens an der alten ehemaligen Matthiaskunſt am Ende der Schuh⸗ 
brücke weggeriſſen wurde, iſt heute Vormittag ein weiterts Stück ſort⸗ 
geſchwemmt worden, und ragt nur noch die Hälfte des ganzen Holz⸗ 
werkes bis in die Mitte des Stromes. Sowohl das ganze Balken⸗ 
ge perre als auch die großen rieſigen Holzſtämme, — etwa 24 an der 
Zahl — ſind verſchwunden. Dem Vernehmen nach ſind einzelne der⸗ 
ſelben unterhalb der Oder aufgefilht worden. Das fortwährend im 
Steigen begriffene Hochwaſſer reicht ſchon bis an die Holzbrücken der 
Phönirmüble heran. Die zwiſchen der Dom: und der Vordombrücke 
am Stromufer belegenen Garten⸗Grundſtücke des Blinden⸗Inſtituts 
und der ehemaligen Freimaurer⸗Loge find ſehr bedroht, und auf Letz⸗ 
terem iſt ſchon ein Theil des Gartens unter Waſſer geſetzt. — Die 
Unterſpülung der Straße gegenüber des kathollſchen Gymnaſiums hat 
vor der Hand nicht weiter um ſich gegriffen, da in die entſtandene 
Oeffnung 1000 Stück mit Sand gefüllte Drillichſäcke und mehrere 
Fuhren Weidenruthen⸗Faſchinen geſchüttet worden find, — Unterhalb 
der Stadt hat das Waſſer eine große Ausbreitung genommen, da 
daſſelbe über die flachen Ufer getreten, und die tief liegenden Wieſen 
zwiſchen der Gröſchel⸗ und der Poſener Eiſenbahnbrücke überſchwemmt 
hat. Die Gerber ſche Roßſchlächterei am Zehndelberge bei Oswitz 
ſteht ganz unter Waſſer, und war der Zufluß ein fo plötzlicher und 
unerwarteter, daß der Beſitzer die in den dortigen Stallungen vor⸗ 
handenen 16 Stück Pferde nur noch mit eigener Lebensgefahr zu 
retten vermochte. Bis an die Bruſt im Waſſer watend, mußten die 
Thiere in Sicherheit gebracht werden. Zwei Stück, die nicht mehr 
forttransportitt werden konnten, find vorläufig dort in den Wohnſtuben 
des erſten Stockwerkes placirt worden. Zu den genannten Gebäuden 
kann der Beſitzer Gerber nur vom Oderdamme bei Oswitz mittelſt 
Kahnes gelangen. — Der Laufſteg am Vincenzhauſe an der Promenade, 
welcher über die Ohle führt, iſt geſtern Abend abgeſperrt worden. — 
An der Ufergaſſe, dort an der Stelle, wo gewöhnlich die Ueberfähre 
landet, mußte heut im Laufe des Nachmittags der Fußweg abgeſperrt 
werden, da an den daſigen Böſchungen bedeutende Unterſpülungen 
ſattgefunden haben. Heute gegen Abend 6 Uhr ſind die dort ange⸗ 
ſchwemmten Eismaſſen von der Strömung fortgeführt worden. 


= PP= [Von der Oder.]. Ein Glück iſt es, daß das Thauwetter nicht 
fo rapide in den Karpathen wie bei uns eingetreten, ſonſt würde Breslau 
faſt ganz unter Waſſer geſetzt. — Der Beweis liegt darin, daß in Ober⸗ 
ſchleſien der Schnee noch wenig zum Thauen gekommen ilt. — Von Rati⸗ 
boje lautet die letzte Depeſche 15 5“ — Waſſerböhe. — Coſel zeigte Nach⸗ 
mittags 4 Uhr 5,86 Meter Waſſerſtand. — Der Eisgang bei Coſel hat 
noch nicht ftattgefunden; die Eisverſetzung oberhalb Coſel hat ſich gerückt, 
jedoch wieder feſtgeſetzt. — Brieg, 5 Uhr Abends. Der Oberpegel zeigt 
6,56 M. Der Untcpegel 5,80 M. — Oblau Oberpegel 6,60 M., Unter⸗ 
5,54 M. — In Oppeln foll, wie verlautet, die Eitzverſetzung noch ſtehen 
und ſieht man, wenn ſich dies bewahrheitet, einer ſchlimmen Situation ent⸗ 
gegen. — Von Krappitz wird gemeldet, daß das Waſſer der Oder daſelbſt 
eine Höhe von 17“ 2" hat und wächſt noch. — Die Niederungen find bes 
reits überſchwemmt, das Eis von ober⸗ und unterhalb Krappitz und Glogau 
bat Alles überſchwemmt. — Aus der Umgegend von Breslau wird ge⸗ 
meldet, daß geſtern vom Strauchwehr bis Bartheln die Oder frei iſt, 
daß bingegen von dort aufwärts bis nach Treſchen das Eis bauſer⸗ 
boch verſetzt. — Auch beute Morgen iſt dieſelbe Nachricht eingegangen. — 
Der Damm bei Bartheln iſt bis auf Weiteres außer Gefahr. — Veifloſſene 
Nacht iſt vom zoologiſchen Garten Eis nicht abgegangen. — Auf der Ufer 
ſtraße hat ſich das Eis in das Ufer eingewühlt und hat ſich ſtockweiſe auf⸗ 
getbürmt. — Dem Vernehmen nach ſoll das daſelbſt gelegene Schulhaus ge⸗ 
räumt werden. — Für die im Schlunge untergebrachten Dampfer und 
Schiffe find alle Sicherheitsmaßregeln getroffen. — Die Sandkähne und 
Wohnungsſchiffe, ſowie die könſgliche Baggermaſchine find zur Sicherheit in 
das Waſſerloch — den hoffentlich zukünftigen Winterbafen — geſchafft. — 
Morgenau ſchwebte in großer Gefahr, da an zwei Stellen der Damm ſchad⸗ 
baft geworden und ein Dammbruch zu befürchten war, wenn nicht der Damm⸗ 
deputirte, Zimmermeiſter Mielſch und Lieutenant Mindner und der Po⸗ 
lizei⸗Inſpeclor Eitelt durch unermüdliche Thätigkeit der Gefahr vorgebeugt 
ätten. — Ebenſo ſchwebte auch Breslau ſelbſt in großer Gefahr, da der 
Damm längs des linken Ufers der Ohle, welcher Breslau ſchützt, an der 
ſogenannten Kloſtermühle — Goldſchmidtimühle — ſtark gefährdet war und 
nur durch die ſchnelle Hilfe des unermüdlich ſich aufopfernden Dammdepu⸗ 
tirten, Zimmermeiſter Mielſch, einem Dammriß daſelbſt vorgebeugt wurde. 
— Die Ziegelbrüde mußte für den Verkehr eine Zeit lang geſperrt werden. 
da das 15 üderzutreten drohte. Nachmittags bat ſich das Eis vor dem 
Unken und rechten Felde der Leilingbrüde verſeßt. — Ebenſo war der = 
fteg über den Einfluß der Oble in die Oder gesperrt, da 2 Stuck Johpiähle 
Wazrend des Eisganges Nachmittags 
; de und ge auch die Vor⸗ 
e . — An der Holzhänielbrüde iſt der 
Botfswintel iſt überfluihet und eine Pilgny 
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actger ade bleburg Ansfich belwäſtet. — Auch der Zaun. Schießstand ꝛc. 
m 55 Gullmann schen Beſitzung auf dem Weidendamm iſt eingedrückt. 
D a Ed Ak Ueberſchwemmung.] Aus Oblau wird uns 
unterm heutigen Datum geſchrieben: „Wir find eingeſchloſſen von der Oder 
und Oble und haben mithin von zwe. Seiten die Eisgänge und Hochwaſſer 
zu beſtehen. Regelmäßig beginnt der Odlefluß und in einigen Tagen folgt 
die Oder. — So auch diesmal. 85 der Nacht vom 20. zum 21. d. M. be⸗ 
ann der Eisgang der Oble, Las Waſſer übertrat die Ufer und die weſtliche 
Seite der Stadt; der Staripart, die Dörfer Baumgarten und Zedlitz, 
die Schloßwieſe wurden überſchwemmt und der Verkehr nur durch Kähne 
möglich geworden. Der reizende Stadtpark hat erheblich gelitten und der 
Damm nach dem Schießhauſe iſt an mehreren Stellen durchbrochen. Jetzt 
beginnt das Wo.ſſer zu fallen. Schlimmer ift es auf der öſtlichen Seite der 
Stadt. Der Elsgang begann am 22. und dauerte mit Unterbrechungen bis 
geſtern. Eis und Waſſer ging über den Oderdamm in den großen ſchönen 
| Oderwald uad dort iſt der angerichtete Schaden febr erbeblich. Von den 
1 Tauſenden von Fafanen wird kaum einer übrig bleiben, da dieſe Thiere 
vs immer an einer und derſelben Stelle herumfliegen, matt werden und dann 
im die bochüberſchwemmte Faſanerie fallen. Viel Hochwild iſt im Waſſer 


\ 


amgelo'nmen, nur ein Theil hat ſich auf den noch nicht überſchwemmten 
Br. Theil ves Waldes gerettet, wo es an Futter fehlen wird. Auf den Eis⸗ 
ſchollen kamen viele lebende und todte Rehe und Hafen geſchwommen: 


1 ein Waſſerbuhn verſuchte wiederholt nach der Oderbrücke zu gelangen, 
. war aber ſchon nicht mehr flugfähig und verſchwand unterm Eiſe. Der Fa⸗ 
ER ſanenwärter hat ih und die Seinigen mit größter Gefahr aus dem Walde 
gerettet. Die öſtliche Vorſtadt, Klein⸗Thiergarten, Ottag, Bergel 
ind überſchwemmt, die große Oderbrücke iſt beſchädigt. Gegenwärtig ftebt 
der Waſſerſtand. Seit geſtern wird ein Wald⸗Aufſeber vermißt, der früh 
f nach dem Walde ging. } 
RN ** [Cisgang-.] Aus Herrnſtadt vom 23. Februar Nachmit⸗ 
: tags 5 Uhr wird uns geſchrieben: Noch find die Bartſch⸗ und Keſſel⸗ 
brücke erhalten. Die Eisverſetzungen an erſterer find durch Aufnahme der 
N.“ Belagsboblen glücklich beſeitigt worden und geht das unaufhörlich nach: 
lu rückende Eis nunmehr ohne Gefahr durch die Brücke. Ein Gleiches läßt ſich 
4 nicht bei der Keſſelbrücke ſagen. Hier bat fich vor derſelben eine große 
1 Maſſe Eis zuſammen geſchoben, welche nut nach undinach, durch unaufhörliches 
Arbeiten, zerkleinert wird und abgeht. Die Stärke der Schollen und Macht 
der Strömung wird ermeſſen werden können, wenn angeführt wird, daß an 
der Keſſelbrücke ein Stall, nebſt Hofmauer, dem Seiler Kehl, ein Stall dem 
Ackerbürger Koritſch gehörig, gänzlich, und ein Stall, dem Actuar Roth ge⸗ 
börig, ſämmtlich maſſiv, zum Theil eingeſtoßen ſind. Die hier angelegte 
Promenade iſt vernichtet, ſämmtliche Baumpflanzungen ſind ruinirt und weg⸗ 
. geſchwemmt. Heute Vor⸗ und Nachmittag brachte auch die Horle wieder 
N mächtig viel Eis. Das Ende des Eisganges iſt noch nicht abzuſeben, da die 
oberhalb liegenden Wieſen noch bedeutende Eisfelder zeigen. Bereiis tritt 
das Waſſer auf den Marktplatz, doch iſt zu erwarten, daß ein weiteres 
Steigen deſſelben nicht mehr eintreten wird, da einer Depeſche aus 
Trachenberg zufolge daſelbſt ein Fallen conſtatirt worden iſt. Iſt der 
N bis jetzt angerichtete Schaden bier ſchon groß genug, ſo vergrößert ſich der⸗ 
1 ſelbe doch ganz bedeutend, wenn wir unſere Umgebung in Betracht ziehen. 
j In Bartſchdorf und Wilbelmsbruch find mehrere Schutzdämme durch⸗ 
brochen und ſtehen die Ländereien dieſer Ortſchaften tief unter Waſſer, 
dr Saaten und Aecker verderben. Die Communication mit denſelben kann nur 
RR per Kahn ſtattſinden. — Die zweite Nacht bricht an und noch können wir 
955 nicht ſagen, daß alle Gefahr vorüber wäre. Befürchtungen tauchen nach 
Ri allen Richtungen hin auf, da die uns umgebenden Fluthen zu groß und 
Fl gewaltig find. Glücklicherweiſe haben wir bis jetzt kein Menſchenleben zu 
beklagen, obgleich ſich einige Perſonen bei dem Schutz der Brücken der Ge⸗ 
fahr bedeutend ausgeſetzt baben. . 

Am 24. Februar Morgens. Das Waſſer iſt bis jetzt um 3“ gefallen. 
Geſtern Abend hat es noch der angeſtrengteſten Thätigkeit bedurſt, um die 
wiederholten Eisverſetzungen an der Bartſch⸗ und Keſſelbrücke zu beſeitigen 
und den Strom vor den Brücken frei zu machen. Rühmend anzuerkennen 
iſt die Bereitwilligkeit des Rittmeiſters Herrn b. Natzmer, mit welcher 
derſelbe Küraſſiere zur Hilfsleiſtung ſtellte. Genannter leitete die Arbeiten 
an der Bartſchbrücke zum Theil ſelbſt mit Umſicht und Energie. Dieſe Nacht 
und auch jetzt noch geht das Eis unaufhörlich und läßt ſich die große Maſſe 
deſſelden nur dadurch erklären, daß die ganze Flußnfederung überſchwemmt 
geweſen, als im Januar der Froſt eintrat, welcher bis in dieſen Monat 
binein angehalten hat. Augenblicklich liegen wieder große Eisfelder, mit dem 
üppigften Robhrwuchs beſtanden, vor den Eisböcken der Horle und harren des 
Shadganges durch die Brücke. Es gewährt einen komiſchen Anblick, dieſen 
li ſchwimmenden Rohrwald zu ſehen. Dieſe Nacht iſt ſehr viel Gebäll bier 
. durchgegangen, was vermuthen läßt, daß oberhalb das Waſſer ebenfalls viel 
1 Schaden verurſacht hat. 5 
RR * (Hohmalier.] Aus Gr.⸗Glogau berichtet unterm 24. Februar das 
4 „Stadiblatt“: Geſtern Nachmittags 3% Uhr halte das Waſſer eine Höhe 

i von 11 Fuß 8 Zoll erreicht. Am Dinstag gegen Abend brachte der im 
Wachſen begriffene Strom bedeutende Eismaſſen von oben, die ſich dicht vor 
der Dombrücke verſetzten und förmliche Eisgebirge im Kleinen bildend, bis 
zu der Ziegelei der Königl. e ſich erſtreckend, feſt ſtehen blieben. 
on — Als das Herannaben dieſer Eismaſſen bemerkt wurde, drangen mehrere 
de Knaben den Trödeldamm entlang bis dicht an das Waſſer heran, um das 
ie Eis beſſer beobachten iu können. Der eine derſelben war zu weit vorgedrun⸗ 
gen und ſah ſich plötzlich bei dem Herannahen des Eiſes durch das nach dem 
Hafen zuſtrömende Waſſer vom Ufer getrennt. Auf ſeinen Hilferuf gelang 
es mehreren Schiffern, die zu Kahn den Hafen hinauf ihm zu Hilfe eilten, 


ine den Knaben von dem Ertrinken zu retten. — Ein Theil des Eiſes nahm 
45 durch den Hafen ſeinen Weg und hatte deſſen Oberflache gänzlich bedeckt, 

doch gelang es in wenigen Stunden, ihn wieder eisfrei zu machen. Die 
W. Wieſen oberhalb des Hafens ſtehen, ſoweit das Auge reicht, unter Waſſer. 


Geſtern war man damit beſchäftigt, das vor der Brücke lagernde Eis durch 
Sprengen und Brechen mittelſt einiger Kähne in Bewegung zu ſetzen. Das 
. Sprengen mit dreipfündigen Pulverbüchſen bewährte ſich nicht, weil das 
u überaus mürbe Eis bei dem Explodiren der Büchſen nur in ſehr geringen 
Dimenſionen förmlich zu Staub auseinanderſtob, ohne daß größere Schollen 
gebrochen wären. Auf der alten Oder hat ſich das Eis noch nicht in Bewe⸗ 
K gung geſetzt. Seit Dinstag Abend iſt von oben kein Eis mehr gekommen. 
Man ſchließt bieraus, daß auch anderwärts Eisverſetzungen ſtattgefunden 
j haben müſſen. Geſtern Nachmittags 4½ Uhr war die Eisverſetzung noch 
5 nicht vollſtändig beſeitigt. 

u 23. Februar Nachmittags 5% Uhr. Den angeſtrenglen Bemühun⸗ 
gen der Arbeiter iſt es gelungen, das vor der Brücke lagernde Eis in Be⸗ 
wegung zu bringen. Das Waſſer iſt plotzlich auf 12 Fuß geſtiegen. Unge⸗ 
beure Eismaſſen paſſiren die Brücke. Das Eis iſt ſehr mürbe und keine Ge⸗ 
fahr zu befürchten. 

A [Seltene Jagdbeute.] Aus Lublinitz meldet man uns unterm 
23. Februar: Geſtern Nachmittag erlegte der Prinz Friedrich Carl zu 
. Hobenlobe:-Ingelfingen auf Koſchentin, biefigen Kreiſes, bei einer zufälligen 
. Recognoscixung eines Theiles feiner hinter Koſchentin beleßenen Forſten ein 

oe Exemplar von einem vollſtändig ausgewachſenen 
olfe. Die näheren Details darüber fehlen noch. 


0 5 Liegnitz, 23. Februar.“) [Der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
15 lung] lag dieſer Tage ein von 26 Lehrern unterzeichnetes Schriftitüd vor, 
I. in welchem dieſelben Protest erheben gegen Aeußerungen, welche bei Gelegen⸗ 
ik heit der Berathung der Vorlage, die Gewährung von Wobnungsgeldzuſchüſſen 
f für die ſtädtiſchen Gymnaſial⸗ und Elementarlebrer event. eine Gehaltsauf⸗ 
. beſſerung für die letzteren betreffend, in beleidigender Weiſe gegen das per⸗ 
. ſönliche Verhalten, ſowie über die Amtsthätigkeit beſonders der jüngeren 
Lieuhrer gefallen fein ſollen. Da die Anſicht Zuſtimmung fand, daß über die 
vdver Stadtverordneten Verſammlung zugehenden magiſtratualiſchen Referate 
70 der Verſammlung das Recht einer Kritik nicht zuſtehe, wurde das Schriftſtück 
ad acta gelegt. Wenn man auch der bei Beurtbeilung ** Angelegenheit 

„ gefallenen Aeußerung nicht beiſtimmen kann, daß in der Einreichung eines 
j derartigen Proteſtes eine Ueberhebun des Standes oder eine allzugroße 
Empfindlichkeit der Lehrer zu erkennen ſei, ſo muß man doch der bei dieſer 
Gelegenheit ausgeſprochenen Anſicht des Magiſtrats- Dirigenten beipflichten, 
daß dem Magistrat und den Stadtverordneten das Recht gewahrt bleiben 
müſſe, eine Kritik über die Leiſtungen und den Fleiß der Lehrer üben zu 


dürfen. 
D. Red. 


ne 
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— 
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) Berfpätet. 


8. Waldenburg, 22. Februar. [Communal⸗ Angelegenheiten. — 
Er hängter.] In der letzten Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde der 
Stadthaus halis⸗Ctat pro 1876 feſtgeſtellt. Derſelbe beſteht aus dem Käm⸗ 
merei⸗Etat und fünf Special⸗Etats, ſowie den Etats der ſelbſtſtändigen beiden 
Schulgemeinden und weiſt in Einnahme und Ausgabe 321,328 Mark nach, 
5 wovon auf das Ordinarium 239,686 Mark und auf das Extraordinarium 
81,642 Mark entfallen. Die Haupt⸗Einnahmepoſten des Kämmereihaushalts 
ſind Communalſteuern in Höhe von 78,779 M., Zinſen des Capitalvermögens 
einſchließlich Anleihefonds 16,874 M., Erträge des Grundbeſitzes, der öffent: 
lichen Anſtalten und Anlagen 5515 M, Beiträge zu den allgemeinen Ver⸗ 


Er 


— 


2 


Pelle toten 5786 M., Kinkeſten bei 
ebt Schulſteuer 
Nandi nach denſelben 5 5 
böberen Toͤchterſchule beträgt 8100 M. 
Kämmereihaushbalts ſind Beſoldungen im Betrage von 
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der Kranken ⸗Anſtallg⸗Verwallung 
414 M. Die evangelische emeinde 
kommen 2 Pf.) 43,238 M., die kathol. 
A e eee 
ie größeren Ausgabepoſten de 
30.600 M., allge⸗ 
meine Koſten der Communal⸗ und Polizei-Verwaltung 8336 M., Waſſer⸗ 
leitung und Bauweſen 5764 M., Kreisabgaben 14,800 M, 88 0. und 
Tilgung der Schulden 34,038 M. Armen⸗Unterſtützungen 5658 M., Kosten 
der Armen und Krankenanſtalt 8728 M, Beſoldungen bei der Gymnaſial⸗ 
Kaſſe 33,000 M. Das ug e 2 enthält 68,413 M. für Straßen: 
bauten. Die geſammten laufenden Schul⸗Unterhaltungskoſten belaufen ſich 
auf 65,158 M. Das Capital⸗Vermögen des Kämmereihaushalts beträgt 
371,698 M. incl. 292,200 M. Anleibeſonds, das Vermögen des Armenſonds 
45,504 M., der ev. Schulgemeinde 13,218 M., der kathol. 11,697 M. Die 
Kämmereiſchulden betragen 623,173 M., die Schulden der ev. Schulgemeinde 
35,640 M. An directen Gemeindeſteuern entfallen auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 11 M. 0,7 Pf. — Die ſtädtiſchen Bebörden baben beſchloſſen, 
einen beſoldeten Stadtrath anzuſtellen und die Stelle mit einem Gehalt von 
3600 M. auszuſchreiben. — Am vorigen Freitage wurde in der Nähe des 
Treutler'ſchen Gartens ein Erhängter gefunden und in demſelben ein Fabrik⸗ 
arbeiter erkannt. 


8. Landeshut, 21. Februar. [Zur Tageschronik.] Man kommt 
aus dem Vergnügen nicht heraus. Am Sonnabend Abend ſpielte unter 
Leitung ihres Kapellmeiſter Rie pl die Schwadowitzer Vergkapelle im Saale 
des Fie bach ' ſchen Hotel's nach einem gutgewählten Programm. Das 
Concert, und die darauf folgende Tanzmufit befriedigten die Anweſenden 
und hielten ſich Viele bis zum frühen Morgen auf. — Geſtern Abend ver⸗ 
anſtaltete in Schunke's Hotel der biefige Handwerkerverein einen groß⸗ 
artigen Maskenball, achdem derſelbe durch einen Feſtzug eröffnet wor⸗ 
den. Nicht präcis 8 Uhr, ſondern eine Weile nachher, weil man närriſcher 
Weiſe den Prinzen Carneval rechtzeitig abzubolen vergeſſen hatte, beſtieg der 
Prinz Carneval den Thron. Herr Hechelmeiſter Heſſe repräſentirte den 
Prinzen, welchem fein Kanzler die einzelnen Abtheilungen vorſtellte: 1) die 
Miniſter und Hofnarren, 2 die vier Jahreszeiſen, 3) Rübezahl mit Gnomen, 
4) großer Zigeuner: und Bauernchor mit Geſang, 5) Germania im Gefolge 
deulſcher Krieger, 6) Studenten, in ihrer Mitte Gambrinus, mit Geſang, 
7) Vertreter vieler Handwerke, 8) ein Einſiedler, 9) die Landeshuter Plauder⸗ 
taſche. Nachdem die Vorſtellung erfolgt und jede Abtheilung durch ihren 
Sprecher dem Prinzen Carneval gehuldigt batte, verließ der Prinz ſeinen 
Thron, und unter den Klängen des Dreikaiſermarſches bewegte ſich der ganze 
Nun mit Anſchluß aller Masken dreimal durch den dazu beſtimmten 
Raum in dem dicht beſetzten Saale und folgte darnach die Quadrille à la 
eour in 6 Quarre's und zwar unter dem Commando des Vereinspräſiden⸗ 
ten, Herrn Kaufmann Barchewitz, welcher vorzugsweiſe um den Hand⸗ 
werkerverein ſich verdient gemacht hat. — Das Ganze bot einen prächtigen 
Anblick dar. Die Decoration war geſchmackvoll, die Maskenanzüge zum 
Theil ſehr nobel, die Vorträge wurdengebenſo wie die Beſcheide des Prinzen 
Carneval präcis und vernehmlich wiedergegeben und zwar nach der Dichtung 
des Herrn Rudolph Bar iſch von bier. Referent entfernte ſich nach 11 Uhr 
aus dem dichten Gedränge, mit dem, was er geſehen und gehört, befriedigt. 


$ Striegau, 23. Februar. [Zur Abgeordnetenwahl.] Am vorigen 
Montage fand unter dem Vorſiße des Beigeordneten Bartſch im Gaſthofe 
zum „Deutſchen Kaiſer“ eine Verſammlung der ſtädtiſchen Wahlmänner ſtatt, 
die den Zweck hatte, eine Verſtändigung über die bevorſtehenden Wahlmänner⸗ 


„Gymnaſtal⸗Schulgeld 


ark 


Abgeordneten⸗Candidaten herbeizuführen. Gleichzeitig wurde die Conſtituirung 
eines Comite's zur Herbeiführung reichs⸗ und ſtaatsfreundlicher Wahlen bes 
antragt und vollzogen. Daſſelbe beſteht aus den Herren Rittergutsbeſitzer 12 
Bartſch, Beigeordneter P. Bartſch, Commercienrath R. Bartſch, Tuch⸗ 
fabtilant Bropmann, Lehrer Friedrich, Kreis⸗Gerichtsraih Goldſtein 
und Kaufmann Meißner. Demnächſt gelangte die von dem früheren 
Abgeordneten für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau, dem jetzigen preußiſchen 
General-Conſul a. D. Rudolph Schramm, in Nr. 43 des „Schweidnitzer 
Stadtblattes“ veröffentlichte Anſprache „an die Herren eee des 
Wahlkreiſes Schweidnitz⸗Striegau“, mittelſt welcher ſich der Genannte um 
eines der beiden im Kteiſe vacanten Mandate für den preußiſchen Landtag 
bewirbt, zur Mittbeilung und Beſprechung. Die in dem aufgeſtellten Pro⸗ 
ramm entwickelten politiſchen Grundſätze fanden nicht die Zuſtimmung der 

nweſenden; es wurde vielmehr einſtimmig beſchloſſen, von der Candidatur 
des Herrn Schramm bollitändig abzuſehen und die Wahl auf Perſöalich⸗ 
keiten zu lenken, die einerſeits bermöge ihres Wobnſitzes im Wahltreife mit 
den einſchlägigen Verhältniſſen und Intereſſen deſſelben binlänglich vertraut 
find, andererſeits aber auch durch ihre perſönlichen Beziehungen der Wäbler⸗ 
ſchaft hinreichend bekannt ſind. Demnach wurden Seitens der Verſammlung 
in Vorſchlag gebracht und acceptirt die Herren Baron don Richthofen 
auf Barzdorf, der bereits in einer fruheren Legislaturperiode den hieſigen 
Wahlkreis vertreten, und Rittergutsbeſitzer Pol auf Groß⸗Monau, Kreis 
Schweidnitz. Sicherem Vernebmen nach baben die Genannten bereits ihre 
Geneigtheit zur Annahme einer event. Wahl zu erkennen gegeben, und es 
dürften dieſelben binſichtlich ihres politiſchen Standpunktes den gemäßigten 
Liberalen reſp. den Freiconſervativen zuzurechnen fein. Aufgabe des ge⸗ 
wählten Comite's iſt es, ſich nunmehr mit der Wählerſchaft im Schweidnitzer 
Kreiſe bezüglich definitiver Feſtſetzung der Candidatenliſte ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Von einer Agitation ulttamontanerſeits iſt bis jetzt nichts bekannt 
geworden. 


O Trebnitz, 21. Februar. [Entgegnung.] Wie den Vogel an den 
Federn, erkennt man den in Nr. 82 unter Trebnitz bezeichneten A⸗Correſpon⸗ 
denten an der freien!! Ortho he Vor Allem aber documentirt 
er ſich durch das „außergewöhnliche Intereſſe“, welches derſelbe „für ſeine 
Perſon“ an dem baldigen Abgange unſeres verehrten Herrn Bürgermeiſters 
nicht nur zu haben ſche int, ſondern auch wirklich hat. Warum? — iſt 
den Leſern Ibres geſchätzten Blattes hierozts eine ebenſo bekannte 
Thatſache, als die, daß Herr Bürgermeiſter Schaffer nichts weiter gethan, 
als dem Magiſtrat zu Händen des Beigeordneten Herrn Puſchmann neben 
der nothwendigen Anzeige über den Ablauf feiner Amtsperiode auch 
gleichzeitig mitzutheileu, „daß er wohl eine Wiederwahl und zwar ſeines 
vorgerückten Alters wegen nicht mehr wird annehmen können.” — Dieſe 
Erklärung ſchließt doch nun noch keineswegs in ſich, daß Herr Bürgermeiſter 
Schaffer eine Wiederwahl nicht mehr annehmen will. Im Gegentbeile 
vermag ich, reſp. wage ich, (der Herr H. Referent verzeihe meine Vermeſſen⸗ 
heit) aus der ſicherſten Quelle der Redaction der „Breslauer Zeitung“ 
mitzutheilen, daß trotz aller Zeitngs⸗Polemik der langjährig in ſeinem 
Amte treu bewährte Herr Bürgermeiſter die vorausſichtliche Wiederwahl 
acceptiren und — mit Gottes Hilfe — noch mehrere Jahre an der Spitze 
der biefigen Communal verwaltung verbleiben wird. — Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß der „Referent dem vom Lehrer Eichholz im Geſellenverein 
gehaltenen LANE nicht beigewohnt, demnach alſo nicht wiſſen kann, 
daß von den 156 Mitgliedern des bezeichneten Vereins nur 34 anweſend 
waren. Wie kann man alſo von einer „großen“ Zußbrerſchaft ſprechen ?*) 

) Hiermit iſt die Controverſe geſchloſſen. Weitere Expectorationen müſſen 
in den Inſeratentheil verwieſen werden. Die Red. 


Beuthen O.⸗S., 23. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
Unterſuchungsſache gegen den Verbrecher Elias und ſeine Raubgenoſſen 
find die Ermittlungen ſoweit vorgeſchruten, daß dem Vernehmen nach der 
Schluß der Vorunterſuchung gemacht und der Prozeß dem nächſten Schwur⸗ 

ericht zur Aburtelung wird überwieſen werden können. Durch die letzten 

eſtſtellungen find auch die Verdachte begründet worden, welche ſich bezüglich 
des im Sommer v. J. in der Pfandkammer des biejigen Kreisgerichts be⸗ 
gangenen Einbruchs und des Mordes an dem Hüttenarbeiter Wrobel in 
Antonienhütte auf den ꝛc. Elias richteten. — Von den im Kreiſe vorhandenen, 
in neuerer geit errichteten Vereinen iſt es namentlich der Bürgerverein in 
Ober⸗Heyduk, welcher in lebhafter Weiſe öffentliche Fragen beleuchtet und 
mit reger Theilnahme ſeiner Mitglieder eine Beſſerung der örtlichen com⸗ 
munalen Verhältniſſe herbeizuführen ſucht. In einer der letzten Sitzungen 
wurden die Schritte erörtert, welche gethan werden müſſen, um die Erhebung 
bon Heyduk zur Stadt oder wenigſtens zum Marktflecken und damit eine 
Aenderung in der bisherigen Verwaltung zu erwirken. Nach den Mitthei⸗ 
lungen des Herrn Hüttendirector Kollmann, welcher in Nieder⸗Heyduk 
wohnt, iſt derſelbe in den letzten zwei Jahren nicht ein einziges Mal zu 
einer Gemeindeverſammlung einberufen worden, hat auch niemals Kenntniß 
über die Verwendung der gezahlten Steuern, zu denen er ſelbſt einen er⸗ 
heblichen Beitrag leiſtet, erhalten können. Allerdings noch recht patriarchaliſche 
Zustände! — Mit welchen Schwierigkeiten der Fortſchritt in der Schule, 
ſpeciell im Landkreiſe, zu kämpfen hat, ei weiſen z. B. ſtatiſtiſche Mitiheilungen 
aus dem Amtsbezirk Lipine. Es mußten daſelbſt im vergangenen Jahre 
1531 Schulſtrafmandate erlaſſen werden, was einen mangelhaften Schulbeſuch 
von 11 pCt. der Schülerzahl ergiebt. 123 dieſer Strafmandate ſind durch 
Haft oder Gemeindearbeit verbüßk, 500 bezahlt worden und 867 am Jabres⸗ 
ſchluſſe im Nüchtande verblieben. — Nachdem das bier aud Coſel Rationirte 
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Militäreommando durch ein gleiches aus Breslau abgelöft worden it, be. 
ev die Wachtmannſchaft zur Zeit aus 1 Offizier, 4 Unteroffizieren und 


R. Npbnik. 23. Februar. tene Auf dem bieſigen Stans 
desamte wurden im Jahre 1875 angemeldet: 1) als geboren: 135 Kinder 
und zwar 70 Knaben und 65 Mädchen; der Confeſſion nach 110 katholiſche, 
12 evangeliihe und 13 jüdiſche: 2) als geſtorben: 101 Perſonen leinſchließ⸗ 
lich 5 todtgeborener Kinder). Davon waren 87 katboliſch, 9 evangeliſch und 
5 jüdiſch. — Getraut wurden: 31 Paare, und zwar 17 katholiſche, 1 ebanz. 


geliſches und 9 jüdiſche Paare, während Miſcheben zwiſchen katholiſchen und 


evangeliſchen 4 vorkamen. — 1 Paar bat ſich mit der Civiltrauung begnügt. 


Gleiwitz, 22. Febr. [Tageschronik.] Mittelſt Erlaſſes des Herrn 
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 22. Januar c. 
iſt Beſtimmung getroffen, daß die mit dem Zeugniß der Reife aus der Fach⸗ 
klaſſe der nach den Vorſchriften vom 21. März 1870 reorganiſirten Gewerbes 
ſchulen entlaſſenen Zöglinge zu der Ausbildung als „Markſcheider“ zu⸗ 
zulaſſen ſind, und diefer Erlaß dem Curatorium der biefigen reorganiſirten 
Kgl. Gewerbeſchule zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. — Mit Bezug 
auf unſere im Januar cr. gebrachte Mitibei 
diener Beerwalt durch den hieſigen Spediteur St. und den Kaufmann M. hier 
verübten Gelddiebſtahl in Höhe von 3750 M. in Gold referiren wir, daß geſtern 


der Audienztermin in dieſer Angelegenheit anſtand und daß in demſelben die 
beiden Goldonkels (im Volksmunde fo genannt) und zwar der Spediteur St. 


wegen einfachen Diebſtahls, trozdem derſelbe bis zum letzten Augenblicke ſeine 
Schuld leugnete, dieſe jedoch durch die geſammelten Indicien — 50 
geſtellt war, zu 2 Jahren und fein Genoſſe, der Kaufmann M. wegen Heblerei 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden find. — Der Eiſenbahnſchloſſer 
Walter aus Neudorf o. W. verunglückte am Sonnabend Abends dadurch, 
daß ihm durch eine Runge eines vorüberfahrenden Gütertrains der Kopf zer⸗ 
ſchmettert wurde. — Der am Freitage von dem Capitan Herrn Bade über 
die Nordpol⸗Erpedition, ſpeciell über die Mannſchaft des Schiffes „Hanſa“, 
gehaltene Vortrag erfreute fich eines zahlreichen Zupörer⸗Kreſſetz, welcher dem“ 
ſelben, gefeſſelt durch die einfache und natürliche Vortragsweiſe des Redners, 
bis zum Schluß mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte. — Vorgeſtern fand 
bei dohem Waſſerſtand der Eisgang auf der Klodnitz flat. Die bei den 
Brücken ſich angeſtauten Eismaſſen mußten geſpreugt werden, welcher Arbeit 
ſich die freiwillige Feuerwehr unter Bern ihres Directors, Hrn. Ingenieur 
Kleinſtüber, mit anerkennenswerthem Eifer unterſog. Die dem Klodnitz⸗ 
Canal zunächſt liegenden Promenaden⸗Anlagen und 
unter Waſſer geſetzt und die Wege unpaſſirbar. — 
Waſſerfluthen gefallen. 


O Lipine, 23. Februar. [Exploſion. — Todesfall.] Dem Haus⸗ 
beſitzer Kires in Chropatſchow wurde von ruchloſer Feindeshand in der Nacht 
zum 20. d. Mis. eine Dynamitpatrone durch das Fenſter geworfen, mit 
der jedenfalls die Vernichtung der qu. Familie beabſichtigt worden war. 
Wegen nicht hinreichender Localkenntniß des qu. Boſewichts gelang 
jedoch zum Glück der geplante Racheact nur zum Theil. Zwar bewirkte die 
erfolgte Exploſion eine ſebt bedeutende Verwüſtung des Hauſes, ja auch Zer⸗ 
trümmerung faſt ſämmtlicher Feuſter von drei Nachbarhäuſern, beſchädigte aber 
keinen Menſchen, da das qu. Zimmer nicht als Schlafzimmer der Familie 
diente. Hoffentlich gelingt es unſerer Polizei, den rohen Böſewicht, dem fie 
bereits auf der Spur iſt, baldigſt dingfeſt zu machen. — Geſtern Mittag ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager, herbeigeführt durch Muskelrbeumatismus, 
zu dem ſich Herzſchlag geſellte, der Ingenieur der Schleſ. Act.⸗Geſ. für Berg⸗ 


ieſen waren vollſtändig 
Seit geſtern ſind die 


Ergänzungswahlen, ſowie eine Beſprechung der in Ausſicht zu nehmenden bau und Zinkhüttenbetrieb, Herr Schulz hierſelbſt, im Alter von 25 Jahren 


Trotz feines kurzen Hierſeins hatte ſich verjelbe die Achtung und Liebe ſämmt⸗ 
licher Beamten zu erwerben gewußt und wird ſein plötzlicher Tod von dieſen 
aufrichtig betrauert. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, bat die Oder dei Beuthen a. O. in Folge des hohen Eisganges den 
Damm an mebreren Stellen geſprengt und die Stadt Beuthen und umlie⸗ 
genden Ortſchaften theilweiſe unter Waſſer geſetzt. Der Hr. Regierungs⸗ 

räſident Freih. v. Zedlitz⸗Neukirch, welcher telegraphiſch von dieſem 
orfall benachrichtigt worden, iſt bereits zur Unglücksſtatte abgereiſt 

+ Gr.⸗Glogau, er Landbote“ erzählt: Vor mehreren Wochen 
erkrankte eine junge Dame, die Tochter eines bieſigen böchſt achtbaren Bür⸗ 
gers, an einer Augenentzündung. Wie ſich bald darauf herausſtellte, war 
die Entzündung dadurch verurſacht worden, daß die Dame Abends bei einer 
Lampe arbeitete, die mit einem mit arſenikbaltigem Schweinfurtber 
Grün gefärbten Lampenſchirm verſeben war. Der Schirm war 
in einer hieſigen Handlung gekauft wordeu. In Folge dieſes Vorfalls wurde 
von der Polizeibehörde eine Reviſion der Geſchäftslokale vorgenommen und 
find nicht unbedeutende Mengen don Lampenſchirmen, ſowie von Kleider⸗ 
ſtoffen, darunter namentlich Tarlatans, vorgefunden worden, welche mit 
arjenithaltigem Grün gefärbt waren. Die betreffenden Geſchaftsleute find 
bierauf mit den geſetzlichen Straſon polizeilich belegt worden. Da dieſelben 
jedoch gegen die Straſverfügung Widerſpruch erhoben, kam die Angelegen⸗ 
heit vor das Forum des Polizeirichters und ſtand am 23. d. in der Sache 
ein Termin vor demſelben an. Der Polizeirichter verurtheilte die Bethellig⸗ 
ten ſämmtlich zu einer Geldſtrafe von 3 Mark und zur Tragung der Koſten. 

A Görlitz Wie der „Anzeiger“ berichtet, find wieder am bergangsnen 
Sonnabend auf der Strecke zwiſchen hier und Zittau Steine auf die 
Schienen grlegt worden. Der Zug ſoll dabei entgleiſt und es nur der 
Beſonnenheit des Perſonals zuzuſchreiben fein, daß weiteren Folgen vorge⸗ 
beugt wurde. Der Zug berjpätete ſich um einige Stunden. f 

# Beuthen O. S. Die „Oberſchleſ. Grenzzig.“ meldet: Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Caplan Prinz Radziwill traf am vergangenen Sonnabend 
Abend von Krakau kommend, wobin der Genannte den Ex Erzbiſchof Grafen 
Ledochowski begleitete, auf der Rückfahrt hier ein und übernachtete im Pfarr⸗ 
hauſe. Am andern Tage 2 Prinz Radziwill eine Meßandacht in der Ca⸗ 
pelle des Krankenhauſes ab und nahm im Laufe des Tages Beſuche von 
Führern der biefigen ultramontanen Partei entgegen. Wie wir böten, ſoll 
bierbei die demnächſtige Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle em Hauptthema 
der Beiprechungen gebildet haben. Nachmittags ſtattete Prinz Radziwill dem 
Geiſtlichen Rath Pfarrer Deloch in Königsbütte einen Beſuch ab, und trat 
die Rückreiſe am folgenden Tage nach ſeiner Heimath an. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 23. Februar. [Verkehrs⸗Störung.] Von competenter Stelle 
geht uns die Miltheilung zu, daß durch abnormes Hochwaſſer berbeigeführte 
mebrfache Dammdurchbrüche und der Einſturz einer Brücke über das 
Mieloslawer Fließ bei Sulencin die Einſtellung des Betriebes der Poſen⸗ 
Kreuzburger Bahn auf der Strecke Ja rotſchin bis Schroda bis auf 
Weiteres nothwendig gemacht haben. Es wird an der Herſtellung der Strecke 
zur Fahrbarkeit mit Aufgebot aller Kräfte gearbeitet und wird dieſelbe hof⸗ 
fentlich in wenigen Tagen erreicht werden, wenn nicht der weitere Verlauf 
der Naturereigniffe dieſes verhindern ſollte. Da wo — wie bei der Warthe⸗ 
brüde bei Solec — aus gleichen Urſachen gefahrdrohende Erſcheinungen ein⸗ 
getreten ſind, iſt mit allen thunlichen Sicherungsvorkehrungen ſofort vor⸗ 
gegangen. Der Betrieb auf der Strecke Kreuzburg⸗Jarotſchin wird durch die 
Ereigniſſe nicht berührt. (Poſ. Ztg.) 


Kam In LAT rn m. DOES TEE EEE Ei — —ͤ—ä 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 24. Februar. [Schwurgericht. — Vornahme unzüch⸗ 
tiger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren.] Die heute 
bei verſchloſſenen Thüren verhandelte Anklage gegen den Handelsmann 
Blaß von bier wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit endete mit Frei⸗ 
ſprechung. Die Geſchworenen hatten trotz dem Läugnen des Angeklagten 
auf Grund des erhobenen Beweiſes allerdings die Schuldfrage mit mehr 
als ſieben Stimmen bejaht, jedoch die Unterfrage: ob Blaß gewußt, 


daß jenes Mädchen zur Zeit der Begehung der That noch nicht 14 Jahre 
geweſen ſei? verneint. 


7 Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. Februar. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete 
in matter Haltung, die ſich erſt zum Schluſſe nach dem Eintreffen höherer 
Berliner Notirungen etwas befeſtigte. Das Geſchaft war ſehr wenig belebt 
und beſchränkte ſich faſt nur auf Creditactien. Dieſelben notiren um 2 M. 
unter dem geſtrigen Courſe; desgleichen erfuhren Lombarden einen Rückgang 
von 2 M., wogegen Franzoſen ihren geſtrigen Cours um ea. 2 M. erhöhten. 
Von einheimiſchen Werthen waren Banken und Bahnen leblos und wenig 
verändert. Laurahütte einen Bruchtbeil niedriger als geſtern. Oeſterreichiſche 
Valuta weichend. — Bei Prolongation bedangen Credit 1½ M., Lombarden 
1 M., Franzoſen 2 M., Laurahütte 4 pCt. Deport. 


“ 


ung über einen an dem Bank⸗ 


U 


Wien, 
letzten Berichtes vom 14. d. Mis. haben wir mit einer einzigen, gleich zu 
beſprechenden Ausnahme eine Hauſſe in Eiſenbahn⸗Actien durchgemacht, wie 
fie ſelten vorkommt. Die eben erwähnte Ausnahme wird von der Staats: 
bahn ⸗Actie (Franzoſen) gebildet, welche Hänbig ae von 291 bis 281 
volle zehn Gulden verlor, weil das diesjährige Ertragniß ſelbſt von Sangui⸗ 
nitern nur mit 35 Francs geſchätzt wird. Die Baiſſe dieſes Papiers beruht 
übrigens nicht auf der Initiative des e din Plates, ſondern rührt von 
Paris ber, veſſen Notirungen für unſere Umſätze in Franzoſen maßgebend 
find. — Südbahn Actien (Lombarden) ſtanden relatid wenig im Verkehr, 
gewannen aber doch unter dem Einfluſſe der günſtigen Meinung, welche 
man bon den Chancen der Verhandlung betreffend die Trennung des Netzes, 
beat, den anſebnlichen Vorſprung von 114% bis 117%, wobei zu beachten, 
daß das Steigen des Courſes ein langſames, aber a: war. Lebhafter 
war der Verkehr in Actien Der galiziſchen Carl⸗Ludwigs⸗Bahn 
(Galisier), welche don 188% bis 195% um ſieben Gulden aban« 
Arten Von welchen Motiven die Speculation rüchſichllich dieſes 
Papiers geleitet war, ift ſchwer zu f da weder die Betriebs ⸗ 
Ausweiſe, noch die Verhandlungen wegen Fuſion der kleinen gali⸗ 
ziſchen Bab 


z 
B 
v 
* 
= 
4 
2 
* 
— 
E 
* 
© 
pe 
2 
{>} 
E 
— 
La} 
> 
E 


4 fl. ge⸗ 
Der 


eißbabngeſellſchaft en 
erte 


niſſe einzelner Bahnen, mic . 


der Erfolg, weil eben nur ein indirecter, merklich zurück. 8 
Börfe, während fie die 


et. — Der Verkehr in Anla i iſſes brachte keinerlei 
gewerthen fixen Zinſenerträgniſſes brachte keinerlei 
Sand, Bemertenömerbe Erſcheinung. Loose waren ſtark begehrt. Actien der 


Katie atbant machten eine auf dem Stande der öſterr.⸗ung. Bankverhand⸗ 

2 angeblich 
a E 

ae Bebruar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 

feine 5962 Ma mberäindert, orbinäre 48-51 Mart, mittle 5457 Mark, 

dre iel, erde be e de mal ch e Mert. den 72 7 Mart 

a en e e mitlle 62-63 Mart, feine 72-77 Mar 
oggen (ur. plant web 14 f 

Br, Dr Ban at e e 

Ng Hart Gd, 150 Mark Br. Jank: Jul 148,50 Mart bezahlt, Zuli-Auguft 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gy 3 Mar! 

Br. Mai 184 Mark Br., Mami tr vr. lauf. Monat 183 Mar 

San 122 Mart Br, 190 Mar & "187 Mart Br., 185 Mart Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat 144 M rk Br 

; zilogr.) gel. — — Elr., pr. Im art Br 

— ne 158—158,50 W 160 Gb. ji 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat 315 Mark Br 

Rüböl (pr. 100 Alge matt, gel. — r. loco 65 Mark Br. 

br. Februar 62 Mark Br., Februar⸗März 62 Mark Br., April⸗Mai 61 bis 

Basen 62 Part Er nd Gd, 61 Er., Mai⸗Juni 62 Mark Br., September: 

a Spiritus (pr. 100 Liter à 100 z) matter, gel. — Liter, loco 43,50 

Dart Br, 42,50 Mark Gd. pr. Februar 44 Mark Gd., Februar⸗Marz 44 

Mart Od. Marz⸗April 44,30 Mark bezahlt, April⸗Mai 44,90 — 80 Mar! 

geht, Mai⸗Juni 45,50 Mark Br., Juni⸗Juli 46,60—-50 Mark bezahlt und 

„ Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., Auguſt⸗September 48,50 Gd. und Br. 


C NG ENTER SCH TT 


22. Sehr. [Mohenberiät) -Geit Abgang meines] 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 X) 39,86 Mark Br., 38,94 Gd. 
Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſüon. 
Brieg, 24 chr, Morte 8 ee . en pe 1 20 Fuß 

eg, 24. * en r. m Oberpege 

11 Zoll 56 P ier am Unterpegel 18 Juß 3 Boll 6778 Meter 
Ratibor, 23. Febr., 5% Uhr Nachm. Waſſerſtand am Pegel 15 Fuß 
41 N Mete Mete. — 24. Februar, 9 Uhr Vormittags. 15 Fuß 9 Jol 
5 eter). 


Breslau, 24. Febr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer] Das Hypothekengeſchäft war in letzter Woche leb⸗ 
1 0 als in der Woche vorher und führte zu einigen Abſchlüſſen ſowohl zu 

aldiger Regulirung wie per Oſter⸗Termin. Von ſicheren 5procentigen und 
Gorocent. Eintragungen liegen ausreichende Offerten vor, nach böber verzins⸗ 
lichen Stücken iſt mehr Begehr als Angebote vorliegen Auch das Grundſtückgeſchäft 
war in letzter Woche recht lebhaft und batte Beſitzveränderungen in allen 
Stadtgegenden aufzuweiſen. Nach ertragsfäbigen, gut gebauten Grundſtücken 
zeigt ſich noch viel Nachfrage, ebenſo ſind gut gelegene Bauplätze mit und 
ohne Hilfsbaugelder geſucht. 


D. Frankenſtein, 23. Februar. . Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen 19,20, 20,30 und 
21,40 M., Roggen 15 — 16,60 und 17,30 M., Gerſte 13,80 —14,30 und 
15,10 M., Hafer 16,30 17,40 und 17,90 M., Erbſen 21,60 M., Kartof⸗ 
feln 4 M, Heu 10 M., für 1 Schock Stroh zu 600 Kig. 45 M., für ½ Klgr. 
Butter 1 Mund für 1 Schock Eier 2 M., der Weizen iſt 80, der Roggen 30, 
der Hafer 10, die Erbſen 60 Pf. gegen den vorwöchentlichen Preis geſtiegen; 
das Stroh dagegen 3 M., die Butter 10 Pf. und die Eier 1 M. im Werthe 
gefallen, die übrigen Cerealien bebalten den alten Preis. Die in Folge des 
anhaltenden Thauwetters eingetretene unwegſame Verbindung mit der Um⸗ 
ge gend führte zwar eine etwas geringere Zufuhr berbei, doch war dieſelbe 
* bedeutend genug, die Nachfrage wie immer lebhaft und die Preiſe 
efriedigend. 


Poſen, 23. Februar [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne. 
Better: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Gelündet — 
Centner. Kündigungspreiß 145, Februar 145 B., Februar⸗ März 145 
B., März⸗April 145 B., Frühjahr 146 B., 145,5 G., April⸗Mai 146 
G., Mai⸗Juni 147,5 bez., B. u. G., Juni⸗Juli 149 bez., B. u. G., Juli⸗ 
Auguſt —, — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) behauptet. Gek. 20,000 
Ltr. ſtündigungspreis 43,80, Februar 43,80 bez. u. G., März 44 bez., 
April 44,60 bez, B. u. G., April⸗Mai 45 G., Mai 45,40 bez., Juni 46,20 
bis 46,30 bez. u. G., Juli 47 bez., B. u. G., Auguſt 47,70 B u. G., Sep: 
tember 48,20 bez. — Loco Spiritus obne Faß 42,80 G. 


Berlin, 23. Februar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Im Roheiſen⸗ und Metall⸗ 
Geſchäft hat die ſeit Wochen andauernde rubige, aber ziemlich feite Stim⸗ 
mung eine kleine Abſchwächung erfahren. Preiſe von einzelnen Metallen 
mußten ſich eine kleine Reduckion gefallen laſſen und auch Roheiſen ſchlug 
Saga Conjunctur ein. — Kupfer ruhig. In England Chili 81 Pfd. 10 
Sh. allaro 88 Pfd. Sterl. Urmeneta 89 Pfd. Sterl. Engliſches 86 Pfd. 
Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mark 89—90 pr. 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade Mk. 92,50 pr. 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
3—4 Mk. böber. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 75—80 pr. 
Kilogr. loco. — Jun ruhig. Bancazinn in Holland 50 — 50 fl. Hier 
Bancazinn Mark 91—93. Straits in England 80 Pfd. St. Hier Prima 
Lammzinn je nach Qualität Mark 86 —89 pr. 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 75 pr. 50 
Kilogramm. Zink feſt. n Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
Mark 24,75 —25, geringere Marken Mark 24 —24,50 pr. 50 Kilogramm. 
915 London 25 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26,50— 27,50, letztere 

. 26,00— 26,50 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verſaltniß mäßig hoͤber. 
ag Zi Mk. 16,00—17,00 loco pr. 50 Kilogr. 
ſeſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulsbütte, G. vo? Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,25 —21,75 pr. 50 Kilogr. ar u Loco hier Mk. 23,00 
bis 24. Harzer und Sachſiſches Mk. 24 — 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mt. 
27. St. Andres Mk. —, —. Detailpreiſe verhältnißmäßig hoͤher. Bruch⸗ 
blei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Die Stimmung des 
Roheiſenmarktes iſt etwas flauer, Preiſe weichend. Warrants gingen von 61 
Sh. bis auf 59 Sh. 3 P. zurüd. Langloan und Coltneß 72—74 Sh. f. a. B. 
Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken Mark 
4,90—5,30 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Mark 3,80 —4,10 pr. 50 Kilogr. 
Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25 —3,50 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,80—5, von 
einzelnen Hochöfen wird Mark 5,10—5, 40 gefordert, weißes Holzkohlen⸗ 
Noheiſen Mark 3,70—4,00 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 

e nach Qual. mit M. 4,30—4,50 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
7,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. a Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,00 — 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,30 
bis 4,60 je nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur 
zu weſentlich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coals. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis Mk. 80, Coaks Mt. 
70—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz: 
Coals Mk. 1,40 —1,75 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


Berlin, 23. Februar. [Uſance für den Handel in öſterreichi— 


Blei begehrt und 


ſchen Renten] Vom 1. März cr. ab werden ölterreihiihe Silber⸗ und J 


Papier⸗Rente verſchiedentlich nach den Zinsterminen notirt, erſtere alſo je 
nachdem fie Januar⸗Juli oder April⸗October, letztere je nachdem fie Mai⸗ 
November oder Februar⸗Auguſt⸗Coupons tragen. Bei Ultimo ⸗Schlüſſen ſteht 
für die Erfüllung die Wabl der Zinstermine dem Lieferanten zu. 


[Die deutſchen Notenbanken Ende Januar 1876.] Von den 33 
deutihen Notenbanken kommen ſeit dem 1. Janunr c., dem Tage, mit wel: 
chem das Reichsbank⸗Geſetz in Kraft getreten iſt, nur noch 20 in Betracht, 
nämlich außer der Reichsbank die Notenbanken in Breslau, Köln, Magde⸗ 
burg, Danzig, Poſen, Hannover, Homburg v. d. H., Frankfurt a. M., Mün⸗ 
chen, Dresden, Leipzig (Raſſen⸗Verein), Chemnitz, Stuttgart, Mannheim, 
Roſtock, Braunſchweig, Lübeck und Bremen. Es find alſo ausgeſchieden 
außer dem Berliner Kaſſen⸗Verein die Notenbanken in Stettin, Goͤrlitz, 
Leipzig, Weimar, Oldenburg, Meiningen, Gotha, Deſſau, Sondershauſen, 
Gera, Bückeburg und Lübeck (Privatbank). Das eingezahlte Grundcapital 
der verbliebenen Notenbanken beträgt 286,653,000 M., darunter das⸗ 
jenige der Reichsbank 115,400,000 M. die Capital⸗Reſerve 28,171,000 M., 
darunter diejenige der Reichsbank 12,000,000 M. Der geſammte Noten⸗Um⸗ 
lauf dieſer Banken bezifferte ſich Ende Januar auf 915,683,000 M., gegen 
Ende December v. J. um 94,959,00) M. weniger. An dem Geſammt⸗Um⸗ 
laufe participirt die Reichsbank mit 657,181,000 M. oder über 71 pCt., an 
der Abnahme mit 78,542,000 M. oder über 82 pCt. Die ungedeckten Noten 
repräſentiren eine Summe von 233,527,000 M., gegen den 31. December 
144,104,000 M. weniger, und es entfielen von dieſen Beträgen auf die 
Reichsbank 156,499,000 M. und reſp. 130,144,000 M. Die ſonſtigen täglich 
fällig werdenden Verbindlichkeiten beliefen ſich auf 104,791,000 M. und 
nahmen im Januar um 54,525,000 M. zu, während die Verbindlichkeiten mit Kün⸗ 
digungsfriſt 167,288, L 0M ausmachten und um 3.759, 000 M. abnahmen und die 
ſonſtigen Paſſiva bei einem Geſammtbetrage von 17,386,000 Mum 60,770,000 M. 
ſanten. Insgeſammt bettugen die Paſſiva 1,5 19,972,000 M., gegen den 31. 
December 61,104,000 M. weniger. Dagegen waren an Deckungsmütteln vor: 
banden: Metall 606,958,000 M. oder 16,560,000 M. mehr, Reichs kaſſen⸗ 
ſcheine 37,250,000 oder 30,085,000 M. mehr, Noten anderer Banken 
37,993,000 M. oder 2,392,000 M. mehr, Wechſel 662,224,000 M. oder 
84,488,000 M. weniger, Lombard 106,607,000 M. oder 16,505,000 M. 
weniger, Effecten 18,204,000 M. oder 733,000 M. weniger, ſonſtige Activa 
74,886,000 M. oder 2,332,000 M. weniger. Die Summa der Activa ſtellte 
ſich 4952900 auf 1.544,05 2,000 M. oder gegen Ende December v. J. 
um 55,020,000 M. geringer. Bei der Reichsbank allein beträgt die Ab⸗ 
nahme 42,503,000 M., während das Wechſelportefemlle um 78,654,000 M., 
der Lombard um 13,386,000 M. redueirt it. Die Zunahme an Metall 
war 13,071,000 M., an Kaſſenſcheinen 30,447,000 M., an Noten 8,084,000 M. 


lor. Strousberg.] Aus Moskau, 17. Februar, wird gefchrieben: „Nach⸗ 
dem der Unterſuchungsrichter die Unterſuchungsacten geſchloſſen hat, werden 
gegenwärtig alle Abende von 711 Uhr ſämmiliche Angeklagte vorgeladen, 
um ihnen die Acten nochmals zu verleſen. Auf dieſe Weiſe wird nach 
dem Geſetze den Angeklagten Gelegenheit gegeben, etwaige Bemerkungen 
machen zu können, die dann in Geſtalt von Nachtrags⸗ Protokollen 
den Acten beigegeben werden. Dann erſt gehen die Acten an die 
Procuratur zur Abfaſſung der Anklagzacte. Dieſes viel Zeit in 
Anſpruch nebmende Leſen der weitſchichtigen Acten hat in den betbeiligten 
Kreiſen den Namen „Literariſche Abende“ bekommen, was darauf ſchließen 
läßt, daß dort doch noch nicht aller Humor geſchwunden iſt. So viel jetzt 
ſchon zu ſehen iſt, werden wenigſtens 14 Advocaten bei der Sache in Thä: 


tigkeit ſein. Erwägt mar ferner, daß ſich ſchon jetzt einige Hundert Civil⸗ 


kläger gemeldet haben, fo kann man ſich eine Vorſtellung von der Sündfluig 
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der Reden machen, die zu überfteben ſein wird.“ 


Concurs- Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph Davidſohn zu Gneſen. 

ablungseinſtellung: 18. Februar er. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 

arl N Erſter Termin: 17. März. — Ueber das Vermögen des 

Kaufmanns Wilhelm Koch zu Tilſit. Zablungseinſtellung: 

n Verwalter: Kaufmann Maxpimilian Häckel. 

5 rz. 


Erſter Termin: 


Ausweiſe. j 
Wien, 24. Febr. [Südbahnausmweis.) Die Wochen⸗Einnahmen vom 
17. bis 23. Februar betragen 431,0 55 fl. inus gegen die gleiche Woche 
des Vorjahres 102.956 fl. 

Paris, 24. Febr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 22,506,000. 
Portefeuille der 
Vorſchüſſe Abnahme 1,440,000. Notenumlauf Abnahme 17,923,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Abnahme 8,412,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 31,776,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 24. Febr. [(Bankausweis] Totalreſerve 11,865,745 Pfd. St. 
Notenumlauf 26,196,835 Pfd. St. Baarvorrath 22,880,580 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 19,461,497 Pfd. St. Gutbaben der Privaten 18,048,384 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 8 940,446 Pfd. St. Notenreſerve 10,997,580 
Pfd. St. Bankauszablung — Pfd. St. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Gotthardbahn.] Zu der am 3. März in Bern ſtattfindenden Verſammlung 
der Verwaltungsräthe hat die Direction den Entwurf einer Eingabe an den 
ſchweizer Bundesrath vorbereitet, die eine Darſtellung der finanziellen Lage 
der Gei. enthält. Das von der internationalen Conferenz firirte und in den 
internationalen Vertrag vom 28. October 1871 aufgenommene Geſammt⸗ 

aucapital betrug, wie bekannt, incl. Geldbeſchaffung und Interkalarzinſen 
187,000,000 Fres. Dieſes Capital ſollte dadurch beſchafft werden, daß die 3 Staa⸗ 
ten: Deutſchland, Schweiz und Italien eine Subvention à fond perdu von 
85,000,000 Fre. beitragen, der Reit von 102,000,000 Fre. durch Betheiligung des 
Privatcapitals aufgebracht werde. Obige Geſammtkoſten⸗Summe zergliederte ſich 
nach dem Koſtenvoranſchlage der internationalen Conferenz in runden Zahlen wie 
folgt: I. für die Gotthardbahn, excl. Gotthardtunnel und teſſiniſche Bahnen 
108,800,000 Frc#. ; II. für den Gotthardtunnel 59,600,000 Free.; III. für die teſſin. 
Bahnen 18,600,000 Fres.; in Summa 187,000,000 Fred. Laut dem dom 
jetzigen Ober⸗Ingenieur Hellwag aufgeſtellten Koſtenvoranſchlage beziffert 
ſich jedoch das Erforderniß zum vollſtändigen Ausbau der im inter⸗ 
nationalen Vertrage vorgeſehenen Linien der Goubardbahn, incluſive Geld⸗ 
beſchaffung und Interkalar⸗Zinſen, auf rund 289,400,000 Fres. Und 
zwar: I. für die noch zu bauenden Linien der Gotthardbahn, erclufive 
Gotthardtunnel und teſſiniſche Linien 198,95 Kilom. lang rund: 174. 400,000 
Francs; II. für den Gotthardtunnel 14,95 Kilom. lang 63,400,000 Francs; 
III. für die bereits erbauten teſſiniſchen Linien incl. noch ausſtehender Voll⸗ 
endungsarbeiten 66,0 Kilom. lang 51,600,000 Francs. Es ſteht ſomit nach 


dem officiellen Bericht feſt, daß zur Vollendung der Gotthardbahn noch 


102,400,000 Francs fehlen. 
[Numäniſche Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft.] Wie aus Bukareſt ge⸗ 


meldet wird, bat Fürſt Demeter Ghika dem Aufſichisrathe der Rumäniſchen 


Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft ſeinen Austritt aus demſelben angezeigt. Den 
Anlaß bierzu bildet das Scheitern der Verkaufsverhandlungen mit der rus 
mäniſchen Regierung, der Fürſt Gbika als Kammerpräſident ſehr nabe ſteht. 
—— !˙ H u : w:k!k k. wmnmn —Ä2—ũů —fP.ĩͤ4„% 3 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Wehren, Oberſt⸗Lieutenant und Com⸗ 


mandeur des Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 3, zum Commandeur 
des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 ernannt. v. Minckwitz, Oberſt⸗ 


Lieutenant, beauftragt mit der Führung des 4. Garde⸗Gren.⸗Regts Königin, 
v. Beſſel, Ob.⸗Lt, beauftragt mit der Führung des 2. Thüring. Inf.⸗Re⸗ 
giments Nr. 32, u Commandeuren der betr. Regtr. ernannt. v. Schkopp, 
Oberſt Lt. vom Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73, mit der Führung des 7. Weſtf. 
Inf.⸗Regts. Nr. 56, unter Stellung & la suite deſſ. beauftragt. v. Stocken, 
Oberſt⸗Lt, vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 20, mit der Führung des 
Gren.⸗Regts. Kronprinz (I. Onpreuß.) Nr. 1, unter Stellung & la suite 
deſſelben, beauftragt. v. Jarotzky, Major vom Generalſtade der 2. Div., 
als Bat.⸗Commdr. in das Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73 verſetzt. 
liſen, Major vom Generalſtabe der 20. Div., zum Commdr. des Branden⸗ 
burg.⸗Jäger⸗Bats. Nr. 3 ernannt Ablborn, Major, aggr. dem 3. Bran⸗ 
denburg. Inf ⸗Regt. Nr. 20, als Bat.⸗Commdr. in das Regt. einrangirt. 
Scheibert, Major vom Stabe des Ingenieur⸗Corps, zum Ingen. dom 
Platz in Cüſtrin, Schmid, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, zum Com⸗ 
mandeur des Hannover. Pion.⸗Bats. Nr. 10 ernannt. Pirſcher, Hauptm. 
von der 1. Ingen. Inſp, unter Ernennung zum Feſtungsbau-⸗ Director in 
Königsberg i. Pr, zum Major im Stabe des Ingen.⸗Corps befördert. Groß, 
Hauptm. von der 2 Ingen.⸗Inſp., von der Stellung als Comp.⸗Chef im 
Schleſ. Pion⸗Bat. Nr. 6 entbunden. Gronen, Hauptm von derſelben Ins 
ſpection, zum Comp.⸗Ehef im Schleſ. Pion⸗Bat. Nr. 6 ecnannt. Her» 
mann J., Sec.⸗Lt. von derſelben Inſp., zum Pr. Lt. Maiß, Stöckel, Br. 
Lic. à la suite derſelben Inſp. und Lehrer an den Kr uegsſchulen relp. zu 
Neiſſe und Anclam, zu Hauptleuten, Rudloff, Hauotm. von der 3. Ingen.⸗ 
uſp., zum Major im Stabe des Ingen⸗Corps, Grieben, Prem.⸗Lieut. 
von derſelben Inſpection, Bachmann, Prem. ⸗Lt. à la suite derſelben In⸗ 
ſpection und Lehrer an der er zu Kaſſel, zu Hauptleuten befördert. 
Haberſtrohm, Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Jas 

zur Dienſtleiſt. bei der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik zu Erfurt, zur Ge⸗ 
wehr⸗Reviſions⸗Commiſſion in Sömmerda, verſetzt. Daum, Pr.⸗Lt. vom 2. 
Odeiſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, commdrt. zur Dienſtleiſtung bei der Inſpection 
der Gewehrfabriken zum 1. März 1876 zur Dienſtleiſtung bei dem Waffen⸗ 
Repiſions⸗Commdo. in Steyr (Oeſterreich) commdrt. Koliſch, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regt. Nr. 7, zum Sec. ⸗Lt. der 
Ref. des Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2, Schulz, 3 bom 
2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw⸗Regts. Nr. 47, zum Sec. ⸗Lt. der 
Reſ. des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth. Köbner, Vice⸗Feldw. 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 4. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51. 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23. v. Debſchitz, 
Pr. Lt. von der Ref. des 2. Schleſ. Huf. Regts Nr. 6, zum Rittm. befördert. 
Wojtowski, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Wiesbaden) 1. Naſſau. Landw.⸗ 
Regt. Nr. 87, zum Sec. Lt. der Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5 ber 
fördert. Graf v. Roͤdern, Gen⸗Major und Commdr. der 4. Cav.⸗Brig., 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Lt. mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. v. Rex, Gen.⸗Major a. D., zuletzt Oberſt und Commandeur 
des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. 
v. Bonin, Gen.⸗Major vom Stade des Ingenieur⸗Corps und Präſes des 
Ingen.⸗Comites, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 


Disp. geſtellt. v Pelchrzim, Oberſt⸗Lt. zur Disp., von der Stellung als 


Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. (Wehlau) 1. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 1, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, entbunden. Grabe, Oberſt⸗Lt. zur Disp., 
zuletzt & la suite des Oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 und Art.:Dffu. vom 
Platz in Königsberg, zum Bez⸗Commdr. des 2. Bats. (Wehlau) 1. Oſtpreuß. 
. Nr. 1 ernannt. d. Knobelsdorff, Oberſt und Commdr. 
des Gren.⸗Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform zur Disp. geitellt. 
v. Windheim, Major vom 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civilvienft und der Uniform des 1. Thüring. 
Inf.⸗Regts. Nr. 31. Caspari, Major vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, 
mit Penſion und der Uniform des 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 44, der 
Abſchied bewilligt. 


übergetreten und als folder dem Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5 zugetbeilt. 
Martelleur, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez Commdr. des 2. Bals. 
(Buße) 2. Thüring. Sandw.:Regts. Nr. 32 entbunven. Pabſt, Oberſt zur 

ispoſition, von der Stellung als Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Darm⸗ 
ſtadt I.) 1. Großherzogl. Heſſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 115 entbunden. 
d. Pentz, Major vom Örenadier « Negmt. König Friedrich Wilhelm IV. (I. 
Pomm.) Nr. 2, unter Stellung zur Dispoſ. mit Penſion, zum Bezirks⸗ 
Commandeur des 2. Bats. (Fulda) 2. Thüring. Landw.⸗Regmts. Nr. 32 ers 
nannt. Harbus, Oberſt⸗Neut. vom 2. Magdeburg. Inf. Regmt. Nr. 27, 
mit Penſton und der Regmts.⸗Uniſorm der Abſchied bewilligt. d. Groß⸗ 
mann, Oberſt z. Disp., von der Stellung als Bezirks⸗Commandeur des 1. 
Bats. (Kirn) 7. Rhein. Landw.⸗Regmts. Nr. 69 entbunden. v. Klein, 
Oberſt und Commandeur des 2. Schleſ. Gren. Regmts. Nr. 11, mit Penſion 
und der Regmis.⸗Uniform, Jobn, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 2. 
Oberſchleſ. Inf.⸗Rgmt. Nr. 23, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 


15. Februar cr. 


uptbank und der Filialen Abnahme 13,531,000. Geſammt⸗ 


Febr. v. Wil⸗ 


Regt. Nr. 63 und commdrt. 


Ganz, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat, 


i Opitz, vom Weſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 5, unter dem 
geſetzlichen Vorbebalt ausgeſchiedener Sec.⸗Lt. in die Kategorie der Reſ.⸗Offiz. 
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Civildienſt und der Reamts.⸗Unfform der Abſchied bewilligt. — Bornmaffer, 
Sec. ⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regmts. Berlin Nr. 35, 
früher im Schleſ. Füſ⸗Regmt. Nr. 38, die bedingte Anſtellungs⸗ Berechtigung 
für den Civildienſt verliehen. v. Neumann, Rittm. von der Landwehr 
Cavallerie des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 46, 
mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Habermann, Sec. 
Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10, als Prem Lieut., Lindner, Pr.⸗Lieut. von der Landwehr⸗ 
5 des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗ Regiments Nr. 22, als 

auptmann, Kattner, Sec.⸗Lieutenant von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. 
„Muünſterberg) 4. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regmts. Nr. 51, mit der Landwehr⸗ 
Armee Uniform, Moßner, Prem.⸗Lieut. von der Landw.⸗Cav. des 2. Bats. 

Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 50, als Rittmeiſter, Zöllner, 

ec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Land: 
wehr⸗Regmts. Nr. 62, mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
ͤ ³Ü⁴» ö ͥ » 2ʃ’r.... . . SIERT 


Vortrage und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mediziniſchen Seclion vom 21. Januar 1876. 
Herr Privaldocent Dr. Guſtav Joſeph ſprach über Zahl und Lage der 
Verknöcherungsbezirke an dem Mittelhaudknochen des Daumens und dem 
Mittelfußknochen der großen Zehe. Beide, ſowie die Skeletglieder der Finger 


und Zehen, haben das Gemeinſame, daß ſie noch zur Zeit der Geburt nur 
im Mittelſtück knöchern, an den Enden dagegen knorplig ſind. Später zeigt 
ſich in einem der beiden Knorpelenden (Chondro⸗epiphyſen) eine centrale 


Knochenmaſſe, welche ſich allmälig vergrößert, aber bitz gegen den Eintritt 
der Mannbarkeit hin durch eine Knorpelfuge von der Knochenmaſſe des Mittel⸗ 
ſtücks geſchieden bleibt. Die Lage dieſer, mit einer centralen Knochenmaſſe 
verſebenen wahren Epiphyſe iſt bei Mittelhandknochen (reſp. Mittelfußknochen) 
eine andere als dei den Fingergliedern. Erſtere zeigen die wahre Epiphyſe 
am diſtalen Ende, im Köpfchen, letztere im proximalen, baſalen Ende. Da 


nun der Mittelhandknochen des Daumens ſeine wahre E nicht im Köpfchen, 


wie die übrigen Mittelbandknochen, ſondern conſtant im baſalen Ende, wie 
die Fingerglieder beſitzt, jo iſt er, ooͤgleich unter der Haut der Mittel: 
hand verborgen, nicht, wie allgemein angenommen wird, als Mittelhand⸗ 
knochen, ſondern als erſtes oder Grundglied des Daumens zu betrachten. 
Letzterer beſitzt alſo 3 Glieder, wie die übrigen Finger, aber keinen Mittel⸗ 
bandknochen. : 

Anders verhält ſich der Mittelfußknochen der großen Zehe, welcher zwei 
wahre Epiphyſen, die eine am Köpfchen, die andere am baſalen Ende zeigt. 
In ihr it aljo der Charakter eines Be ag Sm und eines Zehengliedes 
vereinigt und ein anderes Wachsthumsgeſetz als beim ſogenannten Mittel⸗ 
handknochen des Daumens zur Geltung gekommen. Die bisher angenom⸗ 
mene morpbologiihe Gleichwerthigkeit beider Knochen iſt deshalb beim Men: 
ſchen thatſächlich nicht vorhanden. Anders dagegen bei den, dem Menſchen 
am nächſten ſtehenden Säugethieren, den Affen, von deren Betrachtung der 
Vortragende die Bärenäffchen oder sth ren vorläufig ausſchließt. 
Sowohl bei menſchenähnlichen Affen (Orang, Chimpanſe, Gibbon), als auch 
bei allen, vom Vortragenden unterſuchten (13) Affengattungen der alten und 
neuen Welt verhält ſich der Mittelbandknochen des Daumens in Bezug auf 
— wahre Epiphyſe wie beim Menſchen, der Mittelfußknochen der großen 

ebe dagegen entgegengeſetzt dem Verhalten beim Menſchen, nämlich wie der 
Mittelhandknochen des Daumens. Mit dem Vermögen, die große Zehe den 
übrigen Zehen wie die Branche einer Zange entgegenzuſetzen, den Fuß als 
Greiffuß, als Hand zu brauchen, kommt mit dem Vorhandenſein nur einer 
wahren, baſalen Epiphyſe das Knochenwachsthum des Daumens zur Gel⸗ 
tung. Die Bebauptungen Huxley's: 1) daß die Unterſchiede im Bau der 
Extremitäten zwiſchen dem menſchenähnlichen Affen und den übrigen Affen⸗ 
gattungen größer ſeien, als die Unterſchiede zwiſchen erſteren und dem Men⸗ 
ſchen; 2) daß die Affen mit Unrecht „Vierhänder“ genannt werden, erweiſen 
ſich daher in Bezug auf den vom Vortragenden erforſchten und durch ein⸗ 
ſchlägige Präparate erläuterten Umſtand als unzutreffend. Die Darlegung 
der Momente, durch welche die erörterte Divergenz in dem Verhalten des 
Fußes des Menſchen und der Affen entſteht, aber auch die Kluft überbrückt 
wird, ſoll den Gegenſtand eines ſpäteren Vortrages bilden. 


Cohnbeim. eund. 


Literariſches. 

[Die „Illuſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung“] iſt anerkannter⸗ 
maßen eine der verbreiteſten und beliebtetſten lan dwirihſchaflichen Zeit ⸗ 
ſchriften Deutſchlands, und zwar Ne ihrer Reichhaltigkeit, Gediegen⸗ 
beit, der vielen künſtleriſch ausgeführten Illuſtrationen und der muſterhaften 
äußeren Ausſtattung, hinſichtlich deren ſich kaum eine andere deutſche 
landwirthſchaftliche Zeitſchrift mit der „Illuſtrirten Landwurthſchaftlichen 
Be meſſen kann. Dieſelbe bringt in ihrer erſten Abtheilung nur 

riginalaufſätze über alle Zweige der Landwirthſchaft, der Haus-, 
Forſt⸗ und Volkswirthſchaft, des Gartenbaues, der induſtriellen Gewerbe ic. 
mit zablreichen Illuſtrationen: Geräthe und Maſchinen, Portraits, Thier- 
raſſen, Fruchtarten, Gebäude ꝛc. In ihrem zweiten Theile orientirt fie in 
kleinern Artikeln über alle neue Erfindungen, Verbeſſerungen und Fort⸗ 
ſchritte und ſchließt daran reſp. Kritiken über die neueſten landwirthſchaft⸗ 
lichen ꝛc. Schriften. Die dritte Abtheilung umfaßt die Chronik, ein ſehr 
intereſſantes Feuilleton, enthält die Tagesereigniſſe auf land⸗ und volle: 
wirthſchaftlichem Gebiete. Ein eigenartig geſtalteter Börſen⸗Bericht giebt 
Kunde über die Preiſe der landwirihſchaftlichen Producte und Fabrikate auf 
den Hauptmärkten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns. Hiernach kann die 
„Illuſtrirte Landwirhſchaftliche Zeitung“ mit vollem Recht nicht nur den einzel» 


nen Landwirthen, ſondern auch den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, Fort: 


bildungsſchulen, Bibliotheken, Leſevereinen zur Anſchaffung empfohlen werden, 
umſomehr, als der Preis, vierteljährlich 2% Mark, ein ſehr billiger iſt. 


* [Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten Frauen : Zei⸗ 
tung“ ] enthalten: I. Die Moden⸗Nummer (7): Ball⸗, Geſellſchafts, und 
Promenaden⸗Toiletten, Jacken⸗ und Dolman⸗Paletot, hohe Taillen, Kleider⸗ 
ärmel, Hüte, Coiffüren mit Blumen und Elſaßſchleife, Cravatten, Halskrauſe, 
Manſchetten, Schürzen und Morgenhauben. Sen Collier, 
Mevaillon, Brock. Halskette, Armbänder und Manſchettenknopf. Anzüge für 
Heine Mädchen. Negligé⸗, Arbeits⸗ oder Baby⸗Korb. Behang für Thüren 
oder Fenſter mit ſchwediſcher Gobelinſtickerei (eine neue ſehr empfehlenswerthe 
Arbeit). Bordüre oder Fond zu einem Teppich, Arbeitstaſche, Rolldecke 
(Spritzarbeit). Durchzugmuſter in Tüll, iriſche Spitzenarbeiten. Cinfäge und 
Carreaux in Hälelarbeit, Zackenlitze und Band ꝛc. ꝛc. mit 61 Abbildungen 
und einem großen colorirten Modenkupfer. II. Die Unterhaltungs⸗ 
Nummer (8): Kölner Carneval. Von A. v. R. Mit fünf Bildern von 
Alexander Zick. — Die Jungfran von Orleans. Von Carl Frenzel. Mit 
einem neuentdeckten gleichzeitigen Bilde der Jungfrau von Orleaus von Paul 
Were und zwei anderen Darſtellungen der Jungfrau. — Die Liebenden auf 
Tamſel. Eine Geſchichte von Edmund Höfer. Schluß. — Verſchiedenes. — 
Wirtbſchafiliches: Faſtenſpeiſezettel. — Briefmappe. — Frauengedenktage. 

„Die Natur.) Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deut: 
ſchen Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl 
Müller von Halle. Halle, G. Schwetſchke' ſcher Verlag. Nr. 9. Inhalt: 
Ueber einige intereſſante Wechſelbeziehungen ae 90 — und Thieren. 


Bon Dr. O. E. R. Zimmermann. — Die Thiere als Transportmittel. Von 


Otto Ule. Mit Abbildungen. — 
feine Reife von Urga durch vie Wüſte Gobi. Von Albin Kohn. (Fortſetzung.) 
— Literatur: Beriht: 1. E. A. Roßmäßler, Die Geſchichte der Erde. 2. Prof. 
e Die Erde, ihr Bau und organiſches Leben. 3. Moritz Hirſch, 

ergleichungstabelle der Thermometerſcalen. — Kosmogenetiſche Mittheilun⸗ 
gen: „Die Urkraft des Weltalls“ von Philipp Spiller. (Fortſetzung.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 

Berlin, 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Etats⸗ 
berathunz fort. Im Laufe der Debatte über den Etat des Miniſters 
des Innern beantragte Lasker, das Haus wolle feine Bereitwilligkeit 
erklären, ſchon für 1876 die erforderlichen Gehälter zu bewilligen, um 
ſaͤmmtliche Stellen des oberſten Verwaltungsgerichts ſelbſtſtändig zu 
beſetzen. Der Antragſteller führte die Nothwendigkeit aus, unab⸗ 
hängige Mitglieder des Gerichts zu wählen und nicht ſolche, 
welche dem Miniſterium naheſtehen. Der Miniſter des Innern 
bebt dem gegenüber hervor, der gegenwärtige Zuſtand ſei nur ein 
Uebergangszuſtand, für welchen es nothwendig war, Beamte zu haben, 
die bereits mit dem Verwaltungsdienſte vertraut ſind. Der Miniſter 
des Innern bringt bei dieſer Gelegenheit einen Geſetzentwurf ein, be⸗ 
treffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichtsbehoͤrden im Geltungs⸗ 


rzewalski's Rückkehr nach Ala⸗ſchan und N 


N 
near 


10 h Yun. 0 BY . . m 
* N 1 N 


bereich der Probinzialordnung. N Der Miniſter be 


leuchtet die Vorlage als Klarlegung bisher zweifelbaſter Beſtimmungen 
der Kkeis⸗ und Plovinzialordnung namentlich betreffend die Competenz 
und Thätigkeit der Kreisausſchüſſe. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte trat der Miniſter den Seitens 
des Centrums gegen die Polizelverwaltung Berlins und Kölns erho⸗ 
benen Anſchuldigungen entgegen. Sämmtliche auf der Tagesordnung 


ſtehende Etatspoſten und der Ausgabe⸗Etat des Miniſters des Innern] 


bis Capitel 98 incl. wurden ungekürzt bewilligt. 
ſetzung.) 

Magdeburg, 24. Februar. Der heute früh fällige Berliner Zug 
iſt bei Biederitz den Damm heruntergefahren, welcher in Folge des 
hohen Waſſerſtandes ſo durchweicht war, daß die Schienen nachgaben. 
Angeblich iſt ein Paſſagier leicht verletzt; der Bahnverkehr auf der 
neuen Eiſenbahnbrücke iſt vorläufig eingeſtellt. 

Magdeburg, 24. Februar. Die Deiche bei Montplaiſir, Pom⸗ 
melte, Glinde, im Kreiſe Kalbe, ſind durchbrochen, die Hälfte der 
Grafſchaft Barby ſteht bereits unter Waſſer. Es iſt große Noth in 
Aus ſicht. 


(Morgen Fort: 


Bei Sachau in der Nähe Wittenberg's iſt der Elbdamm durch-] W 


brochen, große Ueberſchwemmung. 

Burg, 24. Februar. Der Eiſenbahnunfall bei Biederitz iſt da⸗ 
durch herbeigeführt, daß der geſtern Abend 11 Uhr von Magdeburg 
abgegangene Zug in den von Hochwaſſer durchweichten Damm ein⸗ 
ſank und liegen blieb. Die Paſſagiere nahmen durch die Coupee⸗ 
fenſter Ausgang. Ein Schaffner liegt verletzt darnieder. Die Bahn⸗ 
verbindung iſt durch Benutzung des alten Geleiſes über den Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Garten wieder hergeſtellt. 

Peſt, 24. Februar. Die Donau ſteht 21 Fuß über Null; der 
Unterquai ſteht unter Waſſer, ebenſo mehrere Gaſſen Ofens. Von 
allen Landestheilen werden große Waſſerſchäden gemeldet. 

Paris, 23. Februar. Der franzöſiſche Botſchafter am ſpaniſchen 
Hofe, Graf Chaudordy, der ſich gegenwärtig in Biarritz aufhält, hat 
ſich der „Agence Havas“ zufolge nach San Sebaſtian begeben, um 
den König Alfons anläßlich der gegen die Carliſten errungenen Er⸗ 
folge zu beglückwünſchen. 

Paris, 23. Februar, Nachts. Auf dem Boulevard wurden heute 
Abend neueſte Anleihe bei matter Tendenz zu 103, 77%, Türken zu 
20, 10 gehandelt. Egypter 315 Baiſſe. 

Paris, 24. Febr. Officiell wird gemeldet: Dufaure iſt ſtatt 
Buffet mit den Geſchäften des Vicepräſidenten beauftragt und über⸗ 
nimmt interimiſtiſch auch das Miniſterium des Innern. Der Acker⸗ 
bauminiſter demiſſtonirte; die übrigen Miniſter bleiben. Anderweitig 
verlautet, daß die definitive Cabinetsbildung erſt nach den Stichwahlen 
erfolgt. 

Madrid, 24. Februar. Nach weiteren Nachrichten ſind Don 
Carlos und Lizarraga mit etwa 24,000 Mann ohne Proviant und 
Geſchütze in Amezeoas zuſammengedrängt und ſuchen die franzöſiſche 
Grenze zu gewinnen. Mehrere Diviſionen von Regierungstruppen 
ſind gegen ſie in Anmarſch. 

Madrid, 24. Februar. Der Kriegsrath unter dem Vorſitz des 
Königs beſchloß, die Carliſten bei Alſaſua von allen Seiten anzugreifen. 
Gegen die Carliſten bei Zumarraga marſchirte Primo Rivera. 

London, 24. Febr. Das dem Parlamente zugeſtellte Armeebud⸗ 
get von 157% Millionen weiſt eine Vermehrung um 603,900, ein: 
ſchließlich der Erhöhung des Soldes um 179,200 Pfund auf. 

Liverpool, 23. Februar. Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen 
Weſtküſte „Gambia“ iſt eingetroffen. 

Waſhington, 24. Febr. Die Finanzeommiſſion des Senats er: 
ſtattete einen günſtigen Bericht über die Bill, betreffend die Aende⸗ 
rung der Geſetze, welche zur Rückzahlung der Nationalſchuld ermach⸗ 
tigen. Hiernach ſoll der Betrag der 4/procentigen Bonds, deren 
Emiſſion genehmigt iſt, auf 500 Millionen vermehrt werden, zahlbar 
nach Option nach 30, ſtatt 15 Jahren. Die Bill vermehrt nicht die 
Totalität der Bonds und ermächtigt zu keiner Vergrößerung der 
Staatsſchuld in Bonds. 


Telegraphiſche Sourie und Börſennachrichten 
55 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 24. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grevit 
Actien 309, 50. 1860er Looſe 113, 60. Staatsbahn 502, 50. Lombarden 
199, —. Italiener —, —. gber Amerikaner —, — Rumänen 27, —, 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 125, —, Laurahütte 57, 50. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
„ —. Bergiſch⸗Maärkiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig. 
Weizen (gelber) April 192, —, Juni⸗Juli 199, 50 — Roggen April⸗ 
Mai 148, 50, Ma, Juni 147, 50. — Rüdöl; Apri, Ma 62, 80, September: 
October 63, 50. Spiritus: April⸗Mai 46, —, Auguſt⸗September 50, —. 
Berlin, 24. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


Cours vom 24. 8 ours vom 24. | 28. 
Oeſt. Credit⸗Actien 310, — 310, —]Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —] —, — 
Deit. Staatsbahn. 503, 50) 500, 500 Laurahütte. . 57, 40 57, 75 
Lombarden 199, 50 199, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 28, 50] 28, 10 
Schleſ. Bankverein 82, —| 82, 25 Wien kurz 76, 55 176, 60 
Bresl. Discontobank 64, 40] 64, 40] Wien 2 Monat.. 175, 40) 175, 60 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 250 Warſchau 8 Tage . 263, 57 263, 75 
Bresl. Wechslerbank 65, —| 65, — Oeſterr. Noten . 177, — 177, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —Ruſſ. Noten 264, 70 264, 70 
do. Maklerbant .. —, —] —, —IOeſt. 1860er Looſe 113, 40] 113, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

proc. preuß. Anl. 105, 10 105, 10 f Köln⸗Mindener 99, 50 99, 50 
3 pre. Staatsſchuld 93 25 93, 25 Galizien 86, 50 87, — 
Poſener Pfandbriefe 94, 75 94, 75 Oſtdeutſche Bank 81. 60) 81, 60 
Oeſterr. Silberrente 64, 25 64, 20 Disconto⸗Comm. 125, 40 126, 25 
Oeſterr. Papierrente 60 — 60, —Darmſtädter Credit 107, 90 111, 40 
Türk. 5 1865r Anl. 19, 90 20, — [Dortmunder Union 9, 75 9, 75 
Italieniſche Anleihe 71, 70 71, 70 Kramſta 5, — 86, 50 
oln. ed 17995 68, 90] 68 800 London lang 20, 30 —,. — 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 27, — 27, 25 Paris kurz 81, 30 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 138, 90. 139, 75 Moritzhütte 31. — —. — 
Breslau⸗Freiburg. 80, 75 80, 80 San Linke 50, 50 50, 50 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie, 104, — 104, 25 Oppelner Cement 20, — 20 — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 50 107, 75 Ver. Br. Oelfabriken 49, - 49, — 
Rheiniſche 115, 50 115, 30Schleſ. Centralbann —— — 
Bergiſch⸗Markiſ he 80, 90] 81 — Reichsbank 157, 75 158 25 


Nachborſe: Creditactien 310, —. Franzoſen 503, 50. Lombarden 
199, 50 Discontocommandit 125, 20. Dortm. 9, 70. Laurahütte 57, 50. 
Reichsbank 158. —. 1860er Loboſe . Mindener —. 

Trotz ungünſtiger Pariſer Abendcourſe Bein feſt, Internationale be⸗ 
lebter, Franzoſen auf Deckungen böher. Bahnen, namentlich 1 
ſchwächer, Banken ruhig, Bergwerke matter, Anlagen feſt. Discont 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 24. Februar 1 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.) 
Creditactien 155, —. Staatsbahn 251, 50. Lombarden 99, —. Galizier — 
Silberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


—, —. Ziemlich felt. 

Paris, 24. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 05. 
Neueſte Anleihe „1872 103, 55. Italiener 71, 30. Staatsbahn 623, 75 
Lombarden 252, 50. Türken 19, 95. Spanier, — —. Tlülrkiſche Coupons 
Certificate —, —. Matt. ? f 

aris, 3 8 ruar, Nachm. 2 Uhr — Min. 3% Rente 65, 90. Anleihe 
de 1872 103, 25. Italieniſche 5% Rente 71, 30. Staatsbahn 621, 25. 
Lombarden 250, —. Türken 19, 75. Spanier 18, 50. Egyptier 310. —. 
Peruaner —. Sehr matt. 

London, 24. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Ialiener 
55 e 10, 01. Amerikaner 105%. Türken 20, 01. — Wetter: 

rachtwetter. 


e a © A 3% 


Wien, 24. Februar, 11 uhr 2 M. [Vorbörſe.] Credilactien Bach 
175, 30, 175, —. Staatsbahn 283. ae 1055 15 Galhier 195, 50. 
2 9, 18. Anglo⸗Auſtria 90, —. Unionsbank 74, —. Egyptier 
. N e * 
Wien, 24. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 

24 23. 24 


| 23. 
15} Staat3-Eifenbahn: 


Rente RATE 85 68, | 
National⸗Aulehen. 72 80 72, Actien⸗Certificate . 233, 50282 


75 7 
186088 Looſe 112, — 112, — Lomb. Eiſenbahn . 114, 60/115, 25 
Söter Looſe. 135, 70 135, 80 London 144. 70114. 65 
Credit⸗Actien 175, 50 176 300 Galizier. 195, 20195, 25 
Nordweſtbahn 140, — 140, —Unionsbant 74, — 74, — 
Nordbahn 183 50'188, 50 Kaſſenſche ine 56, 50 56, 50 
Anglo 90 60) 90, 901 Napoleonsdor 9,20%: 9,19 
Franco 29 —! 28 751 Boden-Eredit — — 


Newpork, 23. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
144. Wechſel auf London 4, 86%. Beds de 1885 % (ri. 5% fun: 
dirte Anleihe 1 Bonds de 1887 ½ 122. Erie 17%. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbabn -,—. Baumwolle in New⸗Hork 
12%, de. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Hork 14. Naffi- 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mebl 5, 15. Mais (old mixed) 72 
Rother Frübjabrsweizen 1, 35. staffee Rio 17. Havanna = Zuder 757 
Hetreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (bort clear) 12% 


etter: —. 

Berlin, 24. Februar. [Schluß ⸗ Bericht. 

Mai 192, 50, Mai⸗Juni 196, —, Juni⸗Juli 189 50. — Roggen beſſer, 

en 17 9 a N = ee 5 5 Rübol feſter, 
ril⸗Mai 62, 70, . „20, September⸗October 63, 50. Spirit 

501 loco 43, 80, Februar 45. —, A 9 


Weizen feſter, April⸗ 


b pril⸗Mai 45, 90. Auguſt⸗September 
„10. — Hafer April⸗Mai 160, —, Mai⸗Juni 161, —. e 
Stettin, 24. Februar, 1 Uhr 16 Minuten. Wetzen unverändert, April: 
Mai 193, 50, Mai⸗Juni 197, 50. Roggen unverändert, Februar⸗März 142, 
=; 5 — 143, 50, Mai⸗Juni 144, —. RüböI unverändert, Februar 68, 
—, April⸗Mai 63, —. Spiritus loco 44, —, Februar 44, 50, April⸗Mai 
46, —, Mai⸗Juni 46, 60. Petroleum, Februar 13, —. 
Hamburg, 24. Februar. (@etreidemastt) (Geltiäberict. Weizen 
behauptet, ver Febr. 196, per Mai⸗Juni 199. Roggen ruhig, per Februar 
142, pr. Mai-Juni 143%. NRübdl matt, loco 68, ver Ma 64%. Boiritus 
flau, per Februar 34, per März⸗April 344, per Mair Juni 35. — 


Weiter: Windig. ’ ’ 

Köln, 24. Febr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſter, 
März 19, 40, Mai 20,05. — Roggen feſt, Marz 14, 40, Mai 14, 65. 
— Rüböl feſt, loco 34, —, Mai 33, 40. Hafer behauptet, März 17, 50, 
Mai 17, —. Wetter: —. 

Paris, 24. Februar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mehl ſteigend, pr. Februar 57, 50, pr. März 57, 75, April 58, —, 
Mai⸗Aug. 59, 75. Weizen je pr. Febr. 26, 75, per März 27, —, per 
April 27, 25, Mai⸗Auguſt 28, 25. Spiritus ruhig, per April⸗Mai 45, 25, 
Mai-Juni 47, 50. 

Amſterdam. 24. Februar. [Getre markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per März 269, —, per Mai -7—. Roggen loco —, per März 
170, per April —, per Mai 177, per Juli —. 

Glasgow, 24 Februar, Mittags. Roheiſen 59 Sh. 


Hamburg, 24. Februar, Adends 8 Uhr 45 Minuten. [A bendbörſe.] 
Oeſterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 246, —. 
Credit⸗Actien 155, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 630, 50. Anglo⸗Deutſche 
Bank —. Rhein. Bahn 115,38 Br. Bergiſch⸗Märk. 80 % Br. Köln⸗Mindener 
Bahn 98½. 1860er Looſe — —. Pac Lautabütte 56%. Nord- 
weit —. Norddeutſche —. Spanier . —. Feſt, geringes Geſchaft. — 
Glasgow 59, —. Rubig. f 

Frankfurt a. M., 24. Februar, Abe — Uhr — Min. [Abeudborſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Cre ⸗Actien 155, 25. Oeſterreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 252, 25. Lombarnen 98%. 1860er Laufe —, —. 
e Schatzbonds —, —. Silberrente — . Nordweſtbahn —, —1 
Galizier 173, —. Spanier 18 ½. Naß uer Looſe — Meininger Baue 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Neichsbay, 
—, —., Ungariſche Losſe —, —. Ne Uogalb. —, —. 
—,— Raab ⸗Grazer —, Bankactien —. Feſt, ſti a 

Wien, 24. Febr., 5 Uhr 50 Min. [ ndbörſe.] (Schluß.) Creditactie. 
175, 40. Staatsbahn 284, —. Lombacden 114, 75. Galizier 195, 20, 
eee be 20. — 90, 30. Unionsbank 3 j ee 
u erberg — enten . do. —, — ei ſchwache 
Geſchäft ziemlich feft 9 N 5 


Paris, 24. Febr., Nachm. 3 Uhr — wı., Schluß⸗Courſe.] (Orig Dep. der 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 66, —. Neueſte Spct. Anleihe 1872 103, 05, 
ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 71, 25. de. 
Tabaks⸗Actien —, do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Actien 622, 50. Neue do. —, do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Ciſenbahn⸗Actien 251,25. do. Prioritäten 237, —. Türken de 1865 feſt 20, 25. 
Sehr arg 126. Türkenlooſe 57, 50. Türkiſche Componcertificate —, —. 

ehr matt. 

London, 24. Febr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dey. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche öpet. Rente 713. Lomdarden 9, 15. Spez. 
Ruſſen de 1871 99½. do. de 1872 98%. Silber —. Türkiſche Anleihe 
de 1865 20%. per. Türken de 1869 23%. Get. Verein. Staaten per 
- 105%. Silberrente Ta 222 m ee —. — 3 
2 onat —, —. Frankfurt a. Bat ps, . 
Petersburg —. Speculationseffecten per Medio März Platz⸗Discont 3% . 
Bankeinzablung 25,000. 


— —— . — — — — — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Februar. 
— —ͤ—ꝛ— d⅛ i — — 


’ 


c. 


2 8 8 22 8 a 
4888 ind. etter. 8 es 
Ort. 78 25 Wind Wetter S8 8 mertungen. 
| 2 3 A: = 

8 Thurſo 754,4 NNW. ſtark. Schnee. 1,1 Seefaſt unruh ; 
8 Valencia 766,0 WNW. leicht. wolkig. 4.4 See 5 5 
8 Narmouh 758,9 WNW. mäßig. . 1,7 Nt. ſtark. Böen. 
8 St. Matthieu — WNW. ſchw. Dunſt. 8,0 See bewegt 
8 Paris 765,4 WNW. ſchw. klar. 5,5 
8 . — 755,3 W. fie. — 4,5 See I. bewegt. 
8 Kopenhagen | 744,4 WN . leicht. Regen. 253 
8 Skudesnäs — — r — 
8 Chriftianfund | 747,7 SSO. ſtill. bedeckt | —1,4 See bewegt. 
8 Haparanda | 746,4 SW. leicht. klar. —24.8 
8 Stodholm 745,8 SRO. mäßig. Schnee 3,7 
8 Petersburg J 745,0 |Still. ededt. —4,8 
8 Mostau 750,3 SSW. leicht. bedeckt. 1.1 
8 Wien 753,6 W. ſchwach eiter. 5,4 
8 Das 743,8 2 lacht —ꝗ — 12 
8 Neufahrwafier] 745,5 S. leicht. edeckt. 
8 S 743,5 W. ſchwach bedeckt. 4,4 Nachts Regen. 
8 Hamburg 750,7 WNW. ſtark. Schnee 1,4 !böig, Regen, 
8 Sylt 49,3 WM. friſch. wolkig. 21 nee. 
8 Crefeld 758,3 friſch. wolkig. 4,3 geſt. Regen. 
8 Kaſſel 753,0 [NW. ſtark. bedeckt. 4.5 
8 Carlsruhe 760,4 SW. ſchwach. bedeckt. 4,8 
8 Berlin 748,8 „ mäß:g.| Regen. 6,0 
8 Leipzig 75% DSW mäßig. bedeckt. 46 
8 Breslau 753,0 SW. ſtark. wolkig. 1 246 


Ueberſicht der Witterung: Im ganzen Norden und Weſten Europas iſt 
das Barometer erheblich geſtiegen, in Deutſchland und Oeſterreich gefallen. 
Ein barometriſches Minimum liegt auf der ſüdlichen Oſtſee, ein größeres in 
Nordrußland. Die Winde ſind im weſtlichen Deutſchland von SW. nach W. 
und NW. umgegangen und wehen ſtark mit Sonnenſchein und Regenſchauern; 
Oſtdeutſchland ſteht dieſe Aenderung noch bevor. In Friedrichsdafen ſeit der 
Nacht Weſiſturm. Die Temperatur iſt in Skandinavien und Deutſchland 
geſunken, im Letzteren jedoch nirgends unter den Gefrierpunkt. Im Canal 
mäßiger WNW. mit bewegter See. 


Abonnements Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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e Beilage zu Re. 


Zweit 
Warm. ke, Kas fit menu eee 
Breslau, dep 15. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zar öffentlichen Kenntaiß, daß das definitive Re⸗ 
ſultat der allgemeinen Volszählung vom 1. December 1875 für die Stadt 
Breslau (einſchließlich des zur Breslauer Garniſon gebörigen Bevölkerung 
der Küraſſter⸗Kaſerne zu Kleinburg) eine geſammte ortsanweſende Bevölke⸗ 
rung von 239,781 Serien (690 weniger als nach der erſten Aufrechnung der 
proviſoriſchen Sufamr amnftellumgen nach Polizei⸗Commiſſariaten), ſowie ferner 
58,935 Hausbaltunc en, 5449 bewohnte, 285 unbewohnte Wohnbäuſer und 
85 ſonſtige Aufenthaltsorte ergeben dat. 1483] 

Bei dieſer Gelegenbeit nebmen wir gern Veranlaſſung, allen denjenigen 
Herren, welche uns bei dem ſchwierigen Werke durch Uebernahme der Ebren⸗ 
ämter als Zäbler, Reviſoren, Zahlungs Commiſſions-Vorſitzende und Stell⸗ 
vertreter, ferner durch unentgeltliche Hergabe ihrer Localitäten zu Zäbler⸗ 
Verſammlungen und zu den Revisionen, endlich durch gewiſſenhafte Wahr⸗ 
nehmung der amtlich übertragenen Geſchäfte — jo weſentlich unterſtützt haben, 
unſern ergebenſten Dank zu ſagen. 5 

Der Magiſtrat 


Der ; öniali s 
Königliche Polizei. Yräfident. bieſigar eder 
Febr. von Uslar-Gleichen. von Feen d 


Abonnements⸗Einladung 
Breslauer Morgen⸗Zeitung. 


Für den Monat März werden Beſtellungen auf die Breslauer Morgen: 
Zeitung“ bei den hieſigen Kaufleuten ſür 1 Mk. 20 Pf. und bei ſämmt⸗ 
lichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten für 1 Mk. 25 Pf. entgegen enommen. 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen-Zeitung”, deren Auflage die 
Höhe von 24,400 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte Verbreitung. 

Breslau, im Februar 1876. 3195] 


Die Expedition 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


5 r N * MER 
ö N 9 * 


lauer Zeitung. 
Lyceum für Damen. 


Montag, den 28. Februar, Nachmittags 5% Uhr, Vorleſung: Frauen⸗ 
Charaktere aus claſſiſchen Opern. Herr Paul Sachs. Einlaßtarten 
& 1 Mark find bei Herrn Lichtenberg, ſowie vor Beginn der Vorleſung im 

3141 Amalie Thilo. 


Lyceum zu haben. 8 
Bitte. 


Nach langem Ringen iſt endlich auch in Tirols herrlichen Bergen dem 
Proteſtantismus ein Hort gegründet. . 
Am 28. Januar hat ſich die erfte evangeliſche Gemeinde Tirols — Augs⸗ 
burger und belvenſcher Confeſſton — in Innsbruck conſtituirt. 2 
Klein ift freilich noch das Häuflein, und wenn auch die Gemeinde ſchon 
durch 15 Jabre, in denen fie nur als „Verein der Evangeliſchen“ crütiren 
durfte, zu den jetzt kommenden Ausgaben Pfennig auf Pfennig geſpart hat, 
fo kann fie ohne die thätige Hilfe der deutſchen proteſtantiſchen Brüder doch 
nicht entfernt an die erſten Grundlagen — Berufung eines Predigers und 
Bau einer Kirche und Schule — geben. 
Im Herzen aber gerade des Landes, deſſen intelerante „Glaubenseinheit“ 
welibekannt, aus dem vor 40 Jahren noch die Zillerthaler ihres Glaubens 
wegen verjagt wurden, iſt der Bau von Kirche und Schule eine unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit! 15 0 
Daber ruft das unterzeichnete Presbyterium die hochberzige Unterſtützung 
der gleichgeſinnten deutſchen Brüder an und bittet um Beiträge zu den die 
Kräfte der jungen Gemeinde überſteigenden Baukoſten. a 
Auch die kleinſte Gabe ſoll mit berzlichem Danke willkommen fein, denn 
auch der kleinſte Bauſtein ſördert das Ganze. [2980 


Presbyterium der evang. Gemeinde Augsb. und 
helv. Confeſſion in Innsbruck. 
N. Heinrich. B. Stein. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklaren wir uns ebenfalls gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Von erſten Handelsfirmen als folid und reell empfohlen: [3101 
Bernh. Grüter's Annoncen -Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


r * 


— 


Freitag. den 25. 


7 SRTSTERETEN, 
f 
Februar 1876. 
„ * „ 
Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 

Die uns von dem Schatzmeiſter des Comites, Herrn Kaufmann Neinhold 
Sturm, gelegte Rechnung haben wir mit den Belägen in Einnahme und 
Ausgabe geprüft, für richtig befunden und iſt Herrn Sturm auf unferen 
Antrag von dem Comite Decharge ertheilt worden. [3454] 

Nach der gelegten Rechnung betrugen: 

die Einnahmen in Summe.. Rmk. 12,168. 95 Pf., 

die Ausgaben E „ 10,976. 31 „ 

während der Ueberreſt von.. Rmk. 1,192. 64 Pf. 
zur Unterſtützung verſchämter Armer verwendet wurde. 

Es find von dem Comite 625 Familien mit Nahrungsmitteln, Feuerungs⸗ 
material und Hemden beſchenkt und 125 Kinder vollſtändig bekleidet worden. 
Die von allen Seiten in ſo erfreulicher Weiſe gewordene Unterſtützung er⸗ 
möglichte es dem Comite noch weitere 1000 Familien mit je zwei Bons auf 
2 Pfd. Fleiſch und drei Bons auf je ein großes Brot zu verſorgen. Zur 
Vertheilung gelangten im Ganzen 5500 Brote, 3875 Pfd. Fleiſch, 1250 Pfd. 
Mehl, 2632 Pfd. Reis, 635 Pfd. Zucker, 312½ Pfd. gebr. Kaffee, 2000 Pfd. 
Graupe, 3475 Pfd. Hülſenfrüchte, 625 Töpfe Schmalz, ferner die in natura 
gelieferten Hülſenftuͤchte , und Feuerungsmaterialien. ; 


Die Reviſoren. 


Paul Bülow. Heinrich Flatau. 

Im Auftrage des Comites übergebe ich biermit vorſtehenden Bericht der 
Oeffentlichkeit, indem ich gleichzeitig dem Herin Reſtaurateur Holzſtamm, 
welcher das Liebich ſche Local zur Einbeſcheerung koſtenfrei gewährte, dem 
Herrn Tapezierer Roſemann für die ohne jede Entſchädigung übernommene 
Decoration des Ausſtellungs⸗Saales im Königl. Schloſſe, und dem Königl. 
Auctions⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder für die obne allen Abzug vor⸗ 
enommene Verſteigerung der nicht abgeholten Gewinne gebührenden Dank 
age. Der Schatzmeiſter Reinhold Sturm. 


— — —— — — 
Landwirthſchafts⸗ Beamte, 

ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 

Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur 1 von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) 11200 


r 
EV 


Die heut vollzogene re 
unſerer älteſten Tochter Elifabet 
mit dem Kaufmann Herrn E. Wen: 
denburg in Hirſchberg i. Schl. beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Sürchen bei Woblau, 
den 22. Februar 1876. 
A. Marx und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Nofalie mit Herrn Max Ehrlich 
aus Leobſchütz beehren wir uns bier⸗ 
durch Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 808 

Kalſcher. 24. Februar 1876. 

Joſeph Fröhlich und 


Als Verlobte empfehlen ſich y 
\ Nofalie Fröhlich, 70 
ax Ehrlich. 9 
Ratten. Beobiänb. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
A. Ebrenwerth in Breslau erkläre 
Bi e 1870 * 
erlin, den 23. Februar 1 
N e N. Marcus. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eugen von Knappſtädt, . 
Anna von Knappftädt,  ° 
eborne Langer. 794 


erfolgte Ableben des 


— 
Frau. 


DDr 
Nachruf. 


Durch das am 23. Februar c. nach längeren Leiden 


Stadtraths Herrn Armin Weisbach 


haben wir und die städtische Verwaltung einen fühl- 
baren Verlust erlitten. Der Verewigte, zuerst im Jahre 
1856 zum unbesoldeten Stadtrath gewählt, entwickelte 
bald eine so vorzügliche Befähigung und hingebende 
Thätigkeit, dass ihm im Jahre 1860 eine neu gegrün- 
dete besoldete Rathsstelle auf 12 Jahre übertragen 
wurde, nach deren Ablauf er durch seine Wiederwahl 
am 1. Juli 1872 eine wohlverdiente Anerkennung erhielt. 

Die erspriesslichen Erfolge dieser seiner fast 20- 
jährigen Amtsführung, namentlich im Bereiche des 
Armenwesens und in der Leitung der Verwaltung des 
grossen städtischen Arbeitshauses haben ihm in der 
Bürgerschaft ein dauerndes Gedächtniss gegründet, wel- 
ches zugleich als dasjenige eines hochgeschätzten Col- 
legen auch von uns dankbar stets bewahrt werden wird, 


Breslau, den 24. Februar 1876. 
Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 
—— PP 


Todes⸗ Anzeige. 

Mittwoch, den 23. Februar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager im 69. Jahre 
unſere geliebte Frau, Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante, Frau 2166] 


Sophie Golſchiener, 

geb. Wolffsgrund. 8 

Wer die Verſtorbene gekannt, wird 
unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Um ftille Tbeilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Siebenbufenerſtr. 25a. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 2 Ubr. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend 8 Uhr entſchlief ſanft 

und Gott ergeben am Gebirmihlage 

unſere geliebte gute Gattin, Mutter, 

Großmutter, Urgroßmutter u. Schweſter 
die Frau Kämmerer [795 


Caroline Cittel, 


geb. Plaskuda, 
im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, den 22. Februar 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 


[3444] 


Rybnik, im Februar 1876. . ——— 


Meine liebe Frau III 
geborne stelgler, beſchenkte mi 
am Mittwoch mit einem munter 


Schlaganfalles die 
Mädchen 121561 


Gestern Abend 11 Uhr verschied in Folge eines 


N. Goletz, 
DOeconom der vereinigten Logen. 


Heut wurde uns ein Knabe ge⸗ 
boren. 2157] 
Breslau, drn 24. Februar 1876. 
Sigismund Treuenfels und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute wurde meine geliebte Frau 
Anna, geborne Langer, von einem 
ſtrammen Jungen glüdlic entbunden. 
Gleiwitz, den 23. Februar 1876. 
[2168] Herrmann Fröhlich. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute früh 3% Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Hayn, unter 
| Gottes gnädigem Beiſtande von einem 
| geſunden Mädchen glücklich entbunden, 


Um stille Theilnahme 
Betrübniss diese Anzeige 


was ich lieben Verwandten und Freunz | "7 
den biermit ganz ergebenſt anzeige. 
Namslau, den 24. Februar 1876. 
| 1806] Carl Dobſchall. 


| Heute Nacht wurden durch die glüd: 
liche Geburt eines munteren Knaben 


bocherfreut 
Joſeph Goldſtein und Frau. 
„_Raitomib, den 24. Hebe nar 1876. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10% Uhr entichlief 
En 2 rer 8 
er un ieger⸗ 
date der . ‚alter 2170] 


duard 


der 


[ 
Sladtrath A. Weisbach. 


Dies 


| kannten liesen ubawandten und Be⸗ 
Hinterblieb 
Breslau, den 24. Febrnar 1876. Todes Anzeige. 
Beerdig.: Sonnabend Tuar 1876. Am 23. d., früh 3 ler, verſchied 
. nach langem Leiden an Lungenſchwind⸗ 


ſucht der unſerem Inſtitut im Jahre 
1871 beigetretene Handlungsdiener 


Herr Hugo Littmann 
aus Brieg. 
erg uh 5 8 
ittag r, dom Hoſpital zu 
Allerbeili 
10 Heabſchen ‚aus nach dem 187887 


Breslau, gen a 5 1876. 
des Inftituts für pilfsdedürftige 
— ih 15 


Geſtern früh 43 Uhr verſchied ſanft 
nach I4tägigen ben unfere geliebte 
2855 r Olga im Alter von fünfzehn 
en. 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und nden an [2162] 
Salo Wohlauer und Frau. 


Geſtern Ahend ſtarb 
hergiges Lieſel im Aller bond a 
Jahr, was wis teilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten biermit anzeigen. 
Breslau, 24. Februar 1876. 
Adolph General und Frau. 


verwiltwete Frau Julie Grapow, 
geb. Langer, 

zu Poln.-Wartenberg im Alter von 75 Jahren. 

Die echt christliche Liebe und lebendige Theil- 
nahme, mit der ihr vortreffliches Herz für Alle erfüllt 
war, ihre edle Gesinnung, die aufopfernde Sorgfalt, 
die sie unermüdlich den Ihrigen widmete, werden im 
Andenken Aller fortleben, die ihr nahestanden. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Poln.-Wartenberg, den 24. Febr. 1876. 


Die Beerdigung findet nächsten Sonntag, Nach- 
mittag 2 Uhr, nach Markusberg statt. 


Es hat Gott gefallen, meinen inniggeliebten Gatten, 


den Königlichen Kreisgerichts-Direetor 
Hantus 


hierselbst nach kurzen aber schweren Leiden durch 
einen sanften Tod heute Nacht um 2 Uhr zu sich zu 
nehmen, was, statt besonderer Meldung, mit der Bitte 
um stille Theilnahme schmerzlich betrübt anzeigt 


die verwittwete Bertha Hantusch, 
geb. von Dudde. 
Strehlen, den 24. Februar 1876. 


Heute früh 5% Uhr iſt mein lieber 
Bruder Hermann nach kurzen aber 
ſchweren Leiden im Alter von 23 Jahren 
ſanft verſchieden. 

Um ſtilles Beileid bittet 5 

Heinrich Schulze, Hüttenmeiſter. 

Jedlitze, den 24. Februar 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Vermählte. Landesarchivar und 
Profeſſor Hr. v. Zahn mit Frl. Marie 
v. Ardenne in Leipzig. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Diaconus Reinhardt in Golßen. 
Todesfälle. Verw. Frau Sani⸗ 
täts⸗Rath Löwenſtein in Berlin. Stabs⸗ 
arzt a. D. Hr. Dr. Nachtweyh in Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde. 


Stadt-Theater. 


13431] 


bittend, erstatten in tiefer 


riſches Märchen mit Geſang und 
Ballets in 3 Acten (11 Tableaux) 
von Wollheim. Muſtk von Emilius 
Ehrhard. 
Sonnabend, den 26. Febr. 19. u. 40. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Die Jungfrau von Orleans.“ 
Tragödie in 5 Aufzügen und einem 
Vorſpiel von Friedrich von Schiller. 


Lobe-Theater. 


Heute und die folgenden Tage: 


„Die Neife 
nach dem Mond.“ 


Fariété-Theater. 


Am 23. d. Mis., Abends 6% Uhr, | Freitag. Concert. Alles durch Liebe. 
ſtarb nach achtiägigem ſchweren Lei-] Poſſe mit Geſang in 3 Acten. 
den unſer unvergeßlicher guter Gatte 
und Vater, der Zimmermeiſter 


Heinrich Conrad Strecker. 


Dies zeigen, mit der Bitte um ftille 
Theilnabme, an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, den 24. Februar 1876. 


810] 


Kempner’s 
Weinhandlung 


empfiehlt 


Todes⸗Anzeige. 

Unſer — — geliebies Söhnchen 
wurde uns deute nach ſechswöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden im Alter von 
11 Monaten durch den Tod entriſſen, 
was wir entfernten Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch tiefbetrübt an —— 

Reichenbach, den 23. Februar 1876. g 
Bau⸗Inſpector Stephany 

und Frau. 


11955 
Publikum. 


Musikalischer Cirkel. 


dem geehrten 


[805] Woche stattünden. [3345] 


— 
— 2 nn. 


Die dritte Solrée kann ein- 
etretener Hindernisse wegen erst 
am Freitag der nächsten 


Etabliſſe · 


Paul Scholtz's Eliſabet⸗Gymnaſtum. 


ment. 
Heute Freitag: In die VI B., die 1. und 2. Vor⸗ 
Großes klaſſe können Schüler zu Oſtern d. 8 


Fi Zu 
Carnevals > weit nicht aufgenommen werden. Auch die 
à la Köln und Leipziß. 


Aufnahme in die 3. Vorklaſſe iſt in 
Folge höherer Anordnung zu bes 

Zur Aufführung kommt u A.: 3421 

Jeder geehrte Beſucher erhält am 


ſchränken. 3421] 

N Breslau, den 24. Februar 1876 

Eingange eine Carnevalskappe gratis. Dr. K. Fickert 
Anfang 7% Ubr. Ende 11 Uhr. 


Entree 50 Pf. Logen 1 Mk. 50 Pf. en 
at 50 Ul. Leden Fräuleins, 


una Fe den FI s mit be Dametönseei ana um 
7 30 ern ollen onnen 1 

kein Concert ftait. 13440] melden Schmiedebrücke 67, A. Brett⸗ 
ſchneider, Damenſchneiderin. [2175 


Zelt⸗Garten. 
O GERT von Herrn. 


A. Kufcel. 
Gaſtſpiel der Solo Tanzerinnen 
Elise u. Emma Emden. 


Auftreten f 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗ Sängerin 


lle. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer 3439 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. DP. Hönig 


[3100 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 38, 
ordinirt Vorm. 9— 11 für. 


Bruſt⸗ u. Hautkranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder⸗ 
Krankheiten. Arme unentgeltlich. 


Neue Akademie 
der Tonkunst, 


erlin 
NW., Gr. Friedrichstrasse Nr. 94, 


unweit der Linden. 


Täglich: 
CONCERT. 


Vorletztes Gaſtſpiel 


der aus ſechs Perſonen beſtehenden 


Original Negertruppe 


A-xro-bi-ne. 
Auftreten 
des le Künſtlerperſonals. 
käheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Uhr. (3426) 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Morgen: Abſchieds⸗Vorſtellung 


der Negertruppe. 


Circus Herzog- Schumann.“ 


Heute Freitag, 25. Febr., 7% Uhr: 


Damen⸗Vorſtellung 
mit neuem Programm. 
Jahnenpferd, vorgefübrt von Frl. 
Martha Schumann. Saladin, vorgef. 
von Miß Lily. Mentor, geritten bon 
Frau Dir. Herzog Renz. Die Polin, 
dargeſtellt von Miß Lily. Das Hut 
ſpiel, v. Miß Magdalena u. Angelina 
de Bach. Jeu de Barre, geritten 
von Frl. Roſa, Lily und Angelina. 
Auftreten der Damen Miß Alice, 
Magdalena, Auguſte Ducos, 
Ottilie, Footit, Franklin. [3 
Gaſtſpiel eg 
d. erſten Luftgymnaſtiker d. Welt 
Mr. Cleo. 
Morgen Sonnabend: Komiker⸗ 
Vorſtellung. Direction. 


Im Verlage von C. Gaßmann in 
Hamburg iſt erſchienen und durch alle 
ndlungen zu bezieben: [3430] 


Polterabend⸗Theatet. 


Eine ausgewählte Sammlung fcherz: 
hafter größerer und kleinerer Co⸗ 
mödien zur Beluſtigung an Polter⸗ 
abenden. 
8 — 1 deſtet. 
n Farbendruck⸗Umſchlag gebefte 
In da Preis 2 Mk. 50 de 


Ey, 
442] 


Am I. April beginnt der neue 
Cursus. [3423 
) Elementar- und Compositions- 


ichre, 2) Methodik, 3) Pianoforte, 


4) Solo- u. Chorgesang, 5) Violine, 
6) Violoncello, 7) Partitur- und 
orchestrales Clavierspiel, 8) Qnartett- 
klasse, 9) Chorklasse, 10) Orchester- 
klasse, 11) Geschichte der Musik, 
12) Declamation, 13) Italienisch. 


Mit der Akademie steht in Ver- 


bindung 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von. 
Clavier- und Gesangslehrern und 
Lehrerinnen. 

Ausführliches enthält das dureh 


die Buch- u. Musikalienhandlungen 


und durch den Unterzeichneten zu 
bezichende Programm. 
Berlin NW., im Februar 1876. 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 
Hof-Pianist. 


Heiraths-Gesuch. 


Ein junger Guisbesitzer, 24 
. Jahr alt, sucht mit einer ge- 
g bildeten jungen Dame bekannt 


zu werden, die geneigt wäre, 


Jin ländlicher Stille zu leben. 
$ Strengste Verschwiegenheit 
wird zugesichert und um Ver- 
trauen gebeten. Briefliche An- 
N knüpfungen unter der Chiffre 


Q. 2891 per Adresse Rudolf 


pPenſionat für Nervenkranke 
und Reconvalescenten, in günſtigſter 
e zu Grünberg i. Schl. Proſpecte 


u. Auskunft durch den Unterzeichneten. 125 


Dr. med. Jacobi. 
[3447] * prakt. Arzt. 
Bez 1 5 er re 

witz finden noch einige 

welche daſelbſt die höheren Lehranſtal⸗ 
ten, wie: Töchterſchule und Selecta 
beſuchen wollen, unter Zuſicherung der 
beſten Nachhilfe in Schularbeiten 
und Muſik, liebevolle Aufnahme 
unter den ſolideſten Bedingungen. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen kur 


Seite. 
Gef. Offerten N. 8. 100 poſtlagernd 
Kattowitz. | 


milie in Kalte 


r 


N AN Breslau, den 18. Februar 1876. 
e Bekanntmachung. | 
6 In Folge höherer Anordnung ſollen von den der Domänen⸗Verwaltung 

erwieſenen ehemaligen Feſtungs⸗Grundſtücken in Schweidnitz 12 Parzellen 
im Flacheninhalte von zuſammen 1 Hectar 56 Ar 65 Quadratmeter, welche 
fämmtlich zu Bauſtellen geeignet find, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
zur Veräußerung geſtellt werden. 
Zu dieſem Behufe baben wir . 
Ma. Königlichen Regierungs:Ratb Graff einen Termin | 
5 auf Freitag, den 24. März c., Vormittags 10 Uhr, 
5 in dem Sitzungs⸗Saale der Kreisſtände in Schweidnitz anberaumt und 
1 laden Kaufluſtige bierzu mit dem Bemerken ein, daß die der Veräußerung zu 

5 Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſo wie die Regeln der Lici⸗ 
tation und die Karte, auf der die einzelnen Parzellen ſpeciell verzeichnet ſind, 
eben jo auch der Veräußerungsplan über die zum Verkauf geſtellten Par: 
zellen in dem Amtslocale der Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Schweidnitz 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Hierbei bemerken wir, 
daß das Kaufgelderminimum für ſämmtliche 12 Parzellen böheren Orts auf 
28,963 Mark feſtgeſtellt iſt und daß der Königliche Baurath Gandtner in 
13 auf Anſuchen bereit ſein wird, jedwede Auskunft in der Sache 
zu ertheilen. 0 


Königliche Regierung. 


Alibtheilung für directe Steuern, Domänen u. Forſten. 
Ra". Oelrichs. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


a Vom 15. Februar c. ab iſt ein directer Tarif für den Transport von 
NER Schwefellies in Wagenladungen von Margiczan nach Greiffenberg in Kraft 
getreten und bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 19. Februar 187565. F 
Ni Am 15. Februar c. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 
9 Mechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Königl- Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberlauſitzer und Berlin» 
6 Dresdener Eiſenbabn für Oberſchleſiſche Steinkohlenſendungen in Wagen: 
N ladung ein Nachtrag II. mit Frachtſätzen für Schießplatz und Sperenberg in 
68 Kraft getreten. [3453] 
a reslau, den 19. Februar 1876. ei 

Zum Norddeutſch⸗, ſowie zum Bremen» reſp. Hamburg = Galiziich « Rumä- 
niſchen Verbandtarife treten am 15. März d. J. Tarifnachträge Nr. III. mit 
Berichtigungen und anderweiten, zum Theil ermäßigten Frachtſätzen für Holz 
trans porte don je 10,000 Kilogramm in Kraft. a 
Druclexemplare dieſer Nachträge find bei unſeren Stationskaſſen Breslau, 
Gleiwitz und Myslowitz zu haben. f 

Breslau, den 21. Februar 1876. 


L 
Königliche Direction. 
Am 20. Februar c. tritt zum Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Verband⸗ 
Tarif via Altwaſſer⸗Liebau vom 1. December 1874 ein Nachtrag IV. mit 
Specialtarifſätzen für Zucker (raffinirt) und Spiritus in Kraft 1 54 


\ den Verbandſtationen zu haben. 
PLN“ Breslau, den 19. Februar 1876. 


Directorium der Breslau -Schweidnitz⸗ 
1 Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
igl. Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
ist erschienen ; 


Die deutsche Nationalliteratur 


‚des . 


vor unferem Domänen: Departements:Rath 


Literarhistorisch und kritisch dargestellt 
Rudolf Gottschall. 


Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Vier Bände. 


1 ZU Gr. 8. Eleg. broch. Preis 18 Mark. 
9 2 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
. 0 
ja Neuer Verlag don Theobald Grieben in Berlin (Röniggrägerftr. 49), 
7 5 auch in allen Buchhandlungen zu haben: [3424] 


Wie erhält man feine Sehkraft? 
Die Krankheiten und Fehler des Auges allgemein verſtändlich 


f dargeſtellt von 
Dr. med. 


Schieloperation ac. 


— — 


J. J. Hirschberg, Bankgeschäft, 
Berlin, N. Friedrichstr. 125, 


empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Börſen⸗Effecten und bewilligt 
Vorſchüſſe darauf, ſowie auf ſolide Hypotbeken ꝛc. 

Ich übernehme: das Incaſſo von Wechſeln am hieſigen Platze und 

rechne bei Domicil nur % % Probifion. 3095) 


Pente Freitag frifhe Blut und Leberwurſt, 
51 täglich friſche Bratwurſt, Schömberger, 
Jauerſche und geräucherte polniſche Bratwurſt 


outs empfiehlt 


Dar Dietrich, Oderſtraße 10. 
a Zur Frühjahrssaat 


offeriren e . 
landwirthschaftllche (2 
Sämereien 7 — 
j aller Art, . 
als: Klee- und Wiesen-Sämereien, Zucker- und Futter-Rüben, Möhren, 


amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella eto. eto. Preise und Proben erfolgen 
sofort auf Wunsch. [3451] 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
‚upferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Fon 
EN 


Bedeutender Reiſendenverkehr. Hypo⸗ 
ſtheken feſt. Anzahl. nur 2500 Thlr. 


2000 Morgen groß, auf 17 Jah 


Felsch’'sches Musik - Institut 


(H. G. Lauterbach), 12901] 
Roßmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Haufe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich entgegen. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Gebr. Egers' chen Concursmaſſe gehörigen Waaren, aus 
Eiſen, Blei, Kupfer und anderen Metallen beftehend, das Ge: 
ſchäfts⸗Inventarium, ſowie eine complette Comptoir⸗Einrichtung 
(Aſitziges Doppel⸗Pult) nebſt eiſernem Geldſchrank ſoll im einzelnen 
oder Ganzen verkauft werden. 3422 

Das Lager iſt bis zum 29. Februar c. täglich von 10—12 Uhr 
in der Remiſe Langeholzgaſſe 2, woſelbſt die gerichtliche Taxe auch 
ausliegt, zu beſichtigen, desgleichen die Comptoir⸗Utenſilien zwiſchen 
3.—4 Uhr Nachmittags, Biſchofſtraße 10, 1. Etage, und werden 


477] von dem Unterzeichneten ſchriftliche Kauf⸗Offerten bis zum 1. März 


entgegengenommen. 


Ferdinand Landsberger, 
2 gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Das zur Buchhändler Franz Müller'ſchen Concurs⸗Maſſe von 
bier gehörige, auf 2200 Mark abgeſchätzte Waarenlager mit Ladeneinrichtung, 


Schreibmaterialien, an complette Leihbibliothek 


und Cigarren enthaltend, ſoll möglichſt im Ganzen verkauft werden. 

Da bier keine Buchhandlung am Platze, eine ſolche aber nachweislich bier 
rentabel iſt, ſo eignet ſich der Ankauf vornehmlich zur Etablirung eines 
ſolchen Geſchäfts bierfelbit. 3311 

Der unterzeichnete Maſſenverwalter iſt zur Ertheilung jeder Auskunft 
bereit u. kann die Einſicht der Taxe u. die Beſichtigung des Waarenlagers, 
auf vorherige Anfrage täglich erfolgen. 

Offerten nehme ich dis den 6. März c. entgegen. 

Myslowitz, den 18. Februar 1876. 


Max Eisner, 


gerichtlicher Maſſenverwalter. 


Breslauer Häuſer 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: ; 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittungsbücher. 


ſucht. Off. unter W. 100 an das 
Central⸗Annonc.⸗Bureau zu Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 1. 3272 


Ein Gaſthof 


oder Reſtauration wird zu pachten 


Poſtpacket Adreſſen. geſucht. Offerten unter R. 8. poſt⸗ 

Proeceß⸗Vollmachten. 5 3 

Beef ge für Meister lagernd Dybernfurth einzuſenden. 
und Geſellen. ; 

Deferreihifhe gel. und Par) Ein bedeutendes 
Declarationen. 


Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 


Briefe, mit 9 Gängen und den nöthigen Hilfs» 


Maſchinen, alles ganz neu gebaut, mit 


ganz feſter Kundſchaft, nebſt einem 
dicht daran gelegenen größeren Mühlen⸗ 
Gut mit hübſcher Villa, großem Gar⸗ 
ten, Park und ca. 200 Morgen gutem 
Acker mit einer Ziegelei, in nächſter 


Nur noch 3 Ziehungen 
baben die k. k. öſterreichiſchen 


1839 r Staats- Loose. 


Die Gewinnſt⸗Ziehung findet am 


1. März 1876 mit Geſammt⸗ ] Nabe einer großen Stadt und Bahn: 
treffern über acht Millionen bof, in ſchönſter Gegend Schleſiens, 
Gulden ſtatt. [493] lit bei 15,000 Thlr. Anzahlung zu ver: 


kaufen. Auch wird ein Hausgrund⸗ 


Am 1. December 1875 in der 
Serie gezogene Looſe, auf welche 
am 1. März 1876 unbedingt 
Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ 
fen wir: 

Ein ganzes 1839er 

Stdats⸗Loos .. Rm. 2 


als weitere Zahlung angenommen. 
Näberes durch den Selbſtverkäufer 
sub G. M. 223 durch das Stan⸗ 
en'ſche Annoncen Bureau, Bres : 
au, Carlsſtraße 28. 3434] 


Ein Fünftel . 217 f 

Ein halbes von Ich sn Speditions⸗ und 
teren 150 8 

— 755 Be en 2 3 Kohlen⸗Geſchäft 1 Morgen 

Ein Swanzigitel 105 20 groß, nebſt maſſivem Wohnhaus, Re⸗ 


miſen und Stallungen iſt für 6500 Thlr. 


aus freier Hand zu verkaufen 


und zu übernehmen. Anzahlung 1000 
bis 1500 Näheres auf Anfrag. 


aupttreffer 280,000 Fl. - 
* 506.000 Nm. 


Wir bitten, falls Nachnabme⸗ 
ſendung erwünſcht, entſprechende 
Angabe zu ſenden. 


Nyitrai & 9 


hlr. 


Breslau, . 


in Wien, verl. Wipplinger 


Der 2208 


Möbel: Ausverkauf 
6 Junkernſtraße 6 


wird zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen fortgeſetzt. 


Junkernſtraße 6 


Italienif che [3435] 


Drehpianinos 


mit deutſchen Tanzſtücken, mit 


5 . italieniſ Ta . 
Geschlechtskrankheiten, |B benen biuigeren reifen 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 7 

nungsloſeſten und verzweifeltſten Sal Die Perm. Ind - 

beile ich brieflich nach der neuſten x 

5 1 15 — — Ausſtellung, 
„Onanie u eren Folgen. 

Sohwächezustände, Pollutionen und Zwingerplatz Nr. 2. 


alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Das erſte Hotel 


und frequenteſte in einer ca. 2500 
Einw. zähl. Stadt im Regb. Breslau 
iſt mit dem dazu gehörigen 4 Morgen 
großen Garten, eingetret. Verhältniſſe 
wegen bald und billig zu verkaufen. 


Die Garten = Ver: 

waltung zu Groß⸗ 

Strehlitz, Station 
Gogolin OS., 


offerirt zu Frühjahrspflanzungen 
für Park und Garten-Anlagen 
Bäume, Zierſträucher, Roſen in 
Hoch⸗ und Halbſtämmen, Wein⸗ 
ſtöcke zum Treiben wie für reis 
land geeignet, in großer Aus⸗ 
wahl zu hilligen Preiſen. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Garten Inſpector. 


Prausnitz. 2 93 
Ver pachten. 

Ein Rittergut in Oberſchleſien, in 
hoher Cultur, größtentbeils drainjirt, 
re zu 
verpachten. Zur Uebernahme gehören 


20—25 Mille Thaler. Off. erb. sub 
2. 28 Exped. der Bresl. Ztg. [779] 


Reflect. Näheres sub M. M. poſtlagernd 
799] 


werden gegen Güter zu tauſchen ge⸗ 


Mühlen ⸗Grundſtück 


Bäckerei, Geſchäfts⸗ und Lobnmllllerei, 


ſtück, ein Gut oder gute Hypotheken 


sub K. 2860 an Rudolf Moſſe, 


Nr une r 
os \ x 


Avis für die Herten Gutsbeſitzet. | 


Die Herren Gutsbeſizer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, 
wollen gefälligft mich mit Verkauf derſelben beehren und mir baldiaſt genaue 
Anſchlage einſenden. Zablreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 
3271 Carl Altmann, Breslau, Tauenzienſtraße 6a. 


Hierdurch zeigen wir an, daß wir am heutigen 


Tage unſere am Bahnhof Jägerndorf 


neu erbaute 18433 


Dampf ⸗Brett⸗Saͤge 
in Betrieb geſetzt haben, und empfehlen wir alle 
Sorten Bohlen, retter, Latten ꝛc zu billigen Preiſen. 
Jäger ndorf, öfterr. Schleſ., den 15. Februar 1876. 


Jägendorfer Dampf Brett Säge. 
Fritz Berliner & Stiebler. 


1878er Ober-Salzbrunn 
empfing Hermann Straka Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


y zum goldnen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht- und — — Handlung. 


Beste Maronen, tim: Sgr. 
Schönsten Blumenkohl, . , 


empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 12. [2173] 


Leutewitzer Futterrüben-Samen 


[793] 


Carl Singer, Oppeln. 
— Tor id m u FE 


Die nachſtehenden drei, zur Barſchall & Kladt'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gebörigen Grundſtücke, und zwar: 1797 


1. Villa mit Garten, 
2. Geſchäfts⸗Grundſtück, 
3. Eiskeller⸗Grundſtück, 


ſind zur nothwendigen Subhaſtatlon geſtellt und finden die be⸗ 


treffenden Termine 
ad 1 am 29. Februar cr., Vorm. 90 Uhr, 
IL 


„ 2 m + März cł., 7 2 

U) * 
re „ 
auf dem hieſigen koͤnigl. Kreis⸗Gericht ſtatt, worauf ich Kaufluſtige 
hiermit aufmerkſam mache. 

Das Villen⸗Grundſtück, nördlich von der Bahnhofſtraße, 
ſüdlich von den ſtädtiſchen Promenaden belegen, wird von einem 
großen, gut gepflegten Garten umſchloſſen und iſt in ſchönen, 
e ee 8 erde Es enthält außer dem S 

in, worin alle erfor en a ; „ Holz⸗ 
und Kohlen⸗Vorrathsräume, fi 22 See J 
finden, zwei hochelegant ansgeſtattete Wohnetagen mit Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung, ſowie für dieſelben vereint oder getrennt 
zu benutzende Feuerung zur Luftheizung, außerdem find ſämmt⸗ 
liche Wohnzimmer mit guten Heizefen verſehen, ſo daß fie un⸗ 
abhängig von der Luftheizung find. In dem oberſſen Stockwerk 
befinden ſich ausreichende Bodenräumlichkeiten. Sämmtliche Wohn⸗ 
und Flurräume ſind für Gasbeleuchtung eingerichtet. Im Garten 
befinden ſich ein Gewächshaus mit Heizeinrichtung, ferner eine mit 
Gaseinrichtung verſehene Gartenlaube. Der große, nördlich von 
der Bahnhofſtraße belegene Gemüſegarten eignet ſich ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage wegen zur lucrativſten Verwerthung für den Verkauf 
von Bauflecken, die ſich noch bedeutend erhöhen dürfte, wenn, 
wle vorausſichtlich, auf der Oſſeite des Grundſtückes entlang, 
eine neue Straße durchgelegt wird. : 

Das Geſchäfts⸗Grundſtück, worin ſelt einer Reihe von Jah⸗ 
ren mit gutem Erfolge ein Speditions, Fuhr“, ſowie Koblen- 
Detall⸗Geſchäft betrieben worden iſt, beſteht aus einer Anzahl, 
zum Theil maſſio, zum Theil mit Holzbindewerk erbauten Ge⸗ 
bäuden mit ausreichenden Wohnräumlichkeiten, Remiſen, Stal⸗ 
lungen und Speichern, welch letztere ſich ihrer bequemen Lage 
wegen, dicht an der hieſigen Eiſenbahn, vorzüglich zu Getreide: 
Lagern benutzen laſſen. 

Das Eiskeller⸗Grundſtück, nördlich an der Cpauſſee von 
Liegnitz nach Parchwitz, ſüdlich von der Landſtraße nach Barſch⸗ 
dorf gelegen, iſt durch reihenweiſen Ankauf einzelner Parzellen 
zu einem circa 35 Magdeburger Morgen großen, zuſammenhän⸗ 
genden Complex entſtanden und vorzugsweiſe zur Entnahme von 
Kies und Sandmaterial benutzt worden, bezw. zu benutzen. Die 
von Kies und Sandmaterial ausgenutzten Ackerflächen find: wieder 
zum Fruchtanbau hergerichtet und meliorirt worden, ein Theil 
derſelben mit Spargel bepflanzt, der Ueberreſt zum Getreide⸗Anbau 
verwendet worden. An Gebäuden befinden ſich auf dem Grundſtück: 

1. der maſſive Eiskeller mit einer daranhängenden Scheuer, 

Pferdeſtall mit darüber liegender Arbeiterwohnung, 

2. ein Gerätheſchuppen mit maffivem Anbau, ebenfalls 

Arbeiter⸗Wohnungen enthaltend, 

3. mitten im Terrain gelegen, ein freiſtehender Petroleum 

Speicher. 

Liegnts, den 22, Februar 1876. 


R. Schur zmann, Maſſenverwal 


General-Depdt 
von Ohlendorff & CO. 
in Hamburg Ir 
und Emil Güssefeld, 
Hamburg, 


Zur Frühbjahrs-Saison offeriren unter Garantie des Gehaltes in 
besten, trockenen und feingemahlenen Qaalitäten: la. Chilisalpeter, la. 
aufgeschl, Peru-Guano von Ohlendorff & Co., la. Ammoniak-Superphos- 
phate in den verschiedensten Combinationen, la. Baker-Guano-Super- 
phosphate, la. ff. gemahlen und gedämpft Knochenmehl, Ia. aufgeschl. 
Knochenmehl ete. eto. zu zeitgemäss billigen Preisen, Mit Preislisten 
stehen gern zu Diensten, [3450] 


Paul Riemann & Co. 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


ter. 


\ 3 N 


Concurs E ng. 
I. Ueber das Ve des Hut⸗ 
Fabrikanten 
f C. F. Martin 5 
ven Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, ift 
eute Nachmittags 12% Uhr der kauf⸗ 
männiſche Concurs 5 (wo 

g der Zahlungseinſtellung 
5 auf den 23. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Wann einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann erdin an 
nr bier, Fiſchergaſſe 26, 

eſtellt. 5 
l. Die Gläubiger des Gemein 
ſchuldners werden aufgefordert in dem 

ittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Ertlarungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen feien. a 

III. Allen, welche von dem Gemein ⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 2 

bis zum 30. März 1876 


einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben andere be Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
ngten Vorrechte 5 
is zum 30. März 1876 
. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnägft zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
—.— a definitiven Verwaltungs: 
erſonals 
auf den 6. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäupes zu erſcheinen. 7 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, 2 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. der 
Gläubiger, welcher nicht in erem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
n 


der Anm i de 
=. am 125 0 Pele ubdate 


es hier an Belanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtizj⸗Räthe Fiſ ba e 
burg, Lent, Krug zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 199] 
Breslau, den 24. Februar 1876. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Aecker in der Oder⸗ 
Vorſtadt Band V. Blatt 1 rigetragene 
Grundſtück, früher Nr. 178 der ge⸗ 
nannten Aecker, jetzt „Nr. 8 Trebniger 
Chauſſee“, der verepelichten Ziegelei: 
beſizer Helene Fellmann, geborene 
tunert, zu Weide bei Breslau ge: 
börig, deſſen der Grundsteuer unter: 
liegende Flächenraum 4 Ar 73 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
2 en ‚Subhoftation Schulden halber 

ellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 11 Pf. Zur Ge⸗ 
bereuen et das Grumbftid nich 
* A. 

te Bietungs⸗Caution wird auf 980 
Mark feftgefeht. Lan wird auf 
Weta Pein ſteht 
Vorn 11. Mai 1876, 
vor dem mittags 11 ubr, 
Zimmer Nr. 21 hm k. Sd dichter im 
Gerichts⸗Gebaudes an, tock des Stadt⸗ 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1876 
Mittags 12 Uhr, 
1 U 
im gedachten Geſchäftszimmer . 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbduch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Butan IIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 16. Februar 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. George. 196] 


een 


und der 2 


Niaotht enbiger Beall, 
875 A „fruher Nr. a der Con 


der⸗Aecker, jest Bergmannsſtraße 
Nr. 12 bierſelbſt, Band L. Blatt 51 
des Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, früher dem Bauaufſeher 
ugo Kuhr, jest dem Bautechniker 
opold Ballas gehörig, deſſen der 
Grundsteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum? Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenbalber geftellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,74 Mark. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird au 
6000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. April 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 

Daß hlansurtel w 

as Zuſchlagsurtel wir 
am 8. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchäzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen Ke 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
an Realrechte geltend zu machen 
aben, werden une dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [115] 

Breslau, den 11. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
i gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Malermeiſter Bram Jung 
gehörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band XVI. 
Blatt 161 verzeichnete Grundſtück Nr. 4 
Weinſtraße, deſſen der Grundſteuer 


unterliegende Flachenraum 2 Ar 61 Co 


Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 


en tion geſtellt. 
Es beträgt der Grund uer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3 Pf., der vor⸗ 


läufig veranlagte jährliche Gebäudes 
ſteuer⸗Nutzungswerth 3450 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 20. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige de und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
e en können in unſerem Bu⸗ 
reau XII . eingejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 117 

Breslau, den 21. Januar 18 6. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen -⸗Regiſter iſt heute 
a) bei Nr. 2244, die Firma 
Emanuel Koblynski 
betreffend, folgendes: 
„Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwittwete Frau Jo⸗ 
banna Koblynski, geborene 
Simon, und deren minorenne 
Kinder 
oſef, 
bert, 
Bertha, 
Georg, 
Mar, 


Gertrud, 
Margaretha, 


Fritz, 
und demnächst durch Vertrag 
auf die verwitwete Frau Jo 
hanna Koblynski allein über⸗ 
gegangen; } 
b) unter Nr. 4216 die Firma 
Emanuel Koblynski 
und als deren Inhaberin die Frau 
obanna Koblynski, geborene 
imon, zu Breslau 
ragen worden. 197 
eslau, den 21. Februar 1876. 


Kgl. Siadt⸗Gericht. Abth. I. 


Geſchwiſter 
Koblynski 


ein 


Bekanntmachun 
ber e e 
f I DHandelsgeſellſchaft 

L. & J. Blo 
hierſelbſt, ſowie die Concurſe über das 
Privawermögen der beiden Geſell⸗ 
schafter, Kaufleute Ludwig und Jacob 
Bloch bierſelbſt, find durch Ausſchüt⸗ 
tung der Maſſen beendet. 198 

Breslau, den 19. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


mach 
1b Eroſfaung ub des 
offenen Arreſtes. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Breslau, 
| A N = 
den 10. Februar 1876, Mittags 12 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
Beſitzers 
Louis Kutzner, 
in Firma: L. Kutzner jun. zu Herrn⸗ 


prolſch iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 


tellung 
Hanf den 28. Januar 1876 


f fee en worden. 


um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Banane Paul Zorn, 
hier, Friedrichſtraße 18, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf Donnersta 
den 24. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis » Gerichts: 
Rath Gomille, in dem Sitzungs⸗ 
immer Nr. 3 des Kreis⸗Gerichts⸗ 
ebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
. Verwalters, ſowie zur Erklärung, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
benfel en zu berufen find, e 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner eiwas an Geld . 
oder andern Sachen in Beſiz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der © 5 
bis zum 20. 1 0 1876 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt Ir etwanigen Rechte, 
ebendahin zur oncursmalle abzulie: 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben 117 berechtigte Gläubiger 
n 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben m 
3 

an 

bis zum 16. März 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals, reſp. Verwalters und 
event. eines definitiven Verwaltungs⸗ 


aauf Donnerstag, 
den 6. April 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, in dem Sitzungs⸗ 
hei Nr. 3 des Kreis: Gerichts: 

ebäudes zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver: 
handlung über den Accord verfahren 
werden. ‚Wa 

Wer feine Anmeldung schriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. en 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten re Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


die Rechts⸗Anwälte, die Juſtiz⸗Räthe 


Fiſcher, Kaupiſch, Poſer, Krug 
und Hientzſch zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 10. Februar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die sub Nr. 6 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma [3425 
C. H. Frietzſche 
iſt als Einzelfirma A und nach 
Eintritt des Kaufm. Nobert Frietzſche 
zu Beuthen O.⸗S. in das Handels⸗ 
geſchäft heute als Geſellſchaftsfirma 
sub Nr. 33 unſeres Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen worden. Sitz 
der Geſellſchaft, welche am 1. Januar 
1876 begonnen hat, iſt Beuthen OS. 
Geſellſchafter ſind die Kaufleute Carl 
einrich Frietzſche und Robert 
ietzſche, beide zu Beuhen O.⸗S. 
Ar den 16 Februar 1876. 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 13. Jan. 
1871 über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 482] 

Herrmann Beuthner 
zu Pleß eingeleitete Concurs iſt durch 
Schlußvertheilung beendet. 
leb, den 10. Februar 1876. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 107 age 


. D. Grünbaum 


Bene ent gelöſcht worden. 
en 18. Februar 1876 


Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


ia 


sa. 
25 


dee Wirkfankeit dieſes aus den echten Maticoblättern e 
aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 

Wer Gonorrhoe und voralteten und chroniſchen 
N Schleimflüffgn. Cs iſt das einzige. Medikament diefer Art, 
EIN seffen Einfuhr nach Rußland erlaubr iſt, und das einzige, auf 
deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. um vielen Nachahmungen 
zu begegnen, wird gebeten die Unterſchrift von Grimault 


e ee 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel: 
dung eine Handelsgeſellſchaft unter 


laufende Nr. 56 und unter der Firma: 
Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer 
Marmorwerke, 
Actien⸗Geſellſchaft 

am Orte Groß⸗Kunzendorf, 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Gegenſtand des auf eine beſtimmte 
Zeitdauer nicht beſchränkten Unter⸗ 
nehmens iſt die Ausnützung der 
Marmorbrüche zu Groß⸗Kunzendorf 
und zwar durch Förderung von Roh⸗ 
material für Bauzwecke, monumen⸗ 
tale Arbeiten und jede Art von 
Marmorwaaren⸗ Fabrikaten, ſowie 
durch Marmorkalk⸗Production. Das 
Grundeapital der Geſellſchaft beträgt 
190,000 Thlr., in Worten Einbun⸗ 
dert und neunzigtauſend Thaler, 
und zerfällt in 1 auf den In⸗ 
haber lautende Actien à 100 Thlr. 
Alle Bekanntmachungen der Ge⸗ 

ſellſchaft erfolgen: 5 

a. in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

b. in der Breslauer Zeitung, 

o. in der Schleſiſchen Zeuung, 

d. in Saling's Börſenblatt, 

e. im Neiſſer Sonniagsblatt, 
und gelten als hinlänglich puklicirt, 
wenn ſie einmal durch die genannten 
Geſellſchafts⸗ Blätter veröffentlicht 
worden ſind. 

Organe der Geſellſchaft ſind: 

a. die Direction, 

b. der Aufſichtsrath, 

o. die General: Berfammlung der 
Actionäre und deren Reviſtons⸗ 
Commiſſion. t 

Die Direction beſteht aus einem 
oder mehreren Directoren. Letztere 
ſind entweder angeſtellte Directoren 
oder Mitglieder des Aufſichtsraths, 
welche in Folge der Wahl zu Di⸗ 
rectionsmitgliedern für die Dauer 
der Functionirung aus dem Auf⸗ 
ſichtsrathe ausſcheiden, oder endlich 
ein oder mehrere Mitglieder des 
Aufſichtsraths und ein oder mehrere 
angeſtellte Directoren. 

eber die Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Direction eniſcheidet der 
Aufſichtsrath, durch welchen auch die 
Ernennung der Ditectoren erfolgt. 
Alle Urkunden und Erklärungen der 
Direction find für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der Fuma 
der Geſellſchaft unterzeichnet ſind 
und die eigenhändige Unterſchrift 
zweier Mitglieder des Vorſtandes, 
oder eines Mügliedes und eines 
vom Auſſichtsrathe notariell zur 
Mitzeichnung der Firma per pro- 
cura ermächtigten Geſellſchaftsbeam⸗ 
ten, welcher ſeiner Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden Zuſatz 
beigeſügt bat, enthalten. Falls aber 
der Aufſichtsrath beſchließt, daß die 
Direction nur aus einem Director 
zu beſtehen babe, jo ſoll dieſer eine 
befugt ſein, durch Unterzeichnung 
der Firma der Geſellſchaft mit ſeiner 
eigenhändigen Unterſchrift die Ge⸗ 
ſellſchaft zu verpflichten. Der Auf⸗ 
ſichtsrath beſteht aus mindeſtens 5, 
döchſtens 9 Mitgliedern, welche durch 
die General⸗Verſammlung aus der 
abl der Actionäre gewählt werden. 
er Auſſichtsrath wählt alljährlich 
aus feiner Mitte einen Vorſitzenden 
und deſſen Stellvertreter. 
Urkunden, welche ſtatutenmäßig 
vom Aufſichtsralhe zu vollziehen 
ſind, gelten als gehörig gezeichnet, 
wenn ſie die eigenhändige Unter⸗ 
ſchriſt des Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsraths oderedeſſen Stellvertreters 
tragen. Die General⸗Verſammlun⸗ 
gen werden vom wu 
erufen. [481 
Der gegenwärtige Director der 
Geſeuſchaft ift der Ingenieur Guſtav 
Liebau zu Groß⸗Kunzendorf, 
a gie worden. 
Neiſſe, den 16. Februar 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung eines im Schul⸗ 
grundſtück Minoritenhof 1/3 belege⸗ 
nen, aus drei Piecen beſtehenden 
Kellers, welcher ſich zum Lager⸗ oder 


Mangel: Keller eignet, haben wir einen 8 


neuen Termin auf 
Montag, den 28. Februar c., 
na 1 Uhr, in unferem 
Bureau IV., Eliſabetſtraße 10, 
1 Treppe, 
anberaumt, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Vermie⸗ 
thungsbedingungen in der Dienerſtube 
des Ratbhauſes zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 16. Februar 1876. 


Der Magiſtra 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


2 IIIniiiiiti iii 


MATICO-INJECTION 


yon GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


auf hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 360 Mark 18 Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerm Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 

en, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 

kom: zur Vermeidung der Präcluſion 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichis⸗Zimmer bon dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Freiburg, den 1. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subpaftations:Richter, 


eonhard. 159] 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Hugo Küttner 
zu Maliſch gebörigen Grundſtücke Nr. 
56 und 61 Maliſch ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 21. we 1876, 
Nachmittags 31, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Wohnhauſe des Grund: 
ſtücks Nr. 56 in Maltſch verkauft 
werden. 

Zu den Grundſtücken gehören, und 
zwar zu Nr. 56 1 Hectar 20 Ar und 
zu Nr. 61 85 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und ſind die⸗ 
ſelben, und zwar Nr. 56 bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von /. Thlr. und bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
254 Thlr., und Nr. 61 bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
2,57 Thlr. und bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 16 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders ofen Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau le. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
De werden hiermit aufhefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpoteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 


auch rtheil Aber Ertheilung des 
uſchlages wird 
am 23. März 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
teienzimmer Nr. 3, von dem unter⸗ 
eichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
ündet werden. 187 
Neumarkt, den 28. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der . 
ebel. 


Eichen ⸗ Auction 
: (die einzige). 

Im biefigen großen Stadtforſt, am 
ollwege, ſollen [474] 
Montag, den 28. Februar e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
330 gefällte eichene Bauſtämme und 
17 eichene Klötzer, die Bauſtämme in 
der Stärke von 0,50 bis 3,52 Komtr., 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Sofort nach dem Zuſchlage iſt ein 
Drittel des Kaufgeldes als Angeld zu 
un 11 Zollwe 

ammelplatz: . 
Lüben, den 15. 4 1876. 
Die Forft-Deputation. 


+ 
„ 


Depot in Breslau 


Görtz, Aesculap⸗ Apotheke. 


12105] 


Der Termin zur Prüfung aller 
in der Zeit vom 1. Februar 1876 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 21. April 1876, 
3 11 uhr, 

vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Richter Trump im Termins⸗Zimmer 
Nr. 1 anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderüngen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Forderung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Frauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ 
ſitz, ſammilich bier, zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 479 

Gleiwitz, den 15. Februar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung 

der 8 

und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidations- Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des bierſelbſt 
verſtorbenen Kreis ⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten, Rechnungs⸗Rathes Joſeph 
Benedikt Heinrich zu Striegau iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 31. Mai 1876 

. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
u er [478 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und rer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 


Ableben des Erblaſſers gezogenen 
N noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 12. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 1 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Striegau, den 12. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Drei evangel. Lehrerſtellen 
vacant in bieſiger Stadtbürgermeiſterei. 
Minimalgebalt 1200 Mark, ſteigend 
von 2 zu 2 Jahren um 60 Mk. Aus⸗ 

wärtige Dienſtzeit wird angerechnet. 
Meldungen werden baldigſt erbeten. 
Ohligs bei Solingen, Rheinpreußen, 
2 Bi — Are 

er Bürgermeiſter. 

Kelders. [667] 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Hilfslehrerſtelle an der evange⸗ 
lichen Schule in Tannhauſen, Kreis 
Waldendurg, wird mit dem 1. Mai c. 
dacant. Das jährliche Gehalt beträgt 
690 Mark, freie Wohnung und Feue⸗ 


rung. Qualificirte Bewerber wollen 


ihre Meldungen alsbald an uns richten. 
Tannhauſen, den 21. Februar 1876. 
Der ev. Schulvorſtand. 


" Kir NH: RE 
NETT 


Ves hen ds erer! 
Feezungen, à Pfd. 80 t. 


Schellfisch, Cabeljau 


Steinbutt, à Pfd. S5. 
Schles. Delie.-Bazar, 


schönste er. Rosen von 7Y, Iser, 


süss u. hochroth, 2030 Sit. 1 Thlr., 


Franz. 
Blumenkohl, 


Mess. Apfelsinen,, 


echt Braunschweiger v. nd Gothaer 


1. April. 


Erzieherinnen . 
chuck, tüchtig in Muſik und Fremoſprachen, für ſofort und 
Geprüfte Lehrerinnen bevorzugt. 


und ſelbſt darüber. Honorar von nur zwei Procent ee nach 
Antritt zu entrichten. Internationale S Agentur, Fr 


Gehalt: 1000 Mark 


er en mof, ſucht, ger 
ft * auf beſte Pan * 


0 


Ein junger Mann, (mof.) der in 
d. Colonial⸗, Mode⸗, Manuf.⸗ u. 


— 


angenehmem Aeußern, Ober⸗Ter⸗ 


9 tianer, Beamtenſohn von 


wird eine Lehrlingsſtelle in 
Breslauer Wenn geſucht. 
a Offerten werden unter 
32 an die Exp. der Bresl. 
a — 1790 


einer 


Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. Cervelat-, Giſelaſtraße 4. Herren⸗Garderoben Branche vollſtänd. 
Bücklin e, Fiuodern, Sprotten Trüffelleber- und. Zungcnwurst m, auch der einf. und dopp. Buchf Für mein Gar: und 8 Ge⸗ 
werden auch nacl auch nach Auswärts versandt. empfiehlt 13429 ſowie p. Sprache mächtig it, ſ. ges ſchaͤft uche i 
Faul Faul Feige, Tauenzlenplaz 9g... T—iTʃ1!ͤͥ—futzt auf g. Referenzen per 1. März 


Supp 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrbaſter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten ur 
zu können, das iſt der große Vorzug 
der im In⸗ und Ausland rübmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen don 
Nudolf Scheller in Hildburghau ſen 
Es empfiehlt diefelben in Tafeln 


en! einer 4 harter Zucker 


a Pfd. 4 Sgr. 5 Pf., 
im Brod & Pfd. GE Sar. 3 Pf. 
Feiner weißer Farin & Mid. 4 Sgr. 


Hellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf. 


Dampf ⸗Kaffee 


a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sur. 


Roher Kaffee A Pfd. von 11 Sgr. an. 


Bruch ⸗Kaffee, 


Der Dirigent eines Walzwerks (Act.⸗Geſellſch.), mit 
der techniſchen und adminiſtrativen Verwaltung betraut, 
früher Betriebsleiter bedeutender Puddel- und Walz⸗ 
werke Rheinlands und Weſtfalens, Anfangs 30er Jahre, 


energiſch, tüchtiger Praktike 


r und erfahrener Walzen⸗ 


Conſtrueteur, ſucht feine innehabende Stellung über kurz 
oder lang zu verändern. Umſicht, Oekonomie und Kennt- 
niß der verſchiedenen Fabrikationszweige bedingen die 


in 
1. April Et 
ft 


oder 1. April c., gleichviel in welcher 
Branche, auch in einem 9 
Stellung. 

Offerten beliebe man unter Eine 
G. B. 22, Laurahütte pofil. einzuſenden. 


* junger, ſolider Mann, gelern⸗ 
ter Manufacturiſt, 10 Jabre beim 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Empfeh⸗ 
lungen, ver 1. April ex. womöglich 
eine ſelbſtſtändige Stellung, oder 
eine Commandite zu übernehmen. 
Mit Kundſchaft bier am Orte ſehr 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit guten 
See 
D. Joachimſobn in Glatz. 


Einen Lehrling 


für unſer Modewaaren⸗ und Dam 'en⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. 

Bunzlau i. Schl. 


à 25 e zu 6 Teller voll (5 
e ne De 4 15 eee e 42 155 . innegehabten Stellungen. Beſte Referenzen und Atteſte. |verwaut Gel een sub a Geſucht 
Depot für Breslau und Umgegend| Gelee ae a Me. 2 Car. Gef. Fr. Offerten befördert die Exped. der Breslauer || tagen? Kattonis OS. FOR] 3 + 
J. J. Bourgarde, Feigen⸗Kaffee nn ea Ieitun sub I. K. 31. 2143] Fun dae Eomptoie meines Engros. endes die ſch mc all Lu und Gebe 
er & Hel und 59 Sir . och | Geſchäfts ſuche ich per Sofort zu der Landwirthſchaft widmen wollen, 


& ©. Schneider, Guſt. 
Gebr. Heck, O. Gießer, 
Paul Neugebauer, N. Jabn, 

C. L. Sonnenberg, P. Feige ꝛc. 


eigener 1875er Preſſe empfiehlt in ſehr 


Eichel⸗Kaffee & Pfd. 4 S 
Tafel affee à Pfd. e 
fund 
afel Neis 2 Sgr. 
Ta cher Sago à Pfd. 5 55 


Däſſeldorfer Roſtrich a Pfd. 5 Sgr. 


Eine gebildete junge 


== Engländerin 
60 bis 80 Orboft Perl⸗Sago a Pfd. 3 S ſucht in ug feinen Haufe Stellung.] ein tüchtiger, mit den Kunden 13427] Königsſtraße 3. men der Breslauer Zeitung zu 
575 0 Nr 1 5 Sr ie 93 4 8 Liebe ge in der Provinz Schleſien ver⸗ 1796 

Himbeerſaft eee , eee wan Reifelder , Ein junger Mann, W danch u 


Ein Fräulein, 


Für ein Manufactur⸗ 
waaren-Engros-Geſchäft wird 


Nebenarbeiten einen jungen Mann. 
Geſchöfiskenntniſſe nicht erforderlich, 
aber ſchöne und ſchnelle Schrift. 


Gerson Krotowski, 


eſtillateur, 


oder auch zwei Volontaire, finden bei 

mäßiger Benfionsrablumg vom eriten 

April 1876 freundliche Aufnahme. 
Offerten ſind unter U. 33 an die 


gehaltvoller Waare und ſteht mit Stück hobem Salair eu { 

Muftern gern zu Dienten . [751] Fettheringe 3, ib; 5.8. in gefepten Jabren, a. g. Familie v. Hfferten sub gef Li an ſucht ver 1. April Stellung. Belt „Kiirtbsgrluche. f 
_ Baldenberg i. Schl. F. Cohn. bog ge dee a8 bis 12 Pf. ausw, m. J. Zenan. un 9. Cmpf. v. Audolf Moſſe, Breslau. Referengen ſtehen zur Seite. [2174] | Iulertionspreiß 19 Walvf. die geile. 
Noch ganz friſche 1 Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. hier, wünſcht unter ſolid. Bed. eine Offerten unter Chiffre G. H. 37 in 


* Hafen, 2 


den ns geſpickt, zum billigften 
Preiſe, auch Rehwild, empfiehlt 
Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Ae Münzen 


und ganze Sammlungen kauft die 
Gold-, Silber-, Antiquitäten- und 
Münzenbandlung von [2531] 


Eidunrd Guttentag, 
am Ratbbaus 20/21. 


Stoffen u. Sammeten werden 
von beute ab en gros und en 
detail zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 


Milner's feuerfeste Geldschränke 
gewähren den grössten und besten 
Schutz gegen Feuer und Diebe. 
‚Allgemein in Gebrauch bei allen 


Schweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 
Echter BORD EINE Käſe a Pfd. 7 Sor 
Sahnkäſe à Ziegel 2 Sar. 
Echte Kaſtanien à Pfd. 3 Sgr. 
Catharinen⸗ Pflaumen à Pfd. 6 089 r. 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sor. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen à Pfd. 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sk 
Ananas⸗Erdbeeren & Fl. 10 S 

Schöner grauer körniger 


Caviar bd. 3 Sgr. 
Sardines A U’huile à Büchſe 6% Sgr. 
Sram in pikanter Sauce 

à Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 


Schweinefett à Pfd. 8 


Ein Paar Wagenpferde, 
hellbraun, ohne Abzeichen, Wallach, 
5 und 6 Jahre alt, gut fundamentirt, 
ſind zu verkaufen. 776 
eien bei Reichenbach i. er I. 
N. Hanke, Gutsbeſitzer. 


Ein Paar hochelegante Caroſſiers, 


Stelle a. Vertreterin d. Hausfrau od. 
Erzieherin mutterl. Kinder. Schriftl. 
oder mündl. Anfragen an Frl. Koch, 
Höſchenſtr. Nr. 7, parterre, neben der 
engl. Huſſchmiede. 12160 


Eine junge Dame 
ſucht ſofort Stellung als Wirthin bei 
einem älteren Herrn oder als Stütze 
der Frau. Zu erfragen Nicolaiſtr. 
Nr. 56, 3 Treppen. 2178 
Ale felbftftänbige und felbftthätige 

Leiterin eines größeren Haus- 
baltes wird eine ältere Perſon nach 


Ein ion junges iges Mädchen, das im m Putz⸗ 
di Verkäuferin. Offerten U. P. 103 
poſtlagernd Proskau. 2 180] 


Eis Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent der deutſchen, polniſchen und 
franzöſiſchen Sprache, der n 
für Bel und Weinbranche, beſonders 
in der Schweiz und Süddeutſchland zu 
1955 en hätte, und cautionsfähig für 

9 Mille Franken iſt, findet in einem 


. —— SSECALAT 
Ein Reiſender, 
welcher Niederſchleſien bereiſt 


bat, wird für ein hieſiges Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Wollwaaren⸗Ge⸗ 


ſchüft En “ofort oder 1. April 
3 


Offerten unter Chiffre 
6 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis 


kl. Stadt geſucht. Offerten er⸗ befördert die Annoncen» Expedition eine zu 4 Stuben, Küche, Cab. fü. 
Großer Ausverkauf. Neunaugen à Stück 2 Sgr. 3 Pf. einer F. B. Nr. 38 6 wünſcht ver 1. April im Manufactur⸗ Haaſenſtein & Vogler in Wien. 200 von 3 Stub S 
Die B. Landsberg'ſchen Waa⸗ Weineſſig à Liter 3 2 ei hai . we 2 Sig. waaren Geſchaft Stellung. Geil. Of. für 130 Thie za De: 1. Avr 1 BA 


unter J. M. unter J. KH. poftlag. 3 Ratibor erbeten. 


Ein © Commis, 


Speceriſt, poln. ſprechend, gut empfoh⸗ 
len, der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet, kann ſich zum Antritt * 
J. März c. melden. [743] 
Beuthen OS. Nobert Weiß. 


Ein Commis, 


der Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


ine renommirte Kalk · und Port⸗ 
land⸗Cement- Fabrik Südeuro⸗ 
pa's ſucht einen tüchtigen theoretiſch 
und praktiſch den Le befähigten 


techniſchen Leiter. 
Conditionen: Probezeit, Gehalt: 
1000 Fl. jahrlich, 5 Procent Nutz⸗ 
antheil, freie Wohnung und Feuerung. 
ur Zeugniſſe und Referenzen uner⸗ 


[3410] 


Offerten unter 


Zur i eines ee 


ein tüchtiger Wirth, 


am liebſten Koch, geſucht. Zur Leber: 
nahme ſind ca. 800 Thlr. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt Hielſcher, 
Altbüßerſtraße 59, parterre. 


G e e 
an * wir 
arbeiter für das Rent⸗Amt 


Eine freundliche, bequeme Wohnung, 
1. Etage, ſechs Almen, Mädchens 
ftube, Küche, großes Entree, Bafiers 
leitung, iſt per Johanni für 410 per 

anno Reudorfſtr. 12, obnweit der 
Gartenſtr., zu vermieth. Näh. 2. Et. r. 


Gier Wohnungen, verbunden 
mit Comptoir. mäßigem Lagerraum, 
Stallung und Wagenremiſe, in guter 
Lage per Jobanni zu miethen geſucht. 

Offerten unter Chiffre E. G. 35. 
i. d. Expedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Adalbert. 1 im 1. Sto 2 Bohn, 


ren: Beitände (Carls platz 4) be⸗ ent. —— ʒ. de 
fei a 8 fache geübt, ſucht per 1. April in bofes wird 
ſtebend in ſeid. Bändern, ſeid A. Gonschior, Ar. 22. | einem Mehmanren-Öeihäft Fel Ei een — rden 


zu vermietben. Auskunft Werderſtr. 
Nr. He 1 Stiege, beim Vicewirth. 


Comptoirs 
jun ee! Oderſtraße = Teint ae 
gu 1222 en en Gene im wu 2379] 


lischen Häusern für Speceriſt, der polnifchen Sprache 
ie von Geld u. Juwelen, appen, dee ae 1 7 ah mächtig, ſucht per I. April dauernde Simmenau bei Noldau, Kreis Ea jer räume 
fur deren Sicherung gegen Diebe 8 10 . 7 8 Zoll beiratheter wir Geſchäfflich 5 ii Siellung. Gute Referenzen ſtehen zur | Creutzburg OS., bei 228 Rmk. luftig und trocken, ſind [A 
und ebenfalls a Aulbowahring 3 Na Kaßtg bon ati ont Heſchaͤftliche Betbeis Seite. Adreſſen M. S. 97 poftlagernd | Gehalt und freier Station incl. E Näheres en ac 
ü 7 9 pr 8 2 — 
Ve N — [gefabren, lammfromm, vollſtandig]“ Offerten unter II. Q. 191 befördern eie eee Ha OT Wäſchgeld geſucht. Antritt am ſtraße 10 im Bureau der Säle. 
Pröislisten franco per Post. eblerirei,  bejonders für eine große] Haaſenſtein & Vogler in Bern 1, April e. Meldungen werden | Centralbank. [3378] 
‚Fabrik. Liverpool, England. Sa 50 Him km, e Meran, (Schweiz). Ein junger Mann, vom Rentamt entgegengenommen. 
Fr i 13436 Fin Verkäufer und ein Lehrling, Speceriſt, 9 Jahre in dieſer Branche —ͤ⸗ . !— * 
Ein Leiner noch guter { a 0 e fr. a. d. E 11 1 E der polniſchen u. deutihen Sprache thätig, noch activ, dem die. beiten D Aſiiſt ˖ ft Fabriklocalitäten 
Dampfkeſſel mächtig, Erſterer muß auch das Schau: | Empfehlungen zur Seite fteben, ſucht er enten⸗ in enn in Breslau oder in unmittelbarer 


von 2 3 Atmoſphären wird zu 


kaufen ge ſucht. 


Offerten unter 
voſtlagernd Hürſchberg . —— 


Inländische Fonds. 


iffre C. H. 100 tien zu verkaufen. 


Getreide - Side 


find in größeren und kleineren Par⸗ 
Nah. im Bureau 
der Schleſiſchen Centralbank. . 


fenſter zu decoriren verſtehen, werden 
per 1. April 4 für ein Modewaaren⸗ 
Geſchäft geſucht 

Offerten unter Chiffre M. er ernd 
Beutben OS. [1734] 


Breslauer ıer Börse vor vom 24. Februar 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


zur weiteren Ausbild. zum 1. April c. 
in einem lebhaften Detailgeichäft oder 
Comptoir anderweitige Stellung. — 
Gefl. Offert. beliebe man unter A. B. 
poſtlag. Neiſſe einzuſenden. [2163] 


Ausländische r Moon und Prioritäten. 


auf dem Dominium Weig bei 
range i zum 1. April — 50 etzen. 

Gehalt 240 300 Mark. Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe zu ſenden 
an die Gutsverwaltung daſelbſt. 


Nähe werden zu pachten ge- 
ſucht und nimmt Rudolf Drei 
in Breslau unter Chi 

2906 Offerten entgegen. 3446] 


Preise der Cerealien. 


gun auc liteon Ancen \ bon 5 


1 
Gebr. Schott. 


| 


Amtlicher Cours. und e aner © TA ik icher Cours. 1 Cours. 
? Anl. 4½ 105,15 B mtlicher Cours arl-Ludw.- 3 en der st 
al = Br.-Schw.-Frb. |4 | 80,50 B Lombarden ...|4 |199,5088,50 bz |ult. 198 be . 100 Ken Markt Deputation. 
do. Anleihe. 4 99,30 6 Obschl, ACDE. 30 140, 18410 etbzB Oest.Franz-Stb. 4 50332 bz ult. 5018500 bz Waare 15 
St-öchuldsch. . 13% | 98,25 B EEE Bamän, ae. | 27 Us — Ee 
Pros. Prüm.-Anl. 3% 132,50 B R.- O- U. Eisenb 4 103,85 0 do. St.-Prior. — — M PT N. Pr M. Pr. 
Bresl.Stät.-Obl. . . do. St.-Prior. 5 108 B N W. StA 4 | — ler Weizen, weisser nenn 19 1505181 — 15 | 75 
do. do. 465 101,20 bz B.-Warsch. do. 5 — Prior. 5 — — es, e ee RE 18501 ı6 1751 15 | 50 
Schl. Pfdbr. altl. 3 % | 8645,85 bz do. 8t.-A. [5 — Kusch e E | 55 ragen SD TEE 0, 16 10 14 160513 60 
‚do. Lit. A. |: 84,50 85 rior. 5 — —— n / £ 14 20112 40 
Ar „ 97 5 eg Eisenbahn-Prioritäts- e 1 = . Be RR a 17 60115 | 604 14 | 80 
L Tit. 95,25 B atlonen. 0. Prior.-Obl. = = Arbden , n ra e 2050 19 — 115 
= 1040 . 4% | 10180 b, Freiburger .. 10 B Mährisch - Schl. | | 5 
ien 32 do. Lit. 9. 1 — 4% 96,25 B | Centralb.-FPrior. 5 — 1 
do. eh = de. Lit. J. Bank-Actien. 
do. 115 10 I. 96 B II. 95,25 B do. Lit. K. 1 91 B 1 25 B 25 
28 . 1 lb Operschl Lit. E. 3 86 b k1.6,50 @ . 5 5 Kir Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
A r g 5 0. erbk. % zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. Musical) 1 9100 Bi 4 18 u. D. 4 | 92,25 etbz do. M.-Ver.-B.|4 | — — Pro 100 Kilogramm netto. 
TER 94, 0. 180 = do. Wechsl.-B. 4 64,50 G — 
ge eee eee en, |, „ eee 
% * r. , 2 8 4 — 8 re ee e © * 0 * — 
Rentend. Schl.|4 | 97,60 do. Lit. G. . 4% | 99,50 B SchBankverein|4 | 82,25 @ br Winter-Rübsen....... 28 | 50] 26 | 50 22 50 
„ do. Lit. H 4 ’ Sch.Bankverein | 4 R Sommer-Rübsen... 28 | 50.4 26.1 50 122 
do. Posener 4 Be o. Lit. H. Alter do. Bodenerd. |4 96,50 B — Deer 25 — 1: 21 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,50 bz do 1869 5 103,65 bzG do. Vereimbk 4 he 87,50 B 7 135 . : — 15 55 
40. do. 4 100.55 bs ANNO LER Oesterr. Credit (4 130941089,50 be I ult. 308 47,508 ba] chlagen 26 — 245021 
Schl Bod. rd. 13 — = iR .14 Industrie-Astien Kleesaat, rothe, a mittel 54—57, fein 59—62, 
. 1 . N hochfein 64—66, 
Goth. Pr,-Pfäbr. 5 2 R.-Oder-Ufer. 5 !104,35340 bz Bresl. Act.-Ges. 52 ꝑKleesaat, weisse, ordinär 52—58. mittel 62—68, fein 72—77, 
* er e 1 55 72 5 > 2 15 hochfein:79—84. 
F. 3. r r. . . je” „ ung 
| Amsterd. 100 fl. 3 ls. 169,70 B 79 5 4 * .* 
— — — jzł—jt do. do. 3 2M. 168,55 6 . 0 7 * Zu Heu 4,00 —4, 20 pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. Belg.PL1O0Brn. . — a . Roggenstroh 38,00. —40,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
Brenn: 72 H — London 1 L. Strl. 4 [S. 20.47 6 eee 4 878650 8 19,75 6 — — 
Italien. Rente. do. 440. M. 29 5 aurahütte 2 ult. 57,3550 ba 
Oest. Pap.-Rent. 47 5 Paris 100 Frs. 4 15. 81.20 B Moritzhütte ... 4 8 35 B Roggen 143 Fr Weisen 18%, Gerste 144, 7 Hafer 160 
do. Silb-Rent. 4½ 64 B do. do. 4 2. — 9.8. Fisenb.-B. 4 27 B Raps 315, Rüböl 62, Spiritus 44,00. 3 
do, Loosel860 |5 | — Warsch. 1008. R. 6 [ST. 126350 6 Oppeln. Cement 4 — 20 B p p 
je: do. 1904 8 Wien 100 fl. 4 1 177,20 bzB ee r = 570 6 — 
oln. Liqu.-Pfd. do d. 7 175/50 o. Immob. 1. — — N ritus 
ante c — bro 100 K i e. 
3 a 100 % Tralles loco 
do, 5 = Fremde Valuten do. Leinenind. 4 — — Zink unverändert fest. 
Russ, Bod.-Crd. |5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 81,50 G 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 89,50 6 
| 5 21 
er ellabr — 
| 100 8.-R. 885 bz Vorwärtshütte. |4 — 16 6 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan⸗ 


